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Besuchen Sie uns: Otto-Lilienthal-Straße 32c, 06217 Merseburg West

„„MMiitt  HHeerrzz  uunndd  VVeerrssttaanndd,,      ppfflleeggeenn  uunndd  ggeeppfflleeggtt  wweerrddeenn““

wwwwww..ppfflleeggeetteeaamm--tthheerreessiiaa..ddee  

Neuartige betreute Wohnformen schaffen Selbstständigkeit und Sicherheit zugleich.

Pflegeheimeinweisungen können häufig 
vermieden werden.

Nach einem langen Krankenhausaufenthalt kommt häufig die Fra-
ge auf, ob die eigenen 4 Wände genügend Sicherheit bieten. Die 
Sturzgefahr nimmt im Alter und mit zunehmenden Vorerkrankun-
gen zu und man ist häufiger auf eine helfende Hand angewiesen. 
Der Pflegebedarf kann ab einem bestimmten Punkt nicht mehr nur 
durch ambulante Pflegedienste abgedeckt werden. Viele denken 
sofort an eine Pflegeheimeinweisung. Aber Pflegeheime sind teuer 
und viele ältere oder hilfsbedürftige Menschen fürchten den Ver-
lust der Selbstbestimmung, Privatsphäre oder haben gar das Gefühl 
„abgeschoben“ zu werden. Dabei gibt es auch andere Wohnformen, 

wie etwa das Servicewohnen, auch betreutes Wohnen genannt. 
In diesem hat man – anders als im Pflegeheim – eine eigene Miet-
wohnung. Bei angebotener 24h-Betreuung kann sogar der höchste 
Pflegegrad gut versorgt werden. Die Leistungen werden individuell 
auf den Bedarf angepasst, sodass die persönlichen Fähigkeiten opti- 
mal gefördert und wiederhergestellt werden. Meist werden auch 
Hilfspakete angeboten, welche über die Leistungskataloge der Kran-
kenkassen hinaus gehen. So kann man nach einem Krankenhausauf-
enthalt sicher sein, dass man zu Hause gut versorgt ist.

Ein Angebot von Ihrem Pflegeteam Schwester Theresia

Telefon 03461 / 82 49 074

- ärztlich verordnete Behandlungspflege
- häusliche Grundpflege
- Verhinderungspflege

-- TTaaggeessppfflleeggee  --
- inklusive Hol- und Bringedienst 
- täglich wechselndes Beschä�ftigungsprogramm
- monatliche Highlights, z. B.: Tagesausflüge
- kostenloser Schnuppertag

-- bbeettrreeuutteess  WWoohhnneenn  --

- eigene seniorengerechte Mietwohnung
- großzügiger, demenzgerechter Garten
- Rund-um-die-Uhr-Versorgung
- Pflege nach individuellem Bedarf

-- aammbbuullaannttee  PPfflleeggee  --
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– Tagespflege –

– betreutes Wohnen –

– ambulante Pflege –

- inklusive Hol- und Bringdienst
- täglich wechselndes Beschäftigungsprogramm
- monatliche Highlights, z.B.: Tagesausflüge
- kostenloser Schnuppertag

- eigene seniorengerechte Mietwohnung
- großzügiger, demenzgerechter Garten
- Rund-um-die-Uhr-Versorgung
- Pflege nach individuellem Bedarf

- ärztlich verordnete Behandlungspflege
- häusliche Pflege
- Verhinderungspflege
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Vorwort

Willkommen bei uns
Carl-von-Basedow-Klinikum Saalekreis – das Klinikum für die ganze Familie
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Seit zwei Jahren kämpfen wir gegen die Pandemie. 
Dabei haben die CvBK-Beschäftigten Großartiges 
geleistet. Wir sind erschöpft, aber stolz trotz aller 
Widrigkeiten weiterhin exzellent für unsere Pati-
enten sorgen zu können.

Unser Klinikum liegt im Herzen Mitteldeutsch-
lands, im Süden Sachsen-Anhalts, inmitten der Me-
tropolregion Halle-Leipzig. Es ist ein Krankenhaus 
der Schwerpunktversorgung mit über 500 Betten 
und fast 100 tagesklinischen Behandlungsplätzen. 

Das Basedow-Klinikum ist das einzige Kranken-
haus im Saalekreis. Der wirtschaftlich starke, famili-
enfreundliche Landkreis fungiert als Gesellschafter 
der gemeinnützigen GmbH.

Das CvBK umfasst 17 spezialisierte Kliniken und fünf 
Funktionsabteilungen an den Standorten Merse-
burg und Querfurt, eine Tagesklinik in Naumburg, 
ein großes Medizinisches Versorgungszentrum, ei-
ne Servicegesellschaft sowie ein eigenes Bildungs-
zentrum. Alle Kliniken befinden sich in modernen 
Neubauten. 

1.500 CvBK-Mitarbeiter stehen den Patienten wäh-
rend des Klinikaufenthaltes und darüber hinaus zur 
Seite: kompetent, vertraut und nah. 

Wir sind das CvBK – der wohnortnahe Gesundheits-
fürsorger im Saalekreis. Wir fühlen uns der Gesund-
heit der Familien in der Region verpflichtet.

Wir pflegen enge Kooperationen mit den nieder-
gelassenen Haus- und Fachärzten. Durch unser 
breit aufgestelltes Behandlungsspektrum können 
Sie sich mit jeder Erkrankung an uns wenden. Bei 

uns finden Sie die Spezialisten für Ihre individuel-
len Bedürfnisse von der Geburt bis ins hohe Alter 
– von A wie Altersmedizin bis Z wie Zytostase.

Das CvBK ist Akademisches Lehrkrankenhaus der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg und 
pflegt eine enge Zusammenarbeit mit dem Uni-
versitätsklinikum.

Unser Kooperatives Bildungszentrum für Gesund-
heitsberufe in Merseburg sorgt dafür, dass junge 
Menschen in der Heimat eine Perspektive erhalten. 
Wir sind stolz auf die fundierte Aus-, Fort- und Wei-
terbildung unserer Mitarbeiter.

Wir engagieren uns für transparente Abläufe sowie 
ein konsequentes Hygiene- und Qualitätsmanage-
ment.

Wir handeln im Sinne unseres Namensgebers Sa- 
nitätsrat Dr. med. Carl Adolph von Basedow, dessen 
Namen wir seit 65 Jahren tragen.

Wir wünschen Ihnen alles Gute.
Bleiben oder werden Sie gesund!

Pflegedienst-
direktorin
Kerstin Pramme
& 03461 27-1006

Prokurist
Volker Helming
& 03461 27-1010

Ärztlicher Direktor
PD Dr. med. 
Roland Prondzinsky  
& 03461 27-2001

Geschäftsführer  
Lutz Heimann  
& 03461 27-1001

Klinikumsleitung



Begrüßung

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Patientin, lieber Patient,

die Gründe für Ihren Aufenthalt im Carl-von-Base-
dow-Klinikum Saalekreis mögen verschieden sein, 
Sie haben jedoch eine sehr gute Wahl getroffen. 
Für dieses Vertrauen möchte ich Ihnen an dieser 
Stelle herzlich danken.

Das Klinikum mit seinen Standorten in Merseburg 
und Querfurt stellt eine wichtige Säule in der Ge-
sundheitsversorgung unseres Landkreises dar. 
Es zeichnet sich durch hervorragende technische 
Standards sowie qualifiziertes und engagiertes 
Personal im ärztlichen und pflegerischen Bereich 
aus, das stets das Wohl der Patienten im Blick hat. 
Als Träger des Hauses bekennt sich der Landkreis 
zu seinem kommunalen Klinikum und ich bin stolz 
darauf, dass das Carl-von Basedow-Klinikum Saa-
lekreis eine medizinische Grundversorgung auf 
hohem Niveau direkt vor Ort anbieten kann. Was 

Landrat 
Hartmut Handschak

5

dies im Einzelnen umfasst, erfahren Sie auf den 
folgenden Seiten dieser Broschüre. Sie wird Ihnen 
helfen, sich zu orientieren und vielleicht auch die 
eine oder andere Frage beantworten. Natürlich 
können Sie sich auch jederzeit gern an die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter im Haus wenden, 
denn egal ob Patient, Angehöriger oder Besucher 
– wir wollen, dass Sie zufrieden sind.
 
Ich wünsche Ihnen alles Gute.

 

Hartmut Handschak
Landrat
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Übersichtsplan Merseburg
Haus 1
Ebene 5
n	 Station 5.1:  
	 Altersmedizin/Geriatrie 
	 Alterstraumatologie
Ebene 4
n	 Station 4.1:  
	 Orthopädie/Unfallchirurgie
Ebene 3
n	 Station 3.1: 
	 Frauenheilkunde 
	 Urologie  
	 Multimodale Schmerztherapie
Ebene 2
n	 Station 2.1: 
	 Entbindung
	 Neugeborene
	 Neonatologie
Ebene 1
n	 Station 1.1:  
	 Herz-Kreislauf/Überwachung 
	 IMC/Chest Pain Unit (CPU) 
	 Neurologie
	 Stroke Unit
Ebene 0
n	 Station 0.1:  
	 Neurologie
	 Gastroenterologie
n	 Raum der Stille
Ebene -1
n	 Konferenzraum
n	 Klinikseelsorge
n	 Sozialdienst
n	 Kursraum

Haus 2
Ebene 5
n	 Station 5.2:  
	 Kinder und Jugendmedizin 
	 Pädiatrische Psychosomatik 
Ebene 4
n	 Station 4.2:  
	 Psychotherapie und 
	 Psychosomatik
Ebene 3
n	 Station 3.2: 
	 Allgemein- und 
	 Viszeralchirurgie	
	 Gefäßmedizin
Ebene 2
n	 Station 2.2:  
	 Interdisziplinäre 
	 Intensivstation (ITS)
	 Intermediate Care Station (IMC)
Ebene 1
n	 Station 1.2:  
	 Herz-Kreislauf/Angiologie 
	 Diabetologie
Ebene 0
n	 Station 0.2:  
	 Hämatologie-Onkologie 
	 Palliativmedizin 
	 Gastroenterologie
Ebene -1
n	 Sozialdienst

Ebene -1
n	 Sozialdienst 
n	 Therapieraum Psychotherapie/ 
	 Psychosomatik

Haus 3
Ebene 0
n	 Notfallambulanz
n	 Aufnahmestation 0.3
Ebene -1
n	 Zentrallabor
n	 Pathologie
n	 Abschiedsraum

Haus 4
Ebene 2
n	 Kreißsaal
n	 Urogynäkologie
n	 Zentral-OP
Ebene 1
n	 Radiologie
n	 Funktionsdiagnostik
n	 Herzkatheterlabor
n	 Praxis für Nuklearmedizin 
	 Dr. Odparlik
n	 Zentrum Ambulantes
	 Operieren,  
	 Ambulante Augen-OP  
	 DM Giesecke
Ebene 0
n	 Holding Area
n	 Funktionsabt. Neurologie
n	 Zentralapotheke
n	 Endoskopie
n	 Physiotherapie
Ebene -1
n	 Praxis Radiologie Saalekreis	
	 Dr. Glatzel/Dr. Hempel
n	 AEMP (Zentralsterilisation)

Stand 1.2023
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Bettenhaus 1

Ebene -1
n	 Station 2: Geriatrie

Ebene -2
n	 Station 1: Innere Medizin/ 	
	 Pulmologie

Bettenhaus 2

Ebene -1
n	 Tagesklinik Geriatrie
n	 Ambulante Chemotherapie

Ebene -2
n	 Station Chirurgie

Übersichtsplan Querfurt
Funktionsgebäude

Ebene 1
n	 Tagesklinik Psychiatrie  
n	 Dialysepraxis  
n	 Urologische Praxis

Ebene 0
n	 Notfallzentrum  
n	 Radiologische Praxis  
n	 Mammographie Screening
n	 Kardiologische Praxis 

Ebene -1
n	 Physiotherapie  
n	 Funktionsdiagnostik
n	 Intensivstation  
n	 Labor

Ebene -2
n	 Zentral-OP  
n	 Ambulantes Operieren 
n	 Sprechstunden 
 
Psychiatrie

Ebene 2
n	 Station 5: Psychotherapie

Ebene 1
n	 Station 4: Allgemeine 
	 Psychiatrie/Sucht 
n	 Station 3: Allgemeine 
	 Psychiatrie

Ebene 0
n	 Ambulanz  
n	 Station 2: 
	 Gerontopsychiatrie  
n	 Station 1: 
	 Akutstation

Ebene -1
n	 Ergotherapie
n	 Tagesklinik KJPPP 

Ebene -2
n	 Übergang zum Funktions-
	 gebäude 

7

Carl-von-
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Gesundheitszentrum im Säulenhaus Weiße Mauer 52 Merseburg 

Ebene 3 - Gelb

Ebene 2 - Gelb

Ebene 1 - Gelb

Ebene 0 - Gelb

Therapieküche

Diabetologische Schwerpunktpraxis
Thilo Koch  03461 210126 

Konferenzsaal

Orthopädische Praxis / Röntgen
Dipl.-Med. Hans-Georg Nagel � 03461 213074

Praxis für Kinderheilkunde [MVZ]
FÄ Anja Huth

FÄ Vassiliki Hummel � 03461 27-4740
MUDr. Eva Cech

Dialysezentrum � 03461 352600

Praxis für Allgemeinmedizin [MVZ]
SR Heide Simon 

FÄ Ulrike Zilm � 03461 27-4710
Dr. med. Beatrice Günther
AÄ Nadine Carius

Kooperatives Bildungszentrum für Gesundheitsberufe 
Krankenpflegeschule 
Fort- und Weiterbildung � 03461 27-2040

Suchtberatungsstelle � 03461 74020 

Suchtambulanz 
Dr. med. Andreas Sturm � 03461 74020 

�

� 03461 27-1403

Gelb                                                               Blau

Ebene 3 - Blau

Ebene 2 - Blau

Ebene 1 - Blau

Ebene 0 - Blau

Praxis für Kinder- und Jugendpsychiatrie [MVZ]
Dipl.-Med. Dagmar Scherling

AA Benjamin Gerono � 03461 27-4760

Praxis für Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapie
[MVZ] MA Julia-Franziska Hahn � 03461 27-4763

PIA - Psychiatrische Institutsambulanz der Klinik für Psychiatrie

Sprechstunde � 03461 27-4790

Konferenzsaal

Tagesklinik Onkologie 
Spezialambulanz Onkologie � 03461 27-2094

Praxis für Chirurgie [MVZ]
Dr. med. Arash Biroodian

Dipl.-Med. Heidi Knipping � 03461 27-4730

Praxis für Frauenheilkunde und Geburtshilfe [MVZ] 
mit Hebammensprechstunde Anne-Sophie Palm

Dr. med. Ariane Kozlowski � 03461 27-4720

Sanitätshaus Graf GmbH � 03461 27-1454

Internistische Praxis 
Dr. med. Matthias Läger � 03461 415220

Praxis für Naturheilkunde & Osteopathie
Heilpraktikerin Mareike Baldeweg � 03461 2892855

Apotheke im Säulenhaus � 03461 2495984

PIZ - PatientenInformationsZentrum � 03461 27-2727

Medizinische Fachbibliothek � 03461 27-1030 

Klinikseelsorge � 03461 27-1322

für Erwachsene
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Gesundheitszentrum 
im Säulenhaus 
Merseburg

Weiße Mauer 52 
06217 Merseburg
& 03461 27-0

Übersichtsplan  
Gesundheitszentrum Säulenhaus
Ebene 3
n	 Diabetologische Schwer- 
	 punktpraxis, Thilo Koch
	 & 03461 21-0126

Ebene 2
nn	 Konferenzsaal
n	 Orthopädische Praxis/ 
	 Röntgen, Dipl.-Med.  
	 Hans-Georg Nagel
	 & 03461 21-3074
n	 Praxis für Kinderheilkunde
	 (MVZ), Fachärztin Anja Huth
	 Facharzt Michael Teschner
	 & 03461 27-4740

Ebene 1
n	 Dialysezentrum 
	 & 03461 35-2600
n	 Praxis für Allgemeinmedizin
	 (MVZ), Dr. med.  
	 Kathleen Bauer,  
	 Dr. med. Carolin Steinmetz
	 & 03461 27-4710
n	 Praxis für Chirurgie (MVZ) 
	 Fachärztin Tetyana Schlinke,
	 OA Abdulaziz M. Ali
	 OA Dr. med. Frank Weigmann
	 & 03461 27-4730

Ebene 0
n	 Kooperatives Bildungszen-	
	 trum für Gesundheitsberufe
	 Krankenpflegeschule
	 & 03461 27-1403
	 Fort- und Weiterbildung
	 & 03461 27-2040
n	 Suchtberatungsstelle 
	 & 03461 74020
n	 Suchtambulanz  
	 Dr. med. Andreas Sturm
	 & 03461 74020

Ebene 3
n	 Praxis für Kinder- und 
	 Jugendpsychiatrie (MVZ) 
	 Dipl.-Med. Dagmar Scherling 
	 Christina Reißhauer
	 & 03461 27-4760
n	 Praxis für Kinder- und 
	 Jugendlichen-Psycho- 
	 therapie  (MVZ), 
	 Mara Schmidt, M.A. 
	 & 034771 718797
n	 Psychiatrische Instituts- 
	 ambulanz (PIA)	 
	 Erwachsene: & 03461 27-4790
	 Kinder: & 03461 27-4890

n	 PaK – Pflegedienst  
	 am Klinikum GmbH	 	
	 Kurzzeitpflege:
	 & 03461 2498231
	 Ambulanter Pflegedienst:
	 & 03461 2498230

Ebene 2
nn	 Konferenzsaal
n	 Tagesklinik Onkologie 
	 Spezialambulanz Onkologie
	 & 03461 27-2094

Ebene 1
n	 Praxis für Frauenheilkunde 
	 und Geburtshilfe (MVZ)  	
	 mit Hebammensprechstunde  
	 Katherine Klesse
	 Dr. med. Ariane Kozlowski
	 & 03461 27-4720
n	 Sanitätshaus Graf GmbH 
	 & 03461 27-1454
n	 Internistische Praxis 
	 Dr. med. Matthias Läger
	 & 03461 41-5220
n	 Praxis für Naturheilkunde und 
	 Osteopathie, Heilpraktikerin
	 Mareike Baldeweg
	 & 03461 2892855

Ebene 0
n	 Apotheke im Säulenhaus 
	 & 03461 2495984
nn	 Medizinische Fachbibliothek 
	 & 03461 27-1030
n	 Studienzentrale 
	 & 03461 27-2022

siehe Seite 45
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Klinik für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie, 
Psychotherapie und 
Psychosomatik

Weinberg 8 
06217 Merseburg
& 03461 27-4801

Psychiatrische
Institutsambulanz
im Säulenhaus

Weiße Mauer 52
06217 Merseburg
& 03461 27-4890

Tagesklinik Querfurt

Vor dem Nebraer Tor 11
06268 Querfurt
& 034771 71-340

Außenstelle
Tagesklinik Naumburg

Humboldtstraße 31
06618 Naumburg
& 03445 210-1890

Übersichtsplan Klinik für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik

Ebene 1
n	 Station 1:  Kinderstation
	 & 03461 27-4812

Ebene 2
n	 Station 2:  Jugendliche 
	 & 03461 27-4822

Ebene E
n	 Station 3:  Akutstation
	 & 03461 27-4862

Ebene 2A
n	 Tagesklinik 
	 & 03461 27-4832
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Ihre Aufnahme in unser Klinikum

Anmeldung und Aufnahme

Im Eingangsbereich des Klinikums empfangen Sie 
unsere MitarbeiterInnen an der Information. Sie sind 
Ihnen gern behilflich. Daneben befindet sich die Pa-
tientenaufnahme. Außerhalb der nebenstehenden 
Öffnungszeiten und für nicht gehfähige Patienten 
erfolgt die Aufnahme auf der Station. Wahlleistungen 
können bei der Aufnahme vereinbart werden.

Wichtige Papiere und Angaben, die benötigt werden:
– 	 Personalausweis oder Reisepass
– 	 Chipkarte der Krankenkasse
– 	 Einweisungsschein des überweisenden Arztes 

(„Verordnung von Krankenhausbehandlung“)
– 	 Angaben zu nächsten Angehörigen (Name,  

Adresse, Telefon)
– 	 Angaben über Arbeitgeber, Tätigkeit bzw. letz-

tes Arbeitsverhältnis
– 	 ggf. Allergiepass, Impfpass, Röntgenpass,  

Medikamentenpass, Diabetikerausweis,  
Blutgruppenausweis, Implantatepass

– 	 Patientenverfügung, Vorsorgevollmachten
– 	 Seelsorgebesuch erwünscht?
– 	 Quittungen über geleistete Zuzahlungen 

Wenn Sie im laufenden Kalenderjahr bereits eine 
Zuzahlung zur Krankenhausbehandlung geleistet 
haben, geben Sie dies bei Ihrer Aufnahme bitte an, 
damit der Betrag zur Entlassung berücksichtigt wer-
den kann. Bitte vergessen Sie nicht, Ihren Arbeitge-
ber über die stationäre Behandlung zu informieren. 
Für den stationären Aufenthalt gibt es keine Arbeits-
unfähigkeitsbescheinigung. Auf Wunsch erhalten Sie 
eine „Liegebescheinigung“.

Privatversicherte und Selbstzahler

Als Privatversicherter verpflichten Sie sich zur Zah-
lung der entstehenden Behandlungskosten. Ihre 
private Krankenversicherung erstattet Ihnen diese 
Kosten entsprechend Ihres vereinbarten tariflichen 
Umfangs. Wenn Sie es wünschen, setzen wir uns zum 

Zwecke der Abrechnung der Behandlungskosten 
gern direkt mit Ihrer privaten Krankenversicherung 
in Verbindung. Sie sind Selbstzahler, wenn kein Kos-
tenträger die Krankenhausleistungen übernimmt 
und haben vor der stationären Aufnahme eine Vor-
auszahlung der Behandlungskosten zu zahlen.

Ausländische Patientinnen und Patienten

Die Abrechnung europäischer Patientinnen und 
Patienten erfolgt in der Regel nach dem über- oder 
zwischenstaatlichen Krankenversicherungsrecht. In-
ternationale Patientinnen und Patienten, die nicht 
versichert sind bzw. Patientinnen und Patienten aus 
dem nichteuropäischen Raum leisten ebenfalls eine 
Vorauszahlung. Die Höhe der Vorauszahlung ergibt 
sich aus der Vorauskalkulation der Behandlungskos-
ten. Danach wird der genaue Aufnahmetermin mit 
der jeweiligen behandelnden Klinik abgesprochen.

Wahlleistungen

Sofern Sie gesetzlich krankenversichert sind, entste-
hen Ihnen für die Inanspruchnahme der allgemeinen 
Krankenhausleistungen (mit Ausnahme der gesetz-
lichen Zuzahlungen) keine Kosten. Diese allgemei-
nen Leistungen rechnet das Klinikum direkt mit Ihrer 
Krankenkasse ab. Bestimmte Wahlleistungen können 
gesondert vereinbart und von Ihnen bezahlt werden. 

Folgende Wahlleistungen sind möglich:
– 	 Chefarztbehandlung (Berechnung entspre-

chend der Gebührenordnung für Ärzte und der 
Bundespflegesatzverordnung zusätzlich zu den 
allgemeinen Krankenhausbeiträgen)

– 	 Unterbringung in einem Einbettzimmer
– 	 Unterbringung in einem Zweibettzimmer
– 	 Aufnahme einer Begleitperson auf eigenen 

Wunsch (ohne medizinische Notwendigkeit)

Die aktuellen Gebühren entnehmen Sie bitte der Tarif- 
information, die in der Patientenaufnahme aushängt. 
Selbstverständlich werden Ihnen auch ohne Abschluss 

Patientenaufnahme

Öffnungszeiten 
Merseburg:
Montag – Freitag    
06:00 – 11:30 Uhr
12:00 – 14:30 Uhr
& 03461 27-1018

Öffnungszeiten 
Querfurt: 
Montag – Freitag    
06:30 – 15:00 Uhr
& 034771 71-103
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von Wahlleistungsvereinbarungen alle medizinisch 
erforderlichen Leistungen zuteil.

Datenschutz und Behandlungsvertrag

Ihre Daten werden gemäß dem Datenschutzgesetz 
streng vertraulich behandelt und gespeichert. Sie 
sind notwendig für Ihre Untersuchungen, Behand-
lungen, Ihre Versorgung und unsere Leistungsab- 
rechnung. Lesen Sie dazu unsere gesonderte Infor-
mation. Unsere Allgemeinen Vertragsbedingungen 
sind in der Patientenaufnahme und auch auf Ihrer 
Station einsehbar. Mit Ihrer Unterschrift unter den 
Behandlungsvertrag erkennen Sie diese an.

Versicherung

Alle Unfälle sind berufsgenossenschaftlich versichert, 
genau wie Arbeits- und Wegeunfälle. Bei nennens-
werten Sachschäden wird die Haftpflichtversiche-
rung benachrichtigt.

Wertsachen

Wir empfehlen Ihnen, größere Geldbeträge und 
Wertgegenstände nicht mit in das Klinikum zu brin-
gen oder diese Ihren Angehörigen wieder mitzu-
geben, da wir keine Haftung übernehmen können. 
In Einzelfällen können Sie Wertsachen gegen eine 
Quittung in der Kasse der Verwaltung hinterlegen 
oder hinterlegen lassen. Zum Schutz Ihrer persönli-
chen Utensilien steht Ihnen in den Zimmern in Ihrem 
Schrank ein verschließbares Wertfach zur Verfügung.

Holding Area

Bei bestimmten geplanten Eingriffen kann die Auf-
nahme über unsere Holding Area erfolgen. Hier wer- 
den Sie von Pflegenden empfangen und auf den Ein-
griff vorbereitet.

Auf der Station

Ein Mitarbeiter  wird Sie mit den Räumlichkeiten und 

dem allgemeinen Tagesablauf auf Ihrer Station be-
kannt machen, Ihnen Ihr Zimmer und Ihre Mitpati-
enten vorstellen und Ihre Pflege und Betreuung mit 
Ihnen absprechen. Sie erhalten Einblick in unsere 
Hausordnung. Wir bitten Sie, diese im Sinne Ihrer 
Genesung und Ihrer Mitpatienten zu berücksichti-
gen. Bei Verstößen gegen die Hausordnung können 
Personen aus dem Krankenhaus verwiesen werden.

Persönliche Dinge

Folgende Dinge werden Sie vorrangig benötigen:
– 	 Anmeldungsunterlagen (siehe Aufnahme)
– 	 Ihre Medikamente in der Originalverpackung
– 	 Ihren Medikamenteneinnahmeplan
– 	 persönliche Hygieneartikel, Seifen- und  

Handtücher (Rasierzeug)
– 	 mehrfach Nachtwäsche, Morgen-/Bademantel
– 	 einen Jogginganzug bzw. der Witterung  

angepasste, bequeme Freizeitkleidung, dicke 
Socken, Kleidung für den Heimweg

– 	 trittfeste Wechselschuhe
– 	 kleine Geldbeträge für eine Telefonkarte oder 

Ihren persönlichen Einkauf 
– 	 für Sie wichtige Telefonnummern
– 	 evtl. Schreibzeug, Kalender, Wecker, mobile  

Unterhaltungselektronik, Kopfhörer
– 	 Lieblingsbuch und Kuscheltier (bei Kindern)
– 	 persönliche Hilfsmittel (z. B. Brille, Hörgerät, 

Zahnprothesen, Gehhilfe u. a.)
– 	 evtl. ein Foto für den Nachtschrank

Aufnahmeuntersuchung

Zur Erstellung Ihrer Krankengeschichte fragt Ihr be-
handelnder Arzt Sie gezielt nach dem bisherigen Ver-
lauf Ihrer Erkrankung, nach bereits durchgeführten 
Untersuchungen und Behandlungsmaßnahmen so-
wie nach Ihren Medikamenten und anderen gesund-
heitlichen Beeinträchtigungen. Er wird Sie untersu-
chen und weitere diagnostische oder therapeutische 
Maßnahmen anordnen.

11



Ihr Aufenthalt in unserem Klinikum

Diagnostik

Zur genauen Diagnose stehen dem Arzt an unse-
rem Klinikum eine Vielzahl diagnostischer Mög-
lichkeiten zur Verfügung. Auch aufwendige Unter-
suchungen, z. B. CT (Computertomografie), MRT 
(Magnet-Resonanz-Tomografie), DSA (Digitale 
Subtraktionsangiografie) oder auch nuklearmedi-
zinische Untersuchungen sind hier möglich - ohne 
lange belastende Wartezeiten oder Fahrten in die 
Universitätskliniken.

Behandlung

Den Behandlungsplan zur Sicherstellung einer op-
timalen Behandlung bespricht Ihr Arzt mit Ihnen, 
dem Pflegeteam und Kollegen, ggf. aus anderen 
Spezialabteilungen. Er verordnet Ihnen Maßnah-
men zur Behandlung sowie Medikamente. Er berät 
Sie über die Durchführung der Behandlungen und 
die Einnahme der Medikamente, die Ihnen aus un-
serer Klinikapotheke bereitgestellt oder speziell für 
Sie angefertigt werden. Halten Sie Verordnungen 
bitte korrekt ein und wenden Sie sich bei Fragen 
rechtzeitig an das Pflegepersonal oder Ihren Arzt.

Visite 

Täglich wird auf der Station die Visite durchgeführt. 
Der Chefarzt, Oberarzt oder Ihr Stationsarzt über-
prüfen den Fortgang der einzelnen eingeleiteten 
Maßnahmen und deren Wirkung auf Ihren Gesund-
heitszustand. Nutzen Sie die Möglichkeit, selbst 
Fragen zu stellen, den weiteren Behandlungsab-
lauf gemeinsam zu besprechen oder einen indivi-
duellen Gesprächstermin zu vereinbaren. Ggf. ist 
es sinnvoll, wenn Sie Ihre Fragen vorher notieren.

Aufklärungspflicht durch den Arzt

Ihr behandelnder Arzt hat die Pflicht, Sie über Risi-
ken, die bei der Behandlung, bei Operationen, Ein-

griffen oder diagnostischen Maßnahmen auftreten 
könnten, aufzuklären. Bitten Sie Ihren Arzt, Ihnen 
unklare Begriffe oder Zusammenhänge nochmals 
zu erläutern. Bei wichtigen Gesprächen ist es rat-
sam, eine Person Ihres Vertrauens hinzu zu bitten. 
Der Inhalt dieses Aufklärungsgespräches wird auf 
einem Aufklärungsbogen notiert, welchen Sie und 
der aufklärende Arzt unterzeichnen. Eine Kopie er-
halten Sie auf Wunsch.

Unser Pflegepersonal

Pflegende sind Vermittler zwischen angewandter 
moderner Technik und den Menschen, mit ihren 
Erwartungen, Befürchtungen, Ängsten und ihren 
besonderen Bedürfnissen. 

Mit Ihnen und Ihren Angehörigen gemeinsam pla-
nen Mitarbeiter des Pflegedienstes die nächsten 
Schritte auf Ihrem Weg zur Genesung oder Linde-
rung. Dazu gehört es, pflegerische Maßnahmen 
und angeordnete Behandlungen kompetent und 
qualifiziert durchzuführen sowie Patienten und 
Angehörige anzuleiten. 

Während des gesamten Aufenthaltes überprüfen 
die Pflegenden den Therapieverlauf, erkennen 
mögliche Komplikationen bzw. beugen diesen vor. 
Schwestern und Pfleger sind für Sie da, bei körper-
lichen Beschwerden aber auch bei anderen Sorgen 
oder Nöten. Unterstützen auch Sie den Heilungs-
prozess, indem Sie Ihre Möglichkeiten und Bedürf-
nisse mit dem Pflegepersonal besprechen.

Auszubildende im Pflegedienst 

…begegnen Ihnen auf vielen Ausbildungsstationen. 
Mit großem Interesse und Eifer absolvieren sie un-
ter Aufsicht von Praxisanleitern den praktischen Teil 
ihrer Berufsausbildung an unserem hausinternen 
Bildungszentrum. Darüber hinaus absolvieren auch 
Praktikanten einen befristeten Einsatz im Klinikum.

12



Physiotherapeutische Unterstützung

Auf Anordnung Ihres Arztes und speziell auf Ihr 
Krankheitsbild abgestimmt, erhalten Sie Physiothe-
rapie, um Ihre Beschwerden zu lindern, den Kreis-
lauf zu stabilisieren, den Stoffwechsel anzuregen 
und die Beweglichkeit zu schulen. Dies wird je nach 
medizinischer Aufgabenstellung in und am Bett, auf 
der Station oder in unserer physiotherapeutischen 
Abteilung durchgeführt, wo z. B. ein Bewegungsbe-
cken die vielfältigen Möglichkeiten ergänzt. Auch 
nach dem Klinikaufenthalt können Sie die ambulan-
ten Angebote unserer Physiotherapie nutzen. 

Merseburg	 & 03461 27-1300
Querfurt 	 & 034771 71-130

Ergotherapeutische Unterstützung

Ergotherapeuten unterstützen Patienten jedes Alters, 
die in ihrer Handlungsfähigkeit eingeschränkt oder 
von Einschränkung bedroht sind. Ziel ist es, Patienten 
in den Bereichen Selbstversorgung, Produktivität und 
Freizeit in ihrer persönlichen Umwelt zu stärken. Dazu 
dienen individuell abgestimmte spezifische Aktivitä-
ten, Umweltanpassung und Beratung, um dem Men-
schen Handlungsfähigkeit im Alltag, gesellschaftliche 
Teilhabe und eine Verbesserung der Lebensqualität 
zu ermöglichen. Ergotherapeuten arbeiten am Klini-
kum hauptsächlich in der Geriatrie, Neurologie und 
auf den psychiatrischen Stationen.

Logopädische Unterstützung

Die Logopädie beschäftigt sich mit der Prävention, Be-
ratung, Diagnostik, Therapie und Rehabilitation von 
Sprach-, Sprech-, Stimm-, Schluck- oder Hörbeein- 
trächtigungen. Die Logopäden des Klinikums arbei-
ten nicht nur mit Kindern und Jugendlichen, sondern 
auch im Bereich der Neurologie und der Geriatrie.

Seelsorge

Ein Aufenthalt im Krankenhaus ist oft eine Belastung. 
Fragen und Unsicherheiten, Ängste vor der Zukunft 
und starke Erinnerungen können auftauchen. Unser 
Team der Seelsorge steht Patienten und Angehöri-
gen für Gespräche und die Begleitung in besonde-

ren Situationen zur Verfügung. Alle Gespräche sind 
vertraulich und unterliegen der Verschwiegenheit. 
Unabhängig von einer Religionszugehörigkeit oder 
Weltanschauung können Sie die Seelsorge in An-
spruch nehmen und erreichen sie über Ärzte, das 
Pflegepersonal oder direkt:

Merseburg 	 & 03461 27-1322
Querfurt 	 & 034771 71-107
Mail: seelsorge@klinikum-saalekreis.de

Hilfe bei der Bewältigung der Trauer 

Die Trauer um einen geliebten Menschen kann 
sehr schmerzlich sein und betrifft oft das ganze 
Leben. Erfahrungen von Unsicherheit und Einsam-
keit, Zweifel und Ängsten werden durchlebt. Das 
ehrenamtliche Team im Trauercafé am Stadtfried-
hof St. Maximi, Weißenfelser Straße 8, begleitet 
trauernde Menschen in dieser schwere Zeit durch 
Gespräche. Jeden Donnerstag von 14:00 bis 17:00 
Uhr ist es geöffnet und kann ohne Anmeldung be-
sucht werden. Unsere Seelsorgerin Monika Groß 
begleitet Trauernde im Gespräch und ist einmal 
monatlich im Trauercafé vor Ort.

Kontakt	 & 03461 27-1322

Ethikberatung

Während einer Behandlung im Krankenhaus können 
Fragen auftauchen. Wie geht es jetzt weiter? Wer 
entscheidet für mich, wenn ich es nicht mehr kann? 
Was wünsche und hoffe ich von der Behandlung und 
was möchte ich auf keinen Fall. Auch wenn sich das 
Behandlungsziel ändert, können Patienten, Ange-
hörige und Mitarbeitende das Klinische Ethikkomi-
tee anrufen und um Unterstützung bei der Klärung 
der Fragen bitten. Das Komitee setzt sich aus Vertre-
tern unterschiedlicher Berufsgruppen zusammen.

& 03461 27-3601

Verpflegung

Einen Beitrag zur Genesung wollen auch die Mitarbei-
ter der Küche leisten. Die Speisen werden in der kran-
kenhauseigenen Küche sorgfältig zubereitet. Sie kön-
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nen, soweit es Ihre Erkrankung zulässt, wählen zwi-
schen Vollkost, leichter Vollkost, vegetarischer Kost 
und Schonkost (verschiedene Diäten) oder Kinder-
kost. Der aktuelle Speiseplan liegt in den Zimmern aus 
oder kann vorab im Internet unter www.klinikum-saa-
lekreis.de abgerufen werden. Unsere Hostessen be-
fragen Sie täglich nach Ihren Wünschen und sind Ih-
nen gern behilflich bei der Zusammenstellung eines 
individuellen Menüs. Für Ihr Wohlbefinden kann es 
erforderlich sein, eine bestimmte Diät oder Nahrungs-
karenz einzuhalten. Ihr Arzt wird Sie entsprechend 
informieren. Unsere Diätassistentinnen stehen Ihnen 
als Ernährungsberaterinnen gern zur Verfügung.

Merseburg 	 & 03461 27-1437
Querfurt 	 & 034771 71-109

Essenzeiten

Für die Mahlzeiten haben wir folgende Zeiten vor-
gesehen, die sich geringfügig verschieben können:

Frühstück	 07:30 – 08:30 Uhr
Mittagessen	 11:30 – 12:30 Uhr
Kaffeezeit	 ab 14:45 Uhr
Abendessen	 17:30 – 18:30 Uhr

Medikamente

Medikamente, die im Zusammenhang mit der bei 
uns durchgeführten Behandlung stehen, halten 
wir selbstverständlich für Sie bereit. Bringen Sie 
aber bitte alle Medikamente mit, die Sie sonst re-
gelmäßig einnehmen, in Originalverpackung und 
mit Einnahmeplan. Bitte beachten Sie: Einige Me-
dikamente wie z. B. Aspirin bzw. ASS sowie Kontra-
zeptiva (die Pille) dürfen mindestens eine Woche 
vor bestimmten Eingriffen nicht eingenommen 
werden. Bitte besprechen Sie die Einnahme aller 
Medikamente mit Ihrem Arzt.

Nahrungsergänzungsmittel

Auch diese können eine Wechselwirkung mit Me-
dikamenten auslösen. Bitte informieren Sie Ihren 
Arzt, falls Sie solche Präparate nutzen.

Brand- und Katastrophenfall

Wir tun alles, um einem Brand vorzubeugen. Sollte 

dennoch ein Brand- oder Katastrophenfall eintreten, 
sind unsere Mitarbeiter gut geschult. Bitte bewahren 
Sie Ruhe und folgen Sie den Anweisungen des Perso-
nals und der Feuerwehr. Die Fluchtwege sind auf den 
Etagen mit grün-weißen Schildern gekennzeichnet. 
Aufgrund der erhöhten Brandgefahr ist der Umgang 
mit offenem Licht (z. B. Kerzen) in den Patientenzim-
mern und Aufenthaltsräumen nicht gestattet.

Nikotin und Alkohol

Rauchen und Alkohol können Ihren Genesungspro-
zess empfindlich stören. Alkohol kann die Wirkung 
von Medikamenten verstärken oder vermindern, was 
eine gezielte Therapie unmöglich macht. Deshalb ist 
das Trinken von Alkohol und der Besitz alkoholischer 
Getränke im Klinikum nur mit ausdrücklicher Geneh-
migung des behandelnden Arztes gestattet.

Das Rauchen ist in den Patientenzimmern, Korrido-
ren und Aufenthaltsräumen untersagt. Sollten Sie 
dennoch unbedingt rauchen wollen, so stimmen 
Sie dies bitte mit dem Pflegepersonal ab und nut-
zen die Raucherinsel.

Verlassen der Station/des Klinikums

Bitte sagen Sie dem Stationspersonal Bescheid, 
wenn Sie die Station verlassen wollen. Es ist für Ihre 
Sicherheit und die Durchführung Ihres Behand-
lungsplanes mitverantwortlich. Nutzen Sie Ihre  
Freizeitkleidung im Innenbereich des Klinikums 
bzw. eine wetterangepasste Straßenbekleidung für 
einen Spaziergang innerhalb des Klinikgeländes. 
Patienten, die das Klinikum vorübergehend verlas-
sen wollen, benötigen die ausdrückliche Erlaubnis 
des behandelnden Arztes. Ein Versicherungsschutz 
ist bei unerlaubtem Entfernen nicht gegeben.

Kritik und Anregungen

Sie als Patient stehen im Mittelpunkt all unserer Be-
mühungen. Sollten Sie einen Anlass zur Kritik ha-
ben, so scheuen Sie sich nicht, dies anzusprechen. 
Nur so haben wir die Möglichkeit, uns zu verbessern, 
Abläufe zu verändern bzw. Ihnen Handlungsweisen 
und Zusammenhänge zu erklären. Dazu können Sie 
sich gerne an unser zentrales Beschwerdemanage-
ment wenden oder Sie bitten direkt vor Ort um ein 
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persönliches Gespräch mit den Beteiligten, dem 
Pflegepersonal oder dem Arzt. 

Zentrales Beschwerdemanagement
& 03461 27-1096, Fax: 03461 27-1092, 
E-Mail: beschwerdemanagement@
klinikum-saalekreis.de

Patientenfürsprecher

Fürsprecher unterstützen Patienten bei Problemen 
und Beschwerden gegenüber dem Krankenhaus. Sie 
sind unabhängig und nicht weisungsgebunden und 
unterliegen der Schweigepflicht. Den Kontakt zum 
Patientenfürsprecher vermittelt die Information.

Merseburg 	 & 03461 27-0
Querfurt 	 & 034771 71-0

Ihre Meinung ist uns wichtig!

Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit mit Hinweisen, 
Ideen und Wünschen. Uns motiviert jedes Lob, aber 
auch Ihre Kritik. Dafür stehen Ihnen ein Fragebogen 
oder für kurze Rückmeldungen die orangefarbene 
Meinungskarte zur Verfügung. Beides kann in die 
Briefkästen mit der Aufschrift „Ihre Meinung ist uns 
wichtig“ eingeworfen werden. Diese befinden sich 
vor der Patientenaufnahme bzw. vor dem Wartebe-
reich in der Notaufnahme. Darüber hinaus gibt es 
auf jeder Station die Möglichkeit, die ausgefüllten 
Fragebögen und Meinungskarten anonym in den 
dafür vorgesehenen Briefkasten zu werfen. Unser 
Stationspersonal hilft Ihnen gern weiter.  

Hygiene

Im CvBK hat die Krankenhaushygiene einen sehr 
hohen Stellenwert. Das Hygienemanagement des 
Klinikums möchten wir auch für Patienten und Besu-
cher transparent darstellen. Lesen Sie dazu Seite 46.

Besucher und Besuchszeiten

Ihre Besucher sind von uns gern gesehene Gäste.  
Pandemiebedingt gab es seit dem Jahr 2021 er-
hebliche Einschränkungen. Bitte beachten Sie die 
jeweils aktuellen Besucherregelungen. 

Besuchszeiten		  14:30 Uhr – 18.00 Uhr

Wenn Sie oder Ihr Bettnachbar sich krank oder 
erschöpft fühlen, können zahlreiche und lange 
Besuche sehr anstrengend sein. Nehmen Sie auf 
einander Rücksicht. Bitten Sie Ihre Gäste sich ab-
zusprechen. Im Klinikum befinden sich viele Mög-
lichkeiten, auch außerhalb des Zimmers Besuch 
zu empfangen: Sitzgruppen auf den Stationen, 
gepflegte Grünanlagen auf unserem Gelände oder 
die Cafeteria im Eingangsbereich Querfurt bzw. Ca-
ferteria & Restaurant Ebene -1 in Merseburg. 

Ehrenamtlicher Besuchsdienst

Der ehrenamtliche Besuchsdienst ist nicht nur eine 
Herzensangelegenheit der ehrenamtlichen Män-
ner und Frauen, sondern auch ein Segen für viele 
Patienten. Die Ehrenamtlichen kommen einmal in 
der Woche auf Station und nehmen sich Zeit für Ge-
spräche. Sie hören zu, trösten oder lesen vor. Dass 
diese Besuche willkommen sind, ist besonders zu 
spüren, wenn jemand längere Zeit im Klinikum ist.  
Die Ehrenamtlichen werden für ihr Engagement  
geschult in Gesprächsführung, im Umgang mit 
Emotionen und Krisensituationen. Alle Gespräche 
sind vertraulich und unterliegen der Schweige-
pflicht. Mitarbeiten kann, wer regelmäßig einmal 
in der Woche Zeit für den Dienst hat, wer belast-
bar und einfühlsam ist. Man benötigt emotionale 
Stabilität, Zuverlässigkeit und eine positive Aus-
strahlung. All das hilft Vertrauen aufzubauen, über 
Ängste und Unsicherheiten zu sprechen und das 
Wohlbefinden zu fördern.

Möchten Sie mehr über diesen Dienst erfahren oder 
haben Interesse im Team mitzuarbeiten? Dann mel-
den Sie sich gern bei unserer Klinikseelsorge.

Blumen

Ein schöner Blumenstrauß schafft eine freundliche 
Atmosphäre im Krankenzimmer. Jedoch können zu 
viele und zu große Sträuße oder Topfblumen stö-
ren und hygienische Probleme mit sich bringen. 
Oft bereiten auch andere kleine Geschenke viel 
Freude z. B. Zeitschriften, persönliche Fotos, Säfte 
oder Kosmetikartikel.
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Parkmöglichkeiten

Rund um das Klinikum befinden sich Parkmög- 
lichkeiten. Die Besucherparkplätze sind gebühren-
pflichtig. Bitte ziehen Sie ein Ticket bei der Einfahrt 
und begleichen Sie die Gebühr von 0,50 € pro Stun-
de an den Kassenautomaten, die sich auf den Park-
plätzen, im Säulenhaus oder im Foyer befinden. 

Für werdende Väter gibt es kostenlose Sonderpark-
genehmigungen. Bitte beachten Sie unbedingt die 
Parkordnung.

Telefon

Alle Patientenbetten haben einen eigenen Telefon-
anschluss, der mit einer Telefonkarte aktiviert wer-
den kann. Die Karte erhalten Sie an der Information 
gegen ein Pfand von 5,00 €. An entsprechenden 
Automaten nahe der Information können Sie Ihre 
Telefonkarte aufladen. Die Grundgebühr, die nur 
für maximal 14 Tage pro Aufenthalt gezahlt werden 
muss, beträgt 1,00 € am Tag.  Bestehende Guthaben 
können jederzeit am Automaten ausgezahlt werden.  
Sie erhalten für den Zeitraum Ihres Aufenthaltes eine 
personengebundene Telefonnummer, die auch bei 
einer Verlegung gleich bleibt. Sie können von Ihrem 
Zimmertelefon den Teilnehmer direkt anwählen. 

Bei der Nutzung von Mobiltelefonen ist strikt da-
rauf zu achten, dass aus persönlichkeits- und da-
tenschutzrechtlichen Gründen keine Fotos oder 
Videos aus dem Klinikum in soziale Netzwerke ge-
langen dürfen.

Fernsehen

Alle Zimmer sind mit Fernsehern ausgestattet, die 
von jedem Bett aus zu bedienen sind. Der Fernseh- 
empfang ist für Sie gebührenfrei. 

Auf Sendeplatz 1 können Sie den klinikeigenen 
Informationskanal KIK empfangen. Neben ausge-
wählten Spielfilmen und Dokumentationen wer-
den auch Filme aus dem Klinikum in Merseburg 
und Querfurt gezeigt. Die KiK-Programmübersicht 
erhalten Sie zur Aufnahme bzw. auf Ihrer Station.

Aus Gründen der gegenseitigen Rücksichtnahme 
benötigen Sie jedoch einen Kopfhörer. Diesen kön-
nen Sie entweder von zu Hause mitbringen oder 
für 2,50 € bei uns an der Information erwerben. 
Bitte beachten Sie auch die Wünsche von Mitpati-
enten und die Ruhezeiten.

Zeitungen und Zeitschriften

Auf den Stationen liegen verschiedene Illustrierte 
aus. In unserer Cafeteria können Sie aktuelle Tages-
zeitungen, Zeitschriften, Hygieneartikel und vieles 
mehr kaufen.

Cafeteria/Restaurant

Abhängig von der aktuellen Infektionslage sind 
das Restaurant in Merseburg und die Cafeteria in 
Querfurt auch für Patienten und Besucher geöff-
net. Hier gibt es Speisen und Getränke sowie Kos-
metikartikel, kleine Geschenke oder Zeitungen.

Merseburg 	 & 03461 27-1431
Querfurt 	 & 034771 71-109

Internetnutzung

Auf den meisten Stationen können Sie mit Ihrem 
eigenen Laptop, Tablet oder Mobiltelefon W-LAN 
kostenlos nutzen. Wer Nutzungsbedingungen und 
Datenschutzerklärung akzeptiert hat jeweils 60 Mi-
nuten/300 MB frei.

Merseburg 	 & 03461 27-1031
Querfurt 	 & 034771 71-103

Raum der Stille

Auf der Ebene 0 im Eingangsbereich befindet sich 
unser Raum der Stille. Er ist ein Ort der Ruhe und 
gibt die Möglichkeit zur Besinnung. Der Raum ist 
freundlich und einladend gestaltet. Die Atmosphäre 
des Raumes kann helfen, die Gedanken zu sortie-
ren, neue Kräfte zu sammeln, Hoffnung zu schöp-
fen. In ein Buch können Bitten, Sorgen und Klagen 
geschrieben werden. 
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Ihre Entlassung aus unserem Klinikum
Ihre Entlassung

Ist Ihre Behandlung abgeschlossen oder ambulant 
durchführbar, entlassen wir Sie gern nach Hause. 
Die Entscheidung darüber trifft Ihr behandelnder 
Arzt. Er gibt Ihnen wichtige Hinweise für Ihre Le-
bensweise zu Hause und zur weiteren Medikamen-
teneinnahme. Von ihm erhalten Sie auch die Ent-
lassungspapiere. Sollten Sie den Wunsch haben, 
gegen den ärztlichen Rat vorzeitig das Klinikum 
zu verlassen, tragen Sie die Verantwortung für evtl. 
auftretende Folgen selbst. In diesem Fall wird Ih-
nen eine entsprechende Erklärung zur Unterschrift 
vorgelegt.

In der Regel erfolgt Ihre Entlassung bis 11:00 Uhr 
vormittags. Sie erhalten für neu verordnete Medi-
kamente ein Rezept über die kleinste zu verord-
nende Menge (N1) bzw. die Medikamente bis zum 
nächsten Werktag oder dem möglichen Arztbe-
such ausgehändigt. Wenn nötig, schreibt Ihnen 
der Arzt einen Transportschein für ein Taxi-Miet-
wagen aus. Ein Taxi können Sie von Ihrem Telefon, 
dem Stationstelefon oder von der Information aus 
bestellen.

Vergewissern Sie sich bitte vor Verlassen des Klini-
kums, ob Sie alles erledigt haben:
–	 keine persönlichen Dinge vergessen
–	 evtl. entliehene Sachen (z. B. Bücher) 

zurückgegeben
–	 alle erhaltenen Unterlagen mitgenommen 
–	 die berechnete Eigenbeteiligung an den  

Krankenhauskosten in der Patientenaufnahme 
bezahlt

–	 die Telefonkarte abgerechnet
–	 evtl. den Patientenfragebogen ausgefüllt

Bitte suchen Sie nach der Entlassung umgehend 
den Arzt auf, der Sie in unser Klinikum eingewie-
sen hat und der Sie jetzt weiter behandeln wird. 
Auf Grund des Arztbriefes, den Sie im Klinikum 
erhalten haben, verordnet er Ihnen die notwen-
digen Medikamente, bescheinigt ggf. die Arbeits-

unfähigkeit und bespricht mit Ihnen den weiteren 
Behandlungsverlauf.

Entlassmanagement

Oft müssen für die  Übergangsphase zwischen der  
Entlassung aus dem Krankenhaus und dem Wie-
dereintritt in das alltägliche Leben Angelegenhei-
ten organisiert werden. Dazu zählen z. B. notwen-
dige Hilfsmittel, eine weitere Versorgung durch 
einen Pflegedienst, ein Platz in einer Rehabilita-
tionsklinik.

Unser standardisiertes Entlassmanagement be-
ginnt bereits mit Ihrer Aufnahme. In enger Zu-
sammenarbeit mit Ihnen, Ihren Angehörigen, 
dem betreuenden Arzt und den Pflegenden, dem 
therapeutischen Dienst, dem Sozialdienst sowie 
weiterführenden ambulanten und stationären Ver-
sorgungseinrichtungen planen und dokumentie-
ren wir Ihre Entlassung und gehen dabei auf Ihren 
individuellen Hilfe- und Unterstützungsbedarf ein. 
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Sozialdienst

Ein Krankenhausaufenthalt stellt für den Patienten 
und seine Angehörigen eine Ausnahmesituation 
dar.  Fragen, Ängste und Unsicherheiten sind dabei 
oft die Begleiter.

Unsere Mitarbeiter des Sozialdienstes informieren, 
beraten und unterstützen bei persönlichen, sozia-
len und finanziellen Problemen, die mit dem Kran-
kenhausaufenthalt im Zusammenhang stehen. Ge- 
meinsam sind wir bestrebt, optimale Lösungen im 
Sinne des Patienten zu finden. 

Die Beratung ist vertraulich und kostenlos. Wird 
von dem behandelnden Arzt oder dem Pflege-
personal Bedarf für den Sozialdienst vermutet, so 
erfolgt die Meldung an den Sozialdienst. Sollten 
Sie Unterstützungsbedarf haben, können Sie sich 
auch direkt an die Kolleginnen des Sozialdienstes 
wenden.

Die Räume des Sozialdienstes befinden sich:
–	 Im Untergeschoss in Merseburg,  

& 03461 27-1320/-1321/-1323/-1325
– 	 im Eingangsbereich der Klinik für Kinder- und
	 Jugendpsychiatrie in Merseburg,  

& 03461 27-4801/-4845/-4848
– 	 auf Station 1 in Querfurt, & 034771 71-108
– 	 auf Station 2 in Querfurt, & 034771 71-267
– 	 im Eingangsbereich der Klinik für Psychiatrie in 

Querfurt, & 034771 71-413/414/416

Kosten

Die Fallvergütung deckt neben Unterbringung und 
Verpflegung auch alle ärztlichen, pflegerischen, me-
dikamentösen und medizinischen Leistungen ab. 
Die Eigenbeteiligung an diesen Kosten beträgt ent-
sprechend der gesetzlichen Regelung derzeit 10,00 
€ je Behandlungstag für maximal 28 Tage pro Jahr. 
Wir bitten Sie, diesen Betrag bei Ihrer Entlassung in 
unserer Anmeldung zu bezahlen. Auch Kartenzah-
lung ist möglich. Wenn Sie im laufenden Kalender-
jahr bereits eine Zuzahlung geleistet haben, geben 
Sie dies bei Ihrer Aufnahme bitte an, damit der Be-
trag berücksichtigt werden kann.

Selbsthilfegruppen

Das Klinikum unterstützt die Arbeit von Selbsthil-
fegruppen. Die Gruppen gibt es z. B. für Diabetiker,  
für Frauen nach Krebs, nach einem Schlaganfall oder 
mit Stoma- und Darmkrebs. Betroffene und Ange-
hörige setzen sich gemeinsam mit ihrer Erkrankung 
auseinander. Ziel ist es, die bestmögliche Lebens-
form nach oder trotz einer bestimmten Erkrankung 
zu finden. Gleichgesinnte machen Mut, geben Hin-
weise und zeigen Entwicklungsmöglichkeiten auf 
oder begleiten in schwierigen Situationen. 

Weil die Themen der Selbsthilfegruppen so vielfältig 
sind wie die Menschen selbst, gibt es 57 Selbsthil-
fegruppen in Merseburg und dem Saalekreis. Mehr 
als 600 Menschen kommen durch die Vernetzung 
mit Gleichgesinnten besser mit ihren sozialen, kör-
perlichen und psychischen Herausforderungen zu-
recht. 

Könnte das auch für Sie interessant sein, dann er-
halten Sie einen Einblick in dieses reichhaltige An-
gebot der Selbsthilfegruppen bei der Paritätischen 
Selbsthilfekontaktstelle Saalekreis:
https://www.selbsthilfekontaktstellen-lsa.de/kon-
taktstellen/selbsthilfekontaktstelle-saalekreis/

Für Fragen und Anregungen ist die Paritätische 
Selbsthilfekontaktstelle in der Sixtistraße 16a, 
06217 Merseburg unter & 03461-341872 oder & 

0170-6747807 da.



Geschichte vom Gesundwerden:

Ganzheitliche Schmerztherapie

Astrid Enke kann wieder lachen. Noch vor wenigen Wochen hätte 
sie es selbst nicht für möglich gehalten. Zermürbt von chronischen 
Schmerzen konnte sie keine Ruhe finden. Die eigentlich lebenslus-
tige 63-Jährige wusste sich keinen Rat mehr. Begonnen hatten die 
Rückenschmerzen bereits vor vielen Jahren. Ausgehend von der 
Lendenwirbelsäule strahlten sie zeitweilig über die Beine bis in die 
Füße hinunter, manchmal wie elektrische Schläge. Die mittleren 
Zehen waren taub, die Füße kribbelten. Laufen konnte sie nicht 
mehr lange, dann musste sie sich schnell hinsetzen, um nicht zu 
fallen. Aufgrund der massiven Beschwerden war sie mehrfach in 
stationärer Behandlung. Weder Injektionen noch Nervenwurzel- 
blockaden konnten langfristige Linderung bringen. Wiederholt sei 
ihr eine Wirbelsäulenoperation mit Versteifung empfohlen wor-
den. Das hatte Astrid Enke kategorisch abgelehnt.  „Ich wollte erst 
alle konservativen Möglichkeiten der Schmerztherapie ausschöp-
fen“, betont sie bis heute.

Aber die vielen Schmerzmedikamente beeinträchtigten ihr Leben 
zusätzlich. Entweder hatten die Medikamente bei ihr gar keine Wir-
kung oder es traten nicht tolerable Nebenwirkungen auf. Der Ge-
danke, dass nicht allein organische Ursachen hinter den Schmerzen 
stecken, beschlich Astrid Enke schon damals. Der Umzug, die Schei-
dung, der Stress auf Arbeit, das alles hatte die Rückenschmerzen 
weiter verstärkt. Ihr Hausarzt empfahl ihr die stationäre multimo-
dale Schmerztherapie am CvBK. Ein Termin war schnell gefunden. 
Astrid Enke packte ihre Tasche, bequeme Kleidung, ein wenig Lek-
türe, Handy, Tablet, Sport- und Badesachen – die Medikamente ließ 
sie zu Hause. Für 10 Tage wurde sie stationär aufgenommen. „Die 
Damen in der zentralen Patientenaufnahme hatten viele Fragen 
von der Erreichbarkeit eines Angehörigen bis zur Religionszugehö-
rigkeit. Die Station wirkte hell und freundlich, die Schwestern zwar 
immer in Eile aber kompetent und zuvorkommend“, beschreibt sie 
ihre ersten Eindrücke. Kaum war sie in ihrem Doppelzimmer mit der 
großen Fensterfront angekommen, wurde sie auch schon zum Vor-
gespräch abgeholt. Gemeinsam mit Oberärztin Annette Staudte 
legte sie ihre persönlichen Therapieziele fest.  „Meine Erwartungen 
an die multimodale Schmerztherapie war natürlich in erster Linie 
die Linderung der Schmerzen, um wieder arbeiten und länger lau-
fen zu können. Ich wünschte mir, dass ich wieder Vertrauen in mei-
ne körperliche Leistungsfähigkeit hätte, dabei wurde mir bewusst,  
dass ich auch lernen muss, die Belastung zu dosieren und meine 
Leistungsgrenzen zu akzeptieren.“ „Chronischer Schmerz ist ein viel-
schichtiges Krankheitsbild“, erläutert die Schmerzspezialistin Ober-
ärztin Annette Staudte.  „Neben den körperlichen Faktoren spielen 

auch die psychischen und 
sozialen Aspekte eine große 
Rolle.“ Das Konzept der mul-
timodalen Schmerztherapie 
beruht deshalb auf dem 
biopsychosozialen Schmerzmodell und einem ganzheitlichen An-
satz. „Zu einer guten, wirksamen und nachhaltigen Therapie gehö-
ren neben Medikamenten auch die physikalischen und psychoso-
zialen Behandlungen.“ Wie mit einem Baukasten wählte Frau Enke 
gemeinsam mit der Schmerztherapeutin und dem interdisziplinä-
ren Team die am besten geeignete Kombination aus.

„Oberärztin Staudte sagte zu mir: sie kann mir den Weg zeigen,  
gehen muss ich ihn alleine.“ Mit ihrem Plan in der Hand absolvierte 
Astrid Enke nun ein vielseitiges Programm: von der Trainingsthera-
pie im Fitnessbereich, über die psychotherapeutischen Gespräche 
zur Schmerzbewältigung und Achtsamkeit, die Aquagymnastik im 
Bewegungsbecken, Ergotherapie, physiotherapeutische Einzelbe-
handlungen bis hin zur gezielten Entspannung im Snoezel-Raum 
– immer verbunden mit der beliebten Fangopackung.  „Ich habe 
schon in den ersten Tagen gemerkt, wie gut mir die Behandlung 
tut“, resümiert Astrid Enke.  „Ich hatte solche Schmerzen und bin 
nach 10 Tagen praktisch schmerzfrei. Die Bewegungseinschrän-
kung ist natürlich noch nicht ganz weg. Daran muss ich weiter 
arbeiten. Mir ist jetzt klar, dass ich es selbst in der Hand habe. Die 
Übungen, die ich gelernt habe, werde ich zu Hause weiterführen. 
Es ist schön, wieder unbeschwert Lachen zu können.“
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Zentrum für Notfall- und Intensivmedizin, Anästhesiologie und Schmerztherapie
Klinik für Notfall- und Akutmedizin

Im Notfall für Sie da!

Die Notfallversorgung ist eine der Kernaufgaben 
des Carl-von-Basedow-Klinikums. In den beiden 
Notfallzentren stehen Teams aus Fachpflegekräf-
ten für Notfallpflege sowie Notfallmedizinern rund 
um die Uhr bereit, um Patienten mit unterschied-
lichsten Krankheitsbildern kompetent zu behan-
deln. 

Oft beginnt die Notfallversorgung schon vor dem 
Eintreffen im Krankenhaus. Daher arbeiten wir eng 
mit dem Rettungsdienst zusammen und entwickeln 
gemeinsame Behandlungsstrategien, damit die 
begonnenen Therapien nahtlos fortgesetzt wer-
den können. 

Als weiterer wichtiger Baustein für eine umfassen-
de Akutversorgung stehen am Standort Merse-
burg in einer KV-Notfallpraxis Ärzte des Kassen- 
ärztlichen Notdienstes für die Behandlung nicht 
lebensbedrohlich Erkrankter zur Verfügung.

Notfall-Basisversorgung am Standort 
Querfurt

Das Notfallzentrum Querfurt ist eine Notaufnah-
me der Basisversorgung. Erwachsene Patienten 
werden hier nach Unfällen und Verletzungen, bei 
Erkrankungen der inneren Organe und in psychia-
trischen Notfallsituationen behandelt. 

Ergänzt wird das Behandlungsspektrum durch die 
Möglichkeiten der interdisziplinären Intensivstation.

Umfassende Notfallversorgung am 
Standort Merseburg

Das breite medizinische Spektrum des Kranken-
hausstandorts Merseburg spiegelt sich in den viel- 
fältigen Kompetenzen des Notfallzentrums wider: 

Hier werden Patienten nach schweren Unfällen und 
Verletzungen im Rahmen des zertifizierten Trauma- 
zentrums versorgt. Rund um die Uhr sind Spezial-
versorgungsstrukturen für Patienten mit Schlagan-
fällen und Herzinfarkten verfügbar. Wir versorgen 
Menschen mit akuten Beschwerden wie Blutungen 
im Magen-Darm-Trakt, aber auch urologische und 
gynäkologische Erkrankungen, Durchblutungsstö-
rungen oder schwere Erkrankungen des Bauches. 

Ein wichtiger Bestandteil unseres Notfallversor-
gungs-Angebotes ist die Kindermedizin. Die Be-
handlung kinderpsychiatrischer Notfälle erfolgt 
in enger Abstimmung zwischen Kinderärzten und 
Kinderpsychiatern. 

Notfall- und Akutmedizin  
ist unsere Passion! 

Die Bedürfnisse von Notfallpatienten machen 
keinen Halt vor den Fachdisziplinen der Medizin. 
Deshalb arbeiten in unseren Notfallzentren Ärzte 
aus vielen Bereichen zusammen, um am Ende das 
beste Behandlungsergebnis zu erreichen. Unter-
stützt werden sie dabei von hochmotivierten Fach-
pflegekräften für Notfallpflege. 

Weil uns die Versorgung unserer Patienten auch in 
der Zukunft am Herzen liegt, engagieren wir uns 
intensiv für die Aus- und Weiterbildung: In unseren 
Teams werden regelmäßig Pflegekräfte zu Fach-
pflegerinnen und Fachpflegern weitergebildet. 
Ärzte aus vielen Fachgebieten erlernen bei uns 
ihr notfallmedizinisches Handwerk und wir bilden 
Notärztinnen und Notärzte aus – alles mit dem Ziel, 
die Notfallversorgung im Saalekreis jeden Tag ein 
Stück besser zu machen.

Chefarzt Dr. med. 
Hartmut Stefani

n  Sekretariat:	
& 03461 27-3201

n  Notfallzentrum 
Merseburg
& 03461 27-3024

n  Aufnahmestation
&  03461 27-2060

n  Notfallzentrum
Querfurt
&  034771 71-111

notfallambulanz@
klinikum-saalekreis.de
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Zentrum für Notfall- und Intensivmedizin, Anästhesiologie und Schmerztherapie
Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie

Wir passen auf Sie auf! 

Die standortübergreifende Klinik umfasst den Funk-
tionsbereich Anästhesie sowie die beiden Inten-
sivstationen in Merseburg und Querfurt. Die interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit ermöglicht die optimale 
intensivmedizinische Versorgung unserer Patienten.

Die Anästhesiologie ist ein Fachgebiet mit noch 
kurzer Geschichte. Anästhesisten und eine speziell 
ausgebildete Anästhesiepflege bewirken eine vorü-
bergehende Ausschaltung des Schmerzes bei chirur-
gischen Eingriffen. Wir führen ca. 10.000 Anästhesien 
pro Jahr für alle operativen Fachabteilungen des Kli-
nikums durch. Aus vielen möglichen Techniken wäh-
len wir entsprechend des operativen Vorgehens, der 
Erkrankungen und der Wünschen des Patienten, die 
für ihn am besten geeignete und sicherste Methode 
aus.
Neben Vollnarkosen kommen auch alle Verfahren der 
örtlichen Betäubung zur Anwendung.
Wir begleiten unsere Patienten von den Vorunter-
suchungen durch die Operationsphase bis zur Er-
holung nach der Operation. Eine Schmerztherapie 
erfolgt ggf. bis zur Entlassung. 
Der Bereich ist mit modernen Narkosegeräten und 
Überwachungsmonitoren ausgerüstet und verfügt 
über gut organisierte Aufwachräume. Dadurch kön-
nen wir eine hohe Sicherheit für unsere Patienten 
gewährleisten. Eine notwendige Behandlung ist in 
nahezu jeder Situation und in jedem Lebensalter 
möglich. 

Die Schmerztherapie ist ein weiterer Schwerpunkt 
unseres Fachgebietes. Neben herkömmlichen Kon- 
zepten wenden wir auch patientengesteuerte 
Schmerzmittelpumpen und Regionalanästhesie-
verfahren an, die eine individuelle Behandlung er-
möglichen. Der ärztliche Schmerzdienst ist für Sie, 
als Patient, rund um die Uhr einsatzbereit.

Die Anästhesisten unserer Klinik stellen die Notfall-
teams für innerklinische Notfälle und beteiligen sich 
unter Führung des Notfallzentrums an der Organisa-
tion des Rettungsdienstes im Saalekreis.

Aufgabe der Intensivmedizin ist die Versorgung 
Schwerstkranker und die Behandlung lebensbedroh-
licher Zustände. Dies betrifft Patienten, die einer eng-
maschigen Überwachung bedürfen oder aufgrund 
von Beeinträchtigungen wichtiger Organe vorüber-
gehend eine Unterstützung dieser benötigen.

Auf zwei interdisziplinären Intensivstationen betreu-
en wir alle Intensivpatienten des Klinikums. Beide ver-
fügen über moderne Diagnose- und Therapiegeräte 
mit deren Hilfe lebensbedrohliche Organerkrankun-
gen, Infektionen (Sepsis) und Verletzungen jederzeit 
erkannt und behandelt werden können. Dazu gibt 
es 16 Behandlungsplätze am Standort Merseburg 
und sechs Behandlungsplätze am Standort Querfurt. 
Alle bieten die Möglichkeit zur Durchführung einer 
künstlichen Beatmung und weiterer Organersatzver-
fahren. Echokardiographie, Ultraschall, Bronchosko-
pie, Endoskopie, Röntgen, Durchleuchtung, mecha-
nische Kreislaufunterstützung oder Blutreinigungs-
verfahren (Dialyse, Hämofiltration, Plasmapherese) 
sind jederzeit am Bett möglich.
Rund um die Uhr arbeiten spezialisierte Pflegende 
gemeinsam mit Ärzten der Anästhesiologie, der In-
neren Medizin, der Chirurgie und der Neurologie für 
unsere Patienten zusammen. Unterstützt wird die 
Behandlung durch Physiotherapie, Ergotherapie und 
Logopädie.

Unser Anliegen ist es, durch Zuwendung eine angst-
freie, optimistische Atmosphäre zu schaffen und ne- 
ben den rein medizinischen Aspekten der Behand-
lung, den Bedürfnissen und Wünschen unserer Pati-
enten gerecht zu werden.

Chefarzt Dr. med. 
Thomas Steinke 

n  Sekretariat: 
& 03461 27-3601
anaesthesie@ 
klinikum-saalekreis.de

Station 2.2
Intensivstation
Merseburg
& 03461 27-2253

Station 4
Intensivstation 
Querfurt
& 034771 71-232

Aufwachraum 
Merseburg
& 03461 27-3624

Aufwachraum
Querfurt
&  034771 71-325



Chefarzt 
Dawood Wahidi 

Leitender Oberarzt
Dr. med. Axel Scholz

n  Sekretariat: 
& 03461 27-2001

n  Station 1.1: 
Herz-Kreislauf/
Überwachung
& 03461 27-2113
Chest Pain Unit	
& 03461 27-2116

n  Station 1.2: 
Herz-Kreislauf/ 
Angiologie 
Diabetologie	
& 03461 27-2153

n  Studienzentrale 
Kardiologie	
& 03461 27-2022

mk1@klinikum-
saalekreis.de
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Zentrum für Innere Medizin: 
Medizinische Klinik I – Kardiologie/Angiologie/Diabetologie

Ihr Herz liegt uns am Herzen

Erkrankungen des Herzens, der Gefäße und die Be- 
handlung von Typ 1- und Typ 2- Diabetes sind Schwer-
punkte unserer Klinik. Wir behandeln unsere Patienten 
mit großem Engagement auf zwei kardiologischen 
Stationen, auf unserer Intermediate Care Station und 
im Notfall auf der interdisziplinären Intensivstation.

Im kardiologischen Schwerpunkt liegt unser Augen-
merk auf der Behandlung von Herz-Kreislauferkran-
kungen und Herzrhythmusstörungen, wie:
–	 Koronare Herzkrankheit
–	 Akutes Koronarsyndrom (akuter Herzinfarkt  
	 und instabile Angina pectoris)
–	 Herzinsuffizienz
–	 Herzklappenerkrankungen

Dafür stehen uns modernste invasive und nichtinvasi-
ve Diagnostik- und Therapieoptionen zur Verfügung:
–	 Farbdoppler-Echokardiographie
–	 Stress-Echokardiographie,
–	 Transösophageale Echokardiographie
–	 Kardio-MRT sowie Kardio-CT  
	 (in Kooperation mit der Klinik für Radiologie)
–	 Herzkatheterlabor für:
•	 Links- und Rechtsherzkatheteruntersuchungen,
•	 Koronarangiographie
•	 Ballondilatation (Ballon-PCI, einschließlich  
	 medikamentenbeschichteter Ballons, DEB),
•	 Stentimplantation (medikamentenbeschichtete 	
	 Stents)
•	 Rekanalisation chronisch verschlossener 
	 Gefäße (CTO)
•	 Hauptstamminterventionen
•	 Behandlung von Bifurkationsstenosen 
	 und Mehrgefäßerkrankungen
•	 Hochrisiko- und Komplexbehandlungen von 
	 Herzkranzgefäßen unter dem Schutz von Herzun- 
	 terstützungssystemen (protected-PCI, Impella®)

•	 Implantationen von LAA-Occluder und 
	 PFO-Verschluss

Für bradykarde und tachykarde Herzrhythmusstö-
rungen bieten wir alle nötigen Untersuchungs- und 
Behandlungsmaßnahmen, wie:
–	 Elektrophysiologische Untersuchungen und  
	 Behandlung von supraventrikulären und  
	 ventrikulären Herzrhythmusstörungen
–	 Herzschrittmacherimplantation (Ein- und Zwei- 
	 kammersystem) und Herzschrittmacherkontrolle
–	 Implantation, Nachsorge und Wechsel von ICD-,  
	 CRT-D- und CRT-P-Aggregaten
–	 Implantation von subcutanen ICD-Systemen
–	 Implantation und Abfrage von Eventrecordern

Bei Patienten mit einer akuten oder chronischen Herz-
muskelschwäche kommen aktuelle und wirksame 
Therapien zur Anwendung.

Wir bieten einen 24/7-Notfall-Herzkatheterdienst an. 
Im angiologischen Schwerpunkt widmen wir uns der 
Diagnostik von Patienten mit Durchblutungsstörun-
gen der arteriellen Gefäße von Hals, Beinen, Armen, 
Nieren und Becken sowie mit venösen Thrombosen.
Auch der psychosomatischen Betreuung unserer Pa-
tienten schenken wir große Beachtung. Dafür können 
wir Spezialisten aus dem Bereich Psychokardiologie in 
die Behandlung einbeziehen (siehe Seite 41).

Als akademisches Lehrkrankenhaus der Martin-Lu- 
ther-Universität Halle-Wittenberg legen wir beson-
deres Augenmerk auf eine kontinuierliche Aus- und 
Weiterbildung unserer ärztlichen und pflegerischen 
Mitarbeiter sowie von Medizinstudierenden. 

Zusätzlich bieten wir regelmäßige Informationen über 
Herzkreislauferkrankungen und Diabetes für die Be-
völkerung an.

Oberärztin Dr. Susanne RodeOberarzt Dr. Tomáš Čech
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Zentrum für Innere Medizin: 
Medizinische Klinik III in Querfurt – Allgemeine Innere Medizin/Pneumologie/Allergologie

Innere Medizin von A bis Z

Die Medizinische Klinik III in Querfurt verfügt über 
38 Betten. Zur Klinik gehören die allgemeininter-
nistische/pneumologische/allergologische Station 
und eine pneumoonkologische Ambulanz zur The-
rapie des Bronchialcarzinoms/Pleuramesothelioms. 
Wir leisten die Versorgung aller internistischen Not-
fälle und die Behandlung von Erkrankungen aus 
dem gesamten Spektrum der Inneren Medizin. Zum 
Rettungsdienst besteht eine enge Kooperation. 

Es werden Patienten aus folgenden Fachgebieten 
behandelt:  
– 	 Pneumologie (Lungen-)/Allergologie (Über-

empfindlichkeitserkrankungen) insbesondere 
Lungencarzinom/Pleuramesotheliom, COPD/ 
Lungenemphysem, Asthma bronchiale, Inter- 
stitielle Lungenerkrankungen/Immunologie, 
Pulmonale Hypertonie, Schlafapnoesyndrom, 
Interventionelle Bronchologie/Thorakoskopie

– 	 Intensivmedizin mit Beatmungstherapie 
–	  Kardiologie (Herzerkrankungen)/Angiologie 

(Gefäßerkrankungen), 
– 	 Gastroenterologie (Magen-Darm- 

erkrankungen), 
– 	 Endokrinologie (Stoffwechselerkrankungen),
– 	 Nephrologie (Nierenerkrankungen) 
– 	 Rheumatologie 
 
Eine große Bedeutung haben Diagnostik und The-
rapie von Krebserkrankungen. Im Rahmen der Di-
agnostik werden Farbdopplerechokardiographien, 
Duplexsonographien der Gefäße, Ultraschallunter-
suchungen von Thorax, Abdomen und Schilddrüse 
sowie alle Langzeitregistrierungen des EKG‘s und 
des Blutdrucks erbracht. Ebenso führen wir Belas-
tungsuntersuchungen mit EKG-Ableitung und Mes-
sungen der Blutgase durch. Die Lungenfunktion 
wird im Bodyplethysmographen ermittelt. Es erfol-

gen regelmäßige Provokationstestungen des Bron-
chialsystems und Bestimmungen des Lungendru-
ckes über einen Einschwemmkatheter (Rechtsherz-
katheter). Allergien klären wir mittels verschiedener 
Testverfahren ab. Die Endoskopie ist mit leistungsfä-
higen Videoendoskopen ausgestattet. Magen- und 
Dickdarmdiagnostik einschließlich der endoskopi-
schen Therapie von Schleimhautpolypen, Gefäß-
neubildungen und Krampfadern der Speiseröhre 
gehören zur Routine. Des Weiteren stehen Endosko-
pe zur Spiegelung der Bronchien (Bronchoskopie) 
sowie des Rippenfells (Thorakoskopie) in lokaler 
oder allgemeiner Narkose zur Verfügung. Die Auto- 
floureszensbronchoskopie und der endobronchia-
le Ultraschall (EBUS), so auch der transösophegale 
Ultraschall des Mediastinums und der Nebenniere 
(EUS), erweitern das Spektrum. Unsere Klinik prak-
tiziert die neuen Methoden der endoskopischen 
Lungenvolumenreduktion, u. a. durch Implantation 
endobronchialer Ventile. Es handelt sich dabei um 
eine Therapieform zur Behandlung des fortgeschrit-
tenen Lungenemphysems. 

Die Medizinische Klinik III verfügt über eine Ermäch-
tigung zur ambulanten Behandlung bösartiger 
Lungentumoren. Eine entsprechende Ambulanz ist 
eingerichtet. Die Therapie erfolgt in enger Koope-
ration mit der Thoraxchirurgie im Hause. Wir bieten 
Patienten mit Lungenkrebs alle therapeutischen 
Optionen. Auf einer interdisziplinären Intensivthe-
rapiestation stehen sechs Beatmungsplätze zur 
invasiven und nichtinvasiven Beatmung, spezielle 
Messsysteme zur kontinuierlichen Überwachung 
der Vitalparameter sowie Möglichkeiten zur Dialy-
sebehandlung bei Nierenversagen zur Verfügung. 

Eine engagierte pflegerische Betreuung ist für uns 
selbstverständlich.

Oberärztin Dr. Susanne Rode

Chefarzt 
Dr. med. Klaus-Peter 
Litwinenko

Leitender Arzt 
Thoraxchirurgie 
Dr. med. Olaf 
Fischbeck

n  Sekretariat: 
& 034771 71-201

n  Station 1: 
Allgemeine 
Innere Medizin/ 
Pulmologie	
& 034771 71-222

Sprechstunde		
& 034771 71-201

mk3@klinikum-
saalekreis.de



Zentrum für Innere Medizin: 
Medizinische Klinik II - Gastroenterologie, Hämatologie/Onkologie, Palliativmedizin 

Durch Dünn und Dick

Die MK II deckt ein großes Behandlungsspektrum 
auf einem hohen medizinischen Niveau ab. Dazu 
gehört die Prävention, Diagnostik, Therapie und 
Nachsorge von gutartigen und bösartigen Erkran-
kungen des Magen-Darm-Traktes, des Blutes und 
des Lymphsystems sowie anderer Krebserkrankun-
gen aber auch allgemeine Innere Erkrankungen. 

Wir arbeiten mit allen anderen Fachabteilungen 
des Klinikums sowie externen Kliniken eng und ef-
fektiv zusammen.

Im Bereich Gastroenterologie werden Patienten 
mit Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes, der 
Leber und der Bauchspeicheldrüse spezialisiert be-
handelt und pflegerisch betreut. Die Klinik verfügt 
über einen großen gastroenterologischen Funkti-
onsbereich. Hier steht das komplette Spektrum ein-
facher Funktionsuntersuchungen, moderner Ultra-
schalldiagnostik sowie nichtinvasiver und invasiver 
Endoskopien zur Verfügung. Neben klassischen 
Ultraschalluntersuchungen werden die Gefäße des 
Bauchraumes begutachtet. Bei speziellen Fragestel-
lungen kann Ultraschall mit Kontrastmittel und z. B. 
bei Lebererkrankungen eine gezielte Organpunkti-
on durchgeführt werden. Mittels Magen- und Darm-
spiegelungen erfolgt die Untersuchung und ggf. 
Behandlung von Magen- bzw. Zwölffingerdarmge-
schwüren und anderen Tumorerkrankungen sowie 
von Speiseröhrenkrampfadern. Außerdem sind en-
doskopische Untersuchungen in Kombination mit 
Röntgen [ERCP] oder endoskopischer Ultraschall 
möglich, um beispielsweise Gallensteine oder an-
dere Galleabflussprobleme zu erkennen und auch 
gleich zu behandeln. Da Magen-Darm-Erkrankun-
gen häufig gleichzeitig konservativ und chirurgisch 
behandelt werden müssen, besteht eine enge Ko-
operation mit der Bauchchirurgie. Als schonende 
Untersuchungen bei Magen-Darm-Problemen ste-

hen unter anderem auch Atemtest-Untersuchun- 
gen (z. B. auf Milchzuckerunverträglichkeit) oder 
Säuremessungen bei Sodbrennen zur Verfügung.

Darüber hinaus werden auch weitere wesentliche 
Internistische Krankheitsbilder von der Lungenent-
zündung über Nieren- und Schilddrüsenerkrankun-
gen zuverlässig versorgt.

Unsere Patienten werden von kompetentem Perso-
nal flexibel, einfühlsam und ganzheitlich versorgt. 
Sie sollen sich bei uns maximal geborgen fühlen. Im 
Vordergrund der Betreuung steht dabei nicht nur 
das Angebot moderner Therapien nach dem aktu-
ellen Wissensstand, sondern auch eine umfassende 
Information und Aufklärung über die Erkrankung 
und die individuellen therapeutischen Möglichkei-
ten. 

Insbesondere im Bereich der Palliativmedizin kann 
durch die Arbeit des multiprofessionellen Teams 
der Klinik das ganzheitliche Behandlungskonzept 
umgesetzt werden, das nicht nur die körperliche, 
sondern auch die seelische und soziale Situation 
der Patienten berücksichtigt.

Chefarzt Dr. med. 
Sven-Uwe Hake

Leitender Oberarzt 
Gastroenterologie 
Dr. med.  
Philipp Thermann

Leitende Oberärztin
Onkologie Dr. med.  
Christine Döhring

n  Sekretariat: 
& 03461 27-4501
n  Station 0.1:
Gastroenterologie
& 03461 27-2010 
n  Station 0.2: 
Gastroenterologie, 
Hämatologie/ 
Onkologie,  
Palliativmedizin	
& 03461 27-2050
n  TK Onkologie 
siehe Seite 25

mk2@klinikum-
saalekreis.de
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Leitende Oberärztin
Dr. med.  
Christine Döhring

n  Anmeldung: 
& 03461 27-2094

Sprechstundenzeiten 
Montag – Freitag 
08:00 – 15:00 Uhr

st_onko-tk@klinikum- 
saalekreis.de

n  TK Onkologie: 
Tagesklinik und 
Spezialambulanz	
& 03461 27-2094

Studienzentrale:	
& 03461 27-2003

mk2@klinikum-
saalekreis.de
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Zentrum für Innere Medizin: 
Medizinische Klinik II - Tagesklinik Onkologie

In guten Händen

In der Tagesklinik Onkologie werden lebensnotwen-
dige Chemotherapien für onkologische Patienten 
in einer geborgenen und gleichzeitig hochprofes-
sionellen Atmosphäre teilstationär bzw. ambulant 
angeboten. Möglich ist dies durch die zunehmend 
zielgerichteten und gut verträglichen Therapien. 
Das kommt den Menschen mit Krebserkrankun-
gen in vielerlei Hinsicht zu Gute. So verbringen 
sie weniger Lebenszeit im Krankenhaus, da sie die 
Behandlungsstätte am selben Tage auch wieder 
verlassen können. Und sie erhalten innovative und 
personalisierte Therapien, die an ihre Wünsche, 
Ziele, Nebenerkrankungen und die medizinischen 
Besonderheiten ihrer schweren Erkrankung ange-
passt sind. 

Die Übergänge zwischen stationärer und ambulan-
ter Behandlung verlaufen mitunter fließend, sodass 
eine geregelte Kommunikation unerlässlich ist. Die 
Tagesklinik leistet das sogenannte intersektorale 
Case-Management, um eine reibungslose Weiter-
behandlung zu gewährleisten. 

In der Tagesklinik Onkologie werden neben den 
teilstationären Chemotherapien auch viele andere 
ambulante Therapien durchgeführt. 

Die TK verfügt über die Zulassung für die umfäng-
liche Behandlung gastrointestinaler Tumoren (ASV-
GIT).

Das Behandlungsangebot wird kontinuierlich aus-
gebaut. 

Voraussetzung ist der vertrauensvolle Umgang aller 
Beteiligten.

•	 Hämatologische Spezialambulanz:
	 Für Patienten mit Tumoren des lymphatischen,  
	 blutbildenden Gewebes und anderen schweren  
	 Erkrankungen der Blutbildung. Wir benötigen  
	 bei Erstkontakt die Überweisung durch einen  
	 Vertragsarzt mit zwingender Kennzeichnung  
	 „Behandl. gem. §116b SGB V“.
•	 Onkologische Spezialambulanz (ASV = am- 
	 bulante spezialfachärztliche Versorgung): 
	 Für Patienten mit Tumoren des Magen-/Darm- 
	 traktes. Das Behandlungsteam besteht aus dem  
	 Teamleiter sowie einem Kernteam von Ärzten 
	 des Krankenhauses sowie niedergelassenen  
	 Fachärzten. Wir benötigen bei Erstkontakt in  
	 der Regel die Überweisung durch einen Ver- 
	 tragsarzt mit zwingender Kennzeichnung „Be-  
	 handl. gem. §116b SGB V“.
•	 Tagesklinik: Nach Einweisung durch einen  
	 Vertragsarzt führen wir bei sämtlichen Erkran- 
	 kungsbildern unseres Fachgebietes die häma- 
	 tologische und onkologische Diagnostik und  
	 Therapie durch, die keiner vollstationären Be- 
	 handlung bedarf, jedoch aufgrund des hohen  
	 Betreuungsaufwandes für eine rein ambulante  
	 Behandlung nicht geeignet ist.
•	 Sprechstunde für privat versicherte Patienten 
	 und Selbstzahler: Komplettes diagnostisches  
	 und therapeutisches Spektrum der Hämatologie  
	 und Onkologie; Abrechnung nach der Gebüh- 
	 renordnung für Ärzte.
•	 Studienambulanz: Behandlung von Patienten  
	 in Therapiestudien mit neuen und innovativen  
	 Substanzen. 
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Zentrum für Innere Medizin: 
Klinik für Altersmedizin/Geriatrie in Merseburg und Querfurt

Den Jahren mehr Leben geben

In der Klinik für Altersmedizin/Geriatrie werden Pati-
enten in höherem Lebensalter mit Mehrfacherkran-
kungen behandelt. Hier steht der alternde Mensch 
mit all seinen Krankheiten und Beschwerden, aber 
auch mit seinen Fähigkeiten und Bedürfnissen im 
Mittelpunkt. Die Geriatrie ist eine standortübergrei-
fende Klinik am Basedow-Klinikum mit 36 Betten in 
Merseburg sowie 38 akutgeriatrischen Betten und 
15 tagesklinischen Plätzen in Querfurt. Die Station in 
Querfurt umfasst eine regionale Überwachungsein- 
heit mit vier Betten, in der Patienten nach einem aku- 
ten Schlaganfall entsprechend den neuesten Stan-
dards behandelt und mit zentralem Monitoring über-
wacht werden können. In Merseburg ist die Alterstrau-
matologie zur speziellen Versorgung älterer Menschen 
mit Verletzungen, insbesondere mit Knochenbrüchen, 
integriert. Nach den Empfehlungen des Bundesver-
bandes Geriatrie verfügen wir über umfangreiche 
personelle, räumliche und instrumentär-apparative 
Voraussetzungen. Die geriatrische Arbeit in unserer 
Einrichtung ist durch die besonders enge Kooperati-
on der verschiedenen Berufsgruppen gekennzeich-
net. Die Arbeit erfolgt nach einem ganzheitlichen 
Behandlungskonzept im geriatrisch-therapeutischen 
Team mit Ärzten, Pflegenden, Physiotherapeuten,  
Ergotherapeuten, Logopäden, Sozialarbeitern, Ernäh-
rungs- und Diabetesberatern, Neuropsychologen  
sowie einer Koordinatorin. Patienten mit folgenden  
Diagnosen werden behandelt:
– 	 neurologische und cerebrovasculäre Erkrankun-

gen wie Morbus Parkinson und Schlaganfälle, 
– 	 Herzerkrankungen, 
– 	 chronische Lungenerkrankungen sowie  

Pneumonien und Harnwegsinfekte,
– 	 arterielle Verschlusskrankheiten und Zustand 

nach Amputationen,
– 	 Stoffwechselerkrankungen wie beispielsweise  

Diabetes mellitus sowie Ernährungsmangel- 
erkrankungen

– 	 konservativ und operativ versorgte Frakturen,
– 	 Erkrankungen des Stütz- und Bewegungs- 

apparates (Osteoporose, Polyarthrose) sowie 
muskulo-skelettale Erkrankungen,

– 	 Komplikationen nach operativen Eingriffen,
– 	 akute Verwirrtheitszustände und Depressionen. 

Zur Diagnostik und Therapie stehen umfangreiche 
Möglichkeiten offen, wie Farbdopplerechokardiogra- 
phien, Duplexsonographien der Gefäße, Ultraschall- 
untersuchungen von Thorax, Abdomen und Schild-
drüse, Langzeitregistrierungen von EKG’s und Blut-
druck, Fahrradergometrien, Lungenfunktionstestun-
gen sowie endoskopische Untersuchungen mit leis-
tungsfähigen Videoendoskopen. Für Patienten mit 
Schluckstörungen steht ein Team zur videoendosko-
pischen Schluckdiagnostik zur Verfügung. 

Ein Verfahren zur Messung funktioneller Schädigun-
gen dient der Einschätzung der Selbsthilfefähigkeit 
der Patienten, der kognitiven und psychischen Funk-
tionen sowie der sozialen Situation. Der therapeuti-
sche Ansatz unserer Klinik besteht darin, von Anfang 
an nicht nur Symptome der verschiedenen Erkran-
kungen zu lindern, sondern auch die Fähigkeit zur 
selbstständigen Lebensführung zu verbessern sowie 
zu erhalten und so die Abhängigkeit und Pflegebe-
dürftigkeit zu minimieren. Jeder Patient erhält einen 
individuellen Behandlungs- und Rehabilitationsplan. 
Das 24-Stunden-Behandlungskonzept zielt auf die ak-
tive Mitwirkung des Patienten unter Einbeziehung der 
Angehörigen und des Hausarztes. 

Die Klinik für Altersmedizin/Geriatrie wurde mehrfach 
erfolgreich zertifiziert und trägt das Qualitätssiegel  
des Bundesverbandes Geriatrie. 

Chefärztin 
Dipl.-Med. 
Andrea Jäkel

n  Sekretariat: 
& 034771 71-204

n  Station 5.1:
Geriatrie/ 
Altersmedizin
Merseburg	
& 03461 27-2510

n  Station 2:
Geriatrie Querfurt/
Stroke Unit
& 034771 71-212

n  Geriatrische 
Tagesklinik Querfurt
& 034771 71-262

altersmedizin@
klinikum-saalekreis.de



Das Zentrum für Altersmedizin im Südlichen Sachsen-Anhalt (ZASSA)

Gesundes Alter fördern

Das Zentrum für Altersmedizin im Südlichen Sach-
sen-Anhalt (ZASSA) bündelt die Expertise im Be-
reich der Altersmedizin und soll der Altersmedizin in 
Form eines kooperativen Netzwerks mehr Gewicht 
verleihen. 

Das ZASSA wird zentral von der Universitätsklinik 
und Poliklinik für Altersmedizin, Universitätskli-
nikum Halle (Saale) koordiniert. Eine wesentliche 
Aufgabe des Zentrums liegt im Management eines 
Geriatrie-Netzwerkes bestehend aus regionalen 
Krankenhäusern sowie anderen medizinischen Leis-
tungserbringern. Ziel des Netzwerks ist die Sicher-
stellung einer qualitativ hochwertigen Versorgung, 
Qualitätssicherung sowie die Forschung im Bereich 
der Geriatrie und Gerontologie. 

Hierzu wird das ZASSA in den nächsten Jahren 
um unterschiedliche Module erweitert werden. 
Zunächst bietet das ZASSA für ältere Menschen, 
Patienten und Angehörige Informationen zu rele-
vanten altersmedizinischen Themen (bspw. Mobi-
lität und Stürze). Darüber hinaus sollen über das 
ZASSA überregionale Fortbildungen für Ärzte, 
Pflegekräfte, Therapeuten und sonstige Gesund-
heitsdienstleister organisiert werden. Ein wichtiger 
Punkt ist auch die Ausbildung des klinischen und 
wissenschaftlichen Nachwuchses. Das ZASSA bietet 
über mehrere Standorte eine abwechslungsreiche 
und breite Ausbildung für Studierende, Pflegende, 
Therapeuten und Ärzte. In einem weiteren Schritt 
können über gemeinsame Kooperationen an den 
Standorten unterschiedliche Schwerpunkte ausge-
baut werden, um so den Bedürfnissen der älteren 
Patienten noch gezielter gerecht zu werden. 

Ein weiteres wichtiges Modul ist die Etablierung von 
gemeinsam und evidenzbasierten Standards (SOPs) 

in den beteiligten Einrichtungen, so etwa bei der  
Behandlung des Delirs. Außerdem sollen neue Ver-
sorgungsstrukturen, wie etwa Telemedizin, etabliert 
werden. Entscheidend ist bei all diesen Modulen, 
dass alle versorgungsmedizinischen Maßnahmen 
wissenschaftlich begleitet und auf ihren Nutzen hin 
evaluiert werden. Nur so können wir uns bei knap-
per werdenden Ressourcen auf die Maßnahmen fo-
kussieren, die nachweislich beim älteren Menschen 
und Patienten ankommen und wirksam sind. 

Das ZASSA ist offen für alle, die Interesse an Alters-
medizin haben und sich für die Belange und be-
sonderen Bedürfnisse älterer Menschen einsetzen 
möchten. 

Weitere Informationen: 

Direktor des ZASSA
Prof. Dr. med.  
Tino Prell

Sekretariat: 
& 0345 557-7105

t.prell@klinikum- 
saalekreis.de

27



28

Zentrum für Innere Medizin: 
Klinik für Neurologie

Der Mensch im Fokus

Die Neurologie ist die Lehre von den Erkrankungen 
des Nervensystems. Dazu gehören das Zentralner-
vensystem, also Gehirn und Rückenmark, seine 
Umgebungsstrukturen und Blutgefäße sowie das 
periphere Nervensystem einschließlich der Ver-
bindungsstrukturen und der Muskulatur. Zu den 
Schwerpunkten der Klinik für Neurologie gehört die 
Behandlung neurovaskulärer Erkrankungen (neu-
ron = Nerv; vaskulär = die Blutgefäße betreffend), 
insbesondere Patienten mit einem akuten Schlag-
anfall und die Behandlung neurodegenerativer Er-
krankungen, wie die Parkinsonsche Erkrankung. 

Die Klinik für Neurologie ist fester Bestandteil des 
Zentrums für Innere Medizin und verfügt derzeit 
über 16 Betten auf der Station 0.1, weiteren 9 Bet-
ten für monitorpflichtige Patienten auf der Station 
1.1 sowie 6 Betten auf der Stroke Unit der Station 1.1 
mit Überwachungsmöglichkeiten auf hohem medi-
zintechnischem Niveau.

Die Akutbehandlung von Schlaganfallpatienten er- 
folgt auf der Stroke Unit, eingebettet in ein mul-
tiprofessionelles Behandlungsteam. Eine enge 
interdisziplinäre Abstimmung für die individuelle 
Behandlung von Schlaganfallpatienten mit den 
Kollegen der Klinik für Angiologie und Kardiologie, 
der interventionellen Radiologie und der Klinik für 
Gefäßchirurgie ist ein zentrales Anliegen unserer Kli-
nik. So werden neben der Akutbehandlung, zu der 
auch die systemische Thrombolyse zählt, operative 
und Katheterverfahren zur Behandlung von Ver-
engungen (Stenosen) der hirnversorgenden Hals- 
schlagadern angeboten. Im Rahmen von gemein-
samen Gefäßkonferenzen wird somit individuell 
abgestimmt und die für den jeweiligen Patienten 
optimale Therapieentscheidung getroffen. Schlag-
anfallpatienten, die im Rahmen des angebotenen 
Spektrums vor Ort nicht weiterbehandelt werden 

können (akute neurochirurgische oder neuroradio-
logische Interventionen), werden in die nächstge-
legenen kooperierenden Zentren, z. B. die BG Klinik 
Bergmannstrost und das Universitätsklinikum Halle 
zur Weiterbehandlung verlegt. 

Zur Diagnostik steht eine moderne neurologische 
Funktionsdiagnostik mit umfangreichen Möglich-
keiten der elektrophysiologischen und sonographi-
schen Diagnostik zur Verfügung. Darüber hinaus 
können sämtliche im Klinikum bereits vorhande-
nen radiologischen Untersuchungstechniken ge-
nutzt werden. Zum Team der Klinik für Neurologie 
gehören neben Ärzten und Pflegenden zwei Me-
dizinisch-Technische Funktionsassistentinnen, spe-
zialisierte Physio- und Ergotherapeuten sowie Lo-
gopäden. Chefarzt Dr. Carsten Hobohm ist ein aus-
gewiesener Spezialist in seinem Fachgebiet. Er ist 
darüber hinaus Regionalbeauftragter der Stiftung 
Deutsche Schlaganfall-Hilfe (SDSH) und Prüfer der 
Landesärztekammer Sachsen-Anhalt für die Zusatz-
weiterbildung „neurologische Intensivmedizin“. 

Das Behandlungsspektrum der Neurologie umfasst: 
– 	 Erkrankungen des peripheren und des  

Zentralnervensystems
– 	 Muskel und Gefäßerkrankungen, wie die  

Folgen eines Schlaganfalls, eines Unfalls oder 
eines Hirntumors

– 	 neurodegenerative Erkrankungen wie  
Morbus Parkinson

– 	 akute und chronisch entzündliche  
Erkrankungen wie Meningitis oder  
Multiple Sklerose

– 	 Kopfschmerzerkrankungen wie Migräne
– 	 Anfallsleiden
–	 Sprechstunde zur Diagnostik von Schluck- 

störungen

Chefarzt Dr. med. 
Carsten Hobohm

n  Sekretariat: 
& 03461 27-3801

n  Station 0.1: 
Neurologie	
& 03461 27-2013

n  Station 1.1: 
Neurologie	
Stroke Unit	
& 03461 27-2116

Funktionsabteilung 
EEG	
& 03461 27-4853

Elektro-physiologisches 
Labor	
& 03461 27-3804

neurologie@ 
klinikum-saalekreis.de

Leitende Oberärztin 
Katrin Naupold
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Zentrum für Operative Medizin: 
Klinik für Gefäßmedizin 

Freie Bahn in den Blutgefäßen 

Mit unserem Team aus drei Fachärzten für Gefäß-
chirurgie, zwei Assistenzärztinnen, einer endovas-
kulären Assistentin (Radiologie) sowie einer zer-
tifizierten Wundschwester behandeln wir nahezu 
sämtliche das Gefäßsystem betreffende Erkran-
kungen. Diese umfassen die Chirurgie der Arterien 
(Aortenaneurysmen, Hals- und Beinschlagadern), 
der Venen (Krampfadern, Thrombosen) sowie der 
Dialysezugänge (Shunts). Ein weiteres wichtiges 
Feld ist die Therapie chronischer Wunden bzw. 
offener Beine z. B. beim Diabetes mellitus. Eine 
Therapie kann in der Regel nur dann erfolgreich 
sein, wenn die zugrundeliegende vaskuläre Prob-
lematik (arteriell/venös) behoben ist. Die seit mitt-
lerweile fünf Jahren bestehende Zertifizierung als 
Wundzentrum mit Schwerpunkt Gefäßchirurgie 
gewährleistet eine optimale Versorgung.

Unsere Therapie orientiert sich generell an den 
anerkannten Leitlinien für Gefäßchirurgie und An-
giologie. Im Rahmen unseres Konzeptes für inter-
disziplinäre Gefäßmedizin (mit den Abteilungen 
Gefäßchirurgie, Radiologie, Neurologie und Angio-
logie), werden in einer Gefäßkonferenz alle gefäß-
medizinischen Probleme interdisziplinär bespro-
chen. Dies ermöglicht eine für den jeweiligen Pa-
tienten angepasste optimale Therapie. Diese kann 
rein konservativ (Medikamente, Infusionen) sein, 
rein interventionell (Gefäßaufdehnung ohne Ope-
ration), oder aber operativ (z. B. Bypassoperation) 
bzw. gemischt interventionell-operativ (z. B. Kom-
bination aus Bypassoperation und Gefäßaufdeh-
nung). Ein dauernder interdisziplinärer Austausch 
besteht zudem mit den Kollegen aus der Dialyse-
praxis, um Shuntprobleme frühzeitig zu lösen und 
die Implantation von Kathetern zu vermeiden.  
Hierzu findet monatlich eine Shuntkonferenz statt. 
Entsprechend der neuen Entwicklungen therapie-
ren wir Aortenaneurysmen endoluminal, d. h. mit-

Chefarzt
Priv.-Doz. 
Dr. med. habil.
Florian Thermann

n  Sekretariat: 
&  03461 27-3101

n  Station 3.2: 
Gefäßmedizin
& 03461 27-2350

n  Gefäß-/Wund-
sprechstunde	
& 03461 27-3101

chirurgie@ 
klinikum-saalekreis.de

tels Stent. Auch die Verengung der Halsschlagader 
kann bei uns, je nach Befund, operativ oder interven-
tionell (Stent) behandelt werden. Diesem Vorgehen 
vergleichbar therapieren wir die Schaufensterkrank-
heit der Beine offen chirurgisch durch Gefäßausschä-
lung oder mittels Bypass oder aber interventionell 
durch Gefäßaufdehnung/Stenteinlage. Krampfadern 
entfernen wir regelhaft ambulant und, wenn mög-
lich, mittels Radiofrequenzmethode.

Durch unsere Kollegen aus der Radiologie sind 
sämtliche für die Gefäßdiagnostik notwendigen 
Bildgebungsuntersuchungen vor Ort möglich. Die 
an das Haus angebundene Dialysepraxis (Säulen-
haus) gestattet dazu eine problemlose Behandlung 
von Dialysepatienten. Der Vor- und Nachsorge wird 
große Bedeutung beigemessen. Hierfür bieten 
wir in Merseburg unsere Gefäß- wie auch Wund- 
sprechstunde (dienstags 12:00 – 15:00 Uhr) sowie in 
Querfurt montags eine Gefäßsprechstunde (14:00 – 
16:00 Uhr) an. Anmeldung über & 03461 27-3101.

In dringenden Fällen kann jederzeit (24 h) eine Vor-
stellung in unserer Notaufnahme erfolgen.



Chefarzt Dr. med. 
Tawfik Mosa

Leitender Oberarzt 
Dr. med.  
Frank Weigmann

n  Sekretariat: 
&  03461 27-3701

n  Station 3.2: 
Allgemein- und  
Viszeralchirurgie	
& 03461 27-2353

n  Terminvereinbarung 
Sprechstunden	
& 03461 27-3701

avc@klinikum- 
saalekreis.de 
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Zentrum für Operative Medizin: 
Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie 

Moderne Chirurgie mit Qualitätsanspruch

In der Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie 
werden sämtliche Erkrankungen im Bauchraum, 
die einer Operation bedürfen, chirurgisch behan-
delt. Darüber hinaus bieten wir ein breites Spek- 
trum allgemeinchirurgischer Behandlungen.
 
Wir führen einen Großteil der Eingriffe minimalin-
vasiv in der sogenannten „Schlüsselloch-Technik“ 
durch (z. B. Magen-, Darm-, Gallenblasen- und 
„Blinddarm“-Operationen). Hernien aller Art (Leis-
ten-, Narben- und Zwerchfellbrüche) werden so-
wohl offen-chirurgisch als auch minimalinvasiv 
operiert, wobei die Leistenhernien fast ausschließ-
lich mit Schlüsselloch-Technik operiert werden. 
Eine qualitätsgesicherte Hernienchirurgie wurde 
uns mit einem Qualitätssiegel von Herniamed 
bestätigt. Darüber hinaus hat die Deutsche Ge-
sellschaft für Allgemein- und Viszeralchirurgie die 
Klinik als Kompetenzzentrum für Hernienchirurgie 
zertifiziert.
 
Die Schilddrüsenchirurgie wird grundsätzlich un-
ter laufender Überwachung der Stimmbandner-
ven mit einem Neuromonitoring und mikrochirur-
gisch mit Hilfe der Lupenbrille durchgeführt.
 
Die onkologische Chirurgie (Chirurgie der bösarti-
gen Erkrankungen) des gesamten Gastrointestin-
altraktes (Magen, Darm, Gallenblase, Leber, Bauch-
speicheldrüse) bildet den Kern der Bauchchirurgie. 
Schwerpunktmäßig gehören die Chirurgie des 
Bauchspeicheldrüsenskrebses und die Chirurgie 
des Darmkrebses dazu. Wir nehmen seit 2015 an der 
externen Qualitätssicherung für Kolon- und Rek-
tumkarzinome des An-Institutes in Magdeburg teil.
 
Weitere Schwerpunkte sind Erkrankungen der Af-
terregion und des Enddarms (Proktologie) wie z. B. 

Hämorrhoiden, Fissuren und Analfisteln sowie die 
Refluxchirurgie.
 
Krankheitsbilder wie Hautabszesse und Weich-
teiltumore gehören u. a. zu unserem Spektrum 
der Allgemeinchirurgie. Die medizinische Rund-
umbetreuung des Bauchkranken wird bei uns 
durch eine hervorragende Zusammenarbeit der 
verschiedenen Fachrichtungen insbesondere den 
Gastroenterologen gewährleistet. Die chirurgische 
Behandlung erfolgt nach dem neuesten Stand der 
sogenannten evidenzbasierten Medizin und Leitli-
nien, also nach patientenzentrierter Wissenschaft-
lichkeit.
 
In unseren speziellen Sprechstunden finden Pa-
tienten und auch Hausärzte einen kompetenten 
Ansprechpartner für Fragen vor und nach einer 
Operation: 
–	 Montag: Schilddrüse und Refluxchirurgie
– 	 Mittwoch: Proktologie und Allgemein- 
	 chirurgie und Chefarzt-Sprechstunde
– 	 Freitag: Hernien 
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Zentrum für Operative Medizin: 
Klinik für Chirurgie Querfurt

Operationen von A bis Z

Die Chirurgie Querfurt umfasst die Bereiche Allge-
meine Chirurgie, Viszeralchirurgie, Unfallchirurgie 
und Thoraxchirurgie. Der Klinik stehen 36 Betten in 
freundlich ausgestatteten Patientenzimmern sowie 
moderne Untersuchungs- und Behandlungsmög-
lichkeiten zur Verfügung. Neben unseren stationären 
Patienten kümmern wir uns um alle Unfallverletzten 
und chirurgischen Notfallpatienten. Das Notfallzen-
trum Querfurt ist rund um die Uhr an sieben Tagen 
die Woche offen.
 
Für das Team der Chirurgie Querfurt steht der Mensch 
mit seinen Beschwerden, seinen Bedürfnissen und 
Hoffnungen im Mittelpunkt unseres ärztlichen und 
pflegerischen Handelns. Die bewährte fachübergrei-
fende Zusammenarbeit gestattet eine zuverlässige 
Diagnostik und zügige Therapie.
 
Unser Behandlungsspektrum umfasst:
–	 Allgemeinchirurgische Eingriffe
–	 Hernienchirurgie aller Art einschließlich 
	 Hiatushernie mit externer Qualitätssicherung
–	 Chirurgie der Schilddrüse und Nebenschilddrüse 

mit intraoperativem Neuro-Monitoring

–	 Krampfaderbehandlung
–	 sämtliche Notfälle des Bauchraumes
–	 gutartige und bösartige Erkrankungen 
	 des Magen-Darmtraktes mit externer 
	 Qualitätssicherung (kolorektales Karzinom)
–	 Proktologie (Erkrankungen der Analregion  
	 und des Enddarmes wie z. B. Hämorrhoiden, 

Analfissuren, Analfisteln) mit KV-Sprechstunde 
durch OÄ Dr. Nadja König

–	 Unfallverletzungen einschließlich Arbeits- 
	 und Wegeunfälle – Oberarzt Michael Kuzay, 

Durchgangsarzt
–	 Gelenkersatzoperationen – 
	 durch Belegarzt Dr. Michael Frank
–	 Thoraxchirurgie (operative Behandlung 
	 von gutartigen und bösartigen Erkrankungen 
	 der Lunge, des Rippenfells, des Mediastinums 

und des Zwerchfells) – Leitender Arzt 
	 Dr. Olaf Fischbeck

Vorzugsweise erfolgen geplante Eingriffe minimal- 
invasiv. Diese Minischnitte bedeuten eine geringere 
Belastung für den Patienten und haben einen kos-
metischen Vorteil.

Chefarzt 
Dr. med.  
Tawfik Mosa

Standortverantwort-
licher Oberarzt 
Abdulaziz M. Ali

n  Sekretariat: 
& 034771 71-301

n  Notfallzentrum   	
& 034771 71-111

n  Station
Allgemeinchirurgie 	
& 034771 71-312

n  Station 4 
Interdisziplinäre 
Intensivstation
& 034771 71-233

n  Sprechstunden	
& 034771 71-301

qft_chirurgie@
klinikum-saalekreis.de
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Zentrum für Operative Medizin: 
Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie 

Schnelle Genesung ist unser Ziel

Die Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie über-
zeugt durch das engagierte Team. Operateure, Pfle-
gende, PhysiotherapeutInnen und Sozialarbeiter 
arbeiten Hand in Hand. Nicht nur beim speziellen 
Behandlungsprogramm für Gelenkersatzpatienten 
ist der optimale Heilungs- und Rehabilitationspro-
zess das gemeinsame Ziel aller. Die Mitarbeiter der 
Klinik verfügen über eine große Auswahl moderns-
ter Untersuchungs- und Behandlungstechniken, die 
es erlauben, auch seltene und komplizierte Erkran-
kungen und Verletzungen zu behandeln. Das Leis-
tungsspektrum umfasst sowohl die ambulante und 
stationäre Not- und Erstversorgung unfallverletzter 
Patienten aller Schweregrade als auch die Behand-
lung orthopädischer Krankheiten. 

Schwerpunkte im Profil der Klinik sind 
unter anderem: 
–	 die operative oder konservative Behandlung 

von Verletzungsfolgen am gesamten Körper
–	 der endoprothetische Gelenkersatz von Knie-, 

Hüft-, Schulter-, Ellenbogen- und Sprungge-
lenk einschließlich Wechseloperationen.  
Hüftgelenke werden auch in minimalinvasiver 
Operationstechnik ersetzt, 

–	 die Schulterchirurgie, bei der neben dem 
künstlichen Gelenkersatz, Sehnenrisse und 
Schmerzsyndrome sowohl arthroskopisch als 
auch offen behandelt werden können

–	 Behandlung von Arbeitsunfällen ambulant 
und stationär: DAV-Verfahren

–	 Behandlung von Sportunfällen, medizinische 
Betreuung von Leistungssportlern und  
Breitensportlern

–	 die operative und nicht operative Behandlung 
kindlicher Knochenbrüche

–	 die Diagnostik und Therapie kinderortho- 
pädischer Krankheitsbilder gemeinsam mit 
den Kinderärzten

–	 die arthroskopische Behandlung von Knie-, 
Schulter-, Ellenbogen- und Sprunggelenk 
(sog. Schlüssellochtechnik), einschließlich vor-
derer und hinterer Kreuzbandersatzplastiken

–	 Korrektureingriffe bei Achsveränderungen 
langer Röhrenknochen – auch bei Kindern

–	 die Therapie von Knorpelschäden beispiels-
weise durch Knochen-Knorpeltransplantation 

–	 die Fußchirurgie (z. B. bei Arthrose, Hallux  
valgus, Zehenfehlstellungen, schmerzhaftem 
Spreizfuß)

–	 die Handchirurgie (z. B. Karpaltunnelsyndrom, 
schnellende Finger)

–	 die spezielle Therapie bei Osteoporose und 
deren Folgen 

–	 die Behandlung infizierter Knochen, Kunstge-
lenke und Weichteile 

–	 die Therapie bei ausbleibender Knochen-
bruchheilung 

–	 die konservative Schmerztherapie bei Rücken-
schmerzpatienten

–	 die konservative und operative Therapie bei 
Wirbelkörperbrüchen

Die Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie ist  
Zertifiziertes Traumazentrum im Traumanetzwerk 
Sachsen-Anhalt-Süd. 

Die Multimodale Schmerztherapie ist ein Angebot 
für Patienten, die unter chronischer Schmerzkrank-
heit leiden. Das ganzheitliche Therapiekonzept fügt 
medizinische Behandlung, Informationen und Schu-
lungen auf Basis eines biopsychosozialen Schmerz-
modells zusammen. Dies umfasst körperliche Akti-
vierung und psychotherapeutische Behandlungs-
maßnahmen. 

Bitte lesen Sie  dazu den 
Erfahrungsbericht einer Schmerztherapiepatientin 
auf Seite 19.

Chefarzt Dr. med. 
Christof Beimes

Leitender Arzt 
Unfallchirurgie 
Dr. med. 
Christian Meinel
n  Sekretariat: 
&  03461 27-3501
n  Station 3.1: 
Schmerztherapie	
& 03461 27-2413
n  Station 4.1: 
Orthopädie/ 
Unfallchirurgie	
& 03461 27-2413
n  Station 5.1: 
Alterstraumatologie
& 03461 27-2313

unfallchirurgie@
klinikum-saalekreis.de 
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Funktionsabteilung für Radiologische Diagnostik und Intervention

Auf den zweiten Blick

In der Abteilung für Radiologische Diagnostik und 
Intervention werden am Standort Merseburg die 
Patienten aller Fachabteilungen mit den Methoden 
der Radiologischen Diagnostik und bildgestützten 
Therapie versorgt. Die Radiologie führt mit den an-
deren Fachabteilungen tägliche Röntgenbesprech- 
ungen durch, beteiligt sich an klinischen Fallbespre-
chungen, wie Tumorkonferenzen und Gefäßkon-
ferenzen sowie an der Durchführung von Fortbil-
dungsveranstaltungen im Klinikum. Die Abteilung 
ist voll digitalisiert, ein modernes Bildarchivierungs- 
und Kommunikationssystem für das gesamte Klini-
kum ist vorhanden. Der Chefarzt besitzt die Weiter-
bildungsermächtigung für 30 Monate.

Unser Leistungsspektrum umfasst folgende 
Methoden:
– 	 Röntgenaufnahmen: 
 	 Digitalisierte Röntgenaufnahmen werden qua-

litätsgesichert unter Vermeidung von Fehlbe-
lichtungen und Wiederholungsaufnahmen von 
allen Körperregionen angefertigt.

– 	 Röntgen-Durchleuchtungsuntersuchungen:
 	 Röntgendurchleuchtungen werden zur Erken-

nung krankhafter Veränderungen des gesam-
ten Magen-Darm-Traktes, einschließlich funk-
tioneller Untersuchungen der Speiseröhre und 
des Schluckaktes sowie zur genauen Darstel-
lung des Ausmaßes von Beinvenenthrombosen 
durchgeführt.

– 	 Computertomographie:
 	 In Spiral-CT-Technik werden schnell und genau 

unter Verwendung von Röntgenstrahlen in nie- 
driger Dosis Schnittbilder aller Körperregionen 
angefertigt mit der Möglichkeit der Rekonstruk-
tion der Bilder in verschiedenen Raumebenen.

	 Die Methode wird auch für schonende Geweb-
sentnahmen z. B. bei Tumorerkrankungen, CT- 
gesteuerter Schmerztherapie an der Wirbel- 

säule und zur schnellen und sicheren Ableitung 
krankhafter Eiteransammlungen im Körper ver-
wendet.

– 	 Sonographie:
	 Ultraschalluntersuchungen als schnelle und 

nicht belastende Methode der Diagnostik kön-
nen in Kooperation mit klinischen Fachabteilun-
gen durchgeführt werden.

– 	 Angiographie/Intervention:
	 Mit Hilfe der modernen Angiographie werden 

krankhafte Gefäßveränderungen exakt darge-
stellt. In der Digitalen Subtraktions Angiographie 
(DSA) erfolgen Aufweitungen oder Wiederer- 
öffnungen von eingeengten oder verschlosse-
nen Gefäßen bei Durchblutungsstörungen mit-
tels Ballondilatation (PTA) oder Stentimplanta- 
tion. Ebenso kann eine minimal-invasive Tumor- 
therapie (Chemoembolisation) durchgeführt 
werden.

– 	 MRT:
	 Mittels Magnetresonanz-Technik werden ohne 

Verwendung von Röntgenstrahlen in Koope-
ration mit der Radiologischen Praxis am Hause 
detaillierte Aufnahmen aller Körperregionen er-
stellt.

	 Die Kooperation mit der Radiologischen Ge-
meinschaftspraxis am Klinikum ermöglicht auch 
die Durchführung von Mammographien und die 
radiologische Versorgung am Standort Querfurt.

– 	 Uterus- Myomembolisation :
	 In Zusammenarbeit mit der Klinik für Frauen-

heilkunde und Geburtshilfe bieten wir die Em-
bolisation bei symptomatischem Uterus myo-
matosus an.

Unsere medizinisch-technischen Radiologieassis-
tentinnen verfügen über langjährige Erfahrungen 
und erläutern das Ziel der einzelnen Untersuchung 
und deren Ablauf gern.

Chefarzt 
Dr. med.
Andreas Grothe

n  Sekretariat: 
&  03461 27-1501

radiologie@ 
klinikum-saalekreis.de
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Chefarzt 
Dr. med.  
Alexander Schütte

n  Sekretariat: 
&  03461 27-4601

n   Station 3.1: 
Urologie	
& 03461 27-2310

n  Prä- und Post- 
stationäre 
Sprechstunden
& 03461 27-4601

urologie@ 
klinikum-saalekreis.de

Zentrum für Operative Medizin: 
Klinik für Urologie 

Sie sind nicht allein!

Die Klinik für Urologie bietet Patienten aus dem südli-
chen Saalekreis eine wohnortnahe Möglichkeit zur Be-
handlung urologischer Leiden. Die urologische Klinik 
des Basedow-Klinikums umfasst 19 Betten in modern 
eingerichteten hellen Zwei- oder Dreibettzimmern, 
die mit Fernseher, Telefon, Dusche und WC ausge-
stattet sind. Der Klinik für Urologie stehen modernste 
Behandlungs- und Untersuchungsmöglichkeiten zur 
Verfügung. Die angebotenen Leistungen umfassen 
sowohl die ambulante, die stationäre als auch die 
teilstationäre Versorgung urologischer Patienten. 
Schwerpunkte im Profil der Klinik sind die Uro-Onko-
logie (Behandlung von Krebserkrankungen z. B. an  
Niere, Blase, Hoden, Prostata), die Urogynäkologie  
(bei Erkrankungen der weiblichen harnbildenden und  
harnableitenden Organe), die Steintherapie (Nieren-
steinentfernung sowie Steinzertrümmerungen) und 
die Behandlung gutartiger Prostatavergrößerungen. 

Uro-Onkologie: Die Behandlung der uroonkolo-
gischen Patienten erfolgt nach den Leitlinien der 
deutschen und internationalen Fachgesellschaften. 
Regelmäßig werden die Patienten in einer inter-
disziplinären Tumorkonferenz vorgestellt, welche 
schließlich individuelle Behandlungspläne erstellt. 

Das operative Spektrum umfasst: 
– 	 die radikale Prostataektomie mit und ohne 

Nerverhalt 
– 	 die Radikaloperation der Harnblase mit Bildung 

eines Ileum conduits oder einer Neoblase
– 	 die laparoskopische Tumornephrektomie und 

laparoskopische Teilresektion der Niere 
– 	 die transurethrale Resektion bei Blasen- 

karzinom einschließlich der photodynami-
schen Diagnostik und Instillationstherapie

– 	 die operative Behandlung von Hoden- und  
Peniskarzinom einschließlich laparoskopischer 
Lymphadenektomie

Die Chemotherapie aller urologischen Tumore 
kann stationär oder in Kooperation mit den nie-
dergelassenen Kollegen in der Tagesklinik erfolgen.

Urogynäkologie: An unserer Klinik befindet sich 
eine Beratungsstelle der Deutschen Kontinenzge-
sellschaft. Die Diagnostik und Therapie der Inkon-
tinenz erfolgt gemeinsam mit der Klinik für Frauen-
heilkunde im Zentrum für urologische und gynäko-
logische Beckenboden- und Inkontinenzchirurgie.
Ein großer urodynamischer Messplatz zur optima-
len Diagnostik sämtlicher Formen der Inkontinenz 
ist vorhanden. Im Zentrum wird das gesamte Be-
handlungsspektrum bei Funktionsstörung der 
weiblichen und männlichen Harnblase und der 
modernen Beckenboden-Chirurgie angeboten. 

Steintherapie: Alle Formen der endo-urologischen 
(Schlüsselloch-)Eingriffe inkl. percutaner Nieren- 
steinentfernung sowie Steinzertrümmerungen 
durch Laser können in der urologischen Klinik 
durchgeführt werden.

Gutartige Prostatavergrößerung: In unserer Klinik 
erfolgt die Operation im Wesentlichen durch den 
derzeitigen Gold-Standard der Elektroresektion der 
Prostata. Größere Prostatae werden transurethral 
enukleiert. Für spezielle Fälle besteht die Möglich-
keit der Durchführung einer Vaporisation.
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Zentrum für Operative Medizin/Zentrum für Mütter, Kinder und Jugendliche: 
Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Frauen und Kinder zuerst!

Die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe ver-
fügt über zwei Stationen mit modernen und (familien-)
freundlich eingerichteten Zimmern. Die Behandlun-
gen erfolgen auf der Grundlage der Leitlinien der Deut-
schen Gesellschaft für Gynäkologie und Geburtshilfe. 

Bereich Frauenheilkunde 
– 	 Behandlung sowie Operationen von allgemei-

nen gynäkologischen Erkrankungen
–	 Blutungsstörungen, Uterus myomatosus,  

Endometriosebehandlungen 
–	 Behandlung von Krebserkrankungen der weibli-

chen Brust und der weiblichen Geschlechtsorga-
ne einschließlich der großen gynäko-onkologi-
schen Chirurgie mit entsprechenden operativen

	  Verfahren mit brusterhaltenden Therapien, Vulva-
	 radikal-, Wertheim-Meigs- und radikalchirurgi-

schen Gebärmutter- und Eierstockskrebsoperati-
onen, incl. Entfernung der Wächterlymphknoten 
(Sentinel-Lymphonodektomie) sowie Entfernung 
von Lymphknoten im Bereich des weiblichen 
Beckens und der Hautschlagader, Deperitoneali-
sierungen, Debulking

– 	 alle Krebsbehandlungen werden in einer inter-
disziplinären Tumorkonferenz mit den Spezialis-
ten der verschiedenen Fachgebiete besprochen

– 	 Urogynäkologie und Beckenbodenchirurgie 
– 	 Behandlung von Senkungsbeschwerden und 

Harninkontinenz, Urodynamische Messung 
– 	 das gesamte Behandlungsspektrum der moder-

nen Beckenbodenchirurgie und der Funktions-
störungen der weiblichen Harnblase

– 	 alle gängigen vaginalen, minimal-invasive und 
abdominalen Operationsverfahren

–	 Gebärmutterentfernungen vaginal und abdo-
minal – bevorzugt werden minimal-invasive en-
doskopische (Laparoskopisch assistierte vaginale 
Hysterektomie, totale laparoskopische Hysterek-
tomie) und vaginale Operationstechniken

Sämtliche operativen Eingriffe werden mit moderner 
Operationstechnik durchgeführt.

Bereich Geburtshilfe
Spezielle Behandlung von Frauen mit
– 	 Kriterien einer Risikoschwangerschaft, schwan-

gerschaftsbedingten Erkrankungen,  
Diabetes mellitus, Blutgruppenunverträglich-
keit, Zwillingsschwangerschaften, vorzeitiger 
Wehentätigkeit, drohender Frühgeburtlichkeit, 
Frühgeburten, kindlichen Wachstumsstörungen,  
vaginaler Geburt oder Entbindung durch Kaiser-
schnitt aus Beckenendlage,

– 	 Schmerztherapie unter der Geburt (schmerz- 
lindernde Medikamente, Akupunktur, Homöopa-
thie, Periduralanalgesie)

– 	 vorgeburtliche pränatale Diagnostik,  
3D/4D-Sonografie „Sprechstunde zur Vorstellung 
in der Entbindungsklinik“ zur Planung der  
Geburt, Dopplersonografie

Frauenärzte, Hebammen, Narkoseärzte und Operati-
onsteam sowie Kinderärzte sind rund um die Uhr in 
der Klinik anwesend. Der Bereich Geburtshilfe wird 
in einer freundlichen und familiengerechten Atmo-
sphäre vorgehalten und erfüllt alle erforderlichen Be-
handlungsstandards während der Schwangerschaft, 
der Geburt und im Wochenbett: Kreißsaal-/Stations-
besichtigungen, Geburtshilflicher Informationsabend, 
Geburtsvorbereitungskurse, Aquagymnastik, geburts- 
vorbereitendes Akutaping, Wochenbettgymnastik, 
Stillberatung in einer Stillgruppe, häusliche Wochen-
bettbetreuung durch Klinikhebammen, Rückbil-
dungsgymnastik, Babyschwimmen, Geschwisterkur-
se u. v. m. Angebote „Früher Hilfen“ für Eltern und  
Kinder zur alltagspraktischen Unterstützung in Zu-
sammenarbeit mit der Klinik für Kinder- und Jugend-
medizin sowie der Klinik für Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik.

Chefarzt 
Kurt Müller 

n  Sekretariat: 
&  03461 27-4001

n  Station 3.1: 
Frauenheilkunde	
& 03461 27-2310

n  Station 2.1: 
Entbindung/
Frauenheilkunde		
& 03461 27-2210

n  Kreißsaal	
& 03461 27-4056

n  Prä- und Post-
stationäre 
Sprechstunden	
& 03461 27-4001

gyn_sekr@klinikum- 
saalekreis.de

Virtueller 
Kreißsaalrundgang
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Ambulantes Operieren 
in Merseburg

Das Ambulante Operieren nach § 115b SGB V ist 
zu einer wichtigen Komponente im Leistungsan-
gebot deutscher Krankenhäuser geworden. Ziel 
der Krankenkassen ist es „die nicht notwendige 
vollstationäre Krankenhausbehandlungen zu ver-
meiden“.
Für den Patienten birgt es den Vorteil, sich nach 
dem Eingriff in vertrauter häuslicher Atmosphäre 
erholen zu können. 
Dank moderner Technik, neuer Operationsverfah-
ren und Narkosemittel sind viele Eingriffe heute 
weniger invasiv. Die Narkosen sind besser zu steu-
ern und haben viel weniger Nachwirkungen.
Ob ein Eingriff ambulant vorgenommen werden 
kann, ist immer eine Einzelfallentscheidung, die 
von zahlreichen Faktoren abhängt. Neben Grund-
krankheit, Operationstechnik und möglichen 
Komplikationen spielt dabei auch das Urteil des 
operierenden Arztes, des zuweisenden Hausarztes 
und des Narkosearztes eine Rolle.
Vor dem Eingriff muss auch sichergestellt werden, 
dass der Patient die erste Zeit danach zu Hause 
die notwendige Unterstützung durch Angehörige, 
Freunde oder geeignetes Pflegepersonal erfährt.
Der Bereich Ambulantes Operieren am CvBK um-
fasst die Operationen, diagnostischen Eingriffe 
und Prozeduren, die ambulant durchgeführt wer-
den können.
Das Leistungsspektrum der Chirurgen ist weit 
gefächert und umfasst z. B. auch die Hand- und 
Fußchirurgie, operative Gelenkspiegelungen (Ar-
throskopien) oder die Operation von Nerveneng-
pass-Syndromen. Auch orthopädische Eingriffe im 
Bereich von Gelenken, Knochen und Bändern sind 
ambulant operativ durchführbar.
In der Viszeralchirurgie können durch die Ent-
wicklung neuer, gewebeschonender Techniken 
Operationen zunehmend ambulant angeboten 
werden. Dazu gehören z. B. der gesamte Bereich 
der Schlüsselloch-Chirurgie (minimal-invasive Chi-
rurgie), aber auch die operative Behandlung von 

Hämorrhoiden oder Leistenbrüchen.
Gefäßchirurgen bieten Krampfaderbehandlun-
gen oder Dialysezugänge als ambulante Leistun-
gen an. 
Viele urologische und gynäkologische Routine- 
eingriffe können problemlos und mit ausreichender 
Sicherheit ambulant vorgenommen werden, insbe-
sondere wenn sie über „natürliche“ Zugangswege 
zu Blase und Prostata bzw. Gebärmutter erfolgen.
Im Bereich der Kardiologie erfolgen Prozeduren 
wie das Einsetzen bzw. die „Wartung“ von Herz-
schrittmachern ambulant.
Die Gastroenterologie bietet Untersuchungen wie 
Magen-Darmspiegelungen und diagnostische Ein-
griffe mit Biopsien in Kurznarkose an.
Für das Ambulante Operieren gelten spezielle Qua-
litätssicherungsmaßnahmen.

– 	 Chirurgie und Unfallchirurgie	
LA Dr. med. Christian Meinel

– 	 Orthopädie	
CA Dr. med. Christof Beimes 

– 	 Allgemein und Viszeralchirurgie	
CA Dr. med. Tawfik Mosa

– 	 Gefäßchirurgie	
CA Priv.-Doz. Dr. med. habil.  

	 Florian Thermann
– 	 Urologie	

CA Dr. med. Alexander Schütte
– 	 Frauenheilkunde	

CA Kurt Müller 
– 	 Kardiologie	

CA Dawood Wahidi
– 	 Gastroenterologie	

CA Dr. med. Sven-Uwe Hake
– 	 Augenheilkunde	

Dipl.-Med. Frank Giesecke  
(MVZ Augen- und Laserzentrum

Anmeldungen werden unter & 03461 27-3333 
entgegengenommen.
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Ambulantes Operieren 
in Querfurt

Mit der Entwicklung neuer Operationstechniken 
sind Eingriffe in den menschlichen Körper sanfter 
und sicherer geworden. Dadurch können einige 
Untersuchungen und kleinere Operationen ohne 
einen vorherigen und anschließenden Kranken-
hausaufenthalt durchgeführt werden. 
Die Weiterentwicklung der Narkosetechnik ist 
insbesondere im Bereich des Ambulanten Operie-
rens vorteilhaft. Nahezu alle Anästhesieverfahren, 
selbst kurze Vollnarkosen, können dank moderner 
Technik und Narkosemittel auch bei ambulanten 
Eingriffen angewandt werden.
Voraussetzung dafür sind umfassende Vorunter-
suchungen, individuelle Begleitung sowie das Be-
reithalten von hochspezialisiertem Personal und 
medizintechnischer Ausstattung für den Notfall. 
Diese Voraussetzungen sind im Klinikum in Quer-
furt erfüllt. 
Sollten Sie im Zusammenhang mit einer anstehen-
den Operation Fragen haben, zögern Sie nicht, sich 
mit uns in Verbindung zu setzen. 
Die Sicherheit unserer Patienten steht für uns im-
mer an erster Stelle.

Am Standort Querfurt werden ambulante Leistun-
gen von folgenden Chef- und Leitenden Ärzten 
angeboten: 

– 	 Allgemeinchirurgie/Viszeralchirurgie 	
OA Abdulaziz M. Ali 

– 	 Chirurgie/Unfallchirurgie	
OA Michael Kuzay

– 	 Allgemeinchirurgie/Thoraxchirurgie 	
LA Dr. med. Olaf Fischbeck

– 	 Gastroenterologie	
CA Dr. med. Sven-Uwe Hake  

– 	 Innere Medizin/Pneumologie 	
CA Dr. med. Klaus-Peter Litwinenko

– 	 Innere Medizin/Geriatrie 	
CÄ Dipl.-Med. Andrea Jäkel

– 	 Kardiologie	
CA Dawood Wahidi

– 	 Urologie	
CA Dr. med. Alexander Schütte

Anmeldungen werden unter & 034771 71-332 
entgegengenommen.



Chefarzt 
Dr. med. 
Axel Schobeß

n  Sekretariat: 
&  03461 27-4401

n  Station 2.1/3: 
Neonatologie	
& 03461 27-2233

n  Station 5.2/1: 
Kinder- und 
Jugendmedizin	
& 03461 27-2550

n  Station 5.2/2: 
Pädiatrische
Psychosomatik	
& 03461 27-2560

n  Notfall- 
Sprechstunde	
& 03461 27-3024

paediatrie@ 
klinikum-saalekreis.de
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Zentrum für Mütter, Kinder und Jugendliche: 
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin/Psychosomatik

Ausgezeichnet. FÜR KINDER

Infektologie: Diagnostik und Behandlung allgemei-
ner Infektionen sowie von entzündlichen Organer-
krankungen des Kindesalters.
Kinderdiabetologie: Stationäre Betreuung von Pati-
enten mit neumanifestiertem oder vorbestehendem 
Diabetes mellitus sowie Glukoseverwertungsstörun-
gen.
Neuropädiatrie: Betreuung von Kindern mit neurolo-
gischen Erkrankungen, Durchführung bildgebender 
Diagnostik, Liquor-Diagnostik, EEG, Entwicklungsdi-
agnostik in Kooperation mit der Klinik für Neurologie.
Kindergastroenterologie: Stationäre Betreuung ein-
schließlich Durchführung oberer und unterer Endos-
kopien in kinderintensivmedizinisch überwachter 
Analgosedierung von gastroenterologischen Krank-
heitsbildern und Ernährungsstörungen in Koopera-
tion mit der Medizinischen Klinik IV unseres Hauses
Kindernephrologie: Behandlung akut nierenkranker 
Patienten (entzündliche, tubuläre und parenchyma- 
töse Nierenerkrankungen, Miktionsstörungen, neuro-
gene Blasenentleerungsstörungen, Harnsteinleiden).
Pädiatrische Psychosomatik: Verhaltenstherapeu-
tisch orientierte umfassende stationäre psychoso-
matische und sozial-pädiatrische Behandlung von 
Patienten zwischen 4-17 Jahren mit somatoformen 
Störungen (chronische Schmerzsyndrome), funkti-
onellen Beschwerden, die zu Schulverweigerung, 
sozialen Ängsten sowie emotionalen Auffälligkeiten 
führen, psychischen Störungen und Bewältigungs-
krisen bei chronischen Erkrankungen wie z. B. Dia-
betes mellitus, Morbus Crohn oder Mukoviszidose, 
Nichtorganische Schlafstörungen, Ausscheidungs-
störungen (funktionelles Einnässen und Einkoten), 
Ess-Störungen (Anorexia nervosa, Bulimie, Binge- 
eating-Störung, schwergradige Adipositas mit psy-
chischer Komorbidität), dissoziativen Störungen  
(z. B. psychogene Lähmungen oder psychogene An- 
fälle).

In unserer Klinik werden alle am Klinikum akutmedi-
zinisch zu behandelnden Früh- und Neugeborenen, 
Kinder sowie Jugendliche bis zur Vollendung des 18. 
Lebensjahres vollstationär behandelt. Neben der 
Versorgung pädiatrischer Krankheitsbilder erfolgt in 
enger Kooperation mit den Fachbereichen Chirurgie, 
Gynäkologie und Innere Medizin/Gastroenterologie 
auch eine kindgerechte interdisziplinäre Versorgung. 
Darüber hinaus gibt es einen selbstständigen Bereich 
für die spezielle stationäre Behandlung psychosoma-
tisch erkrankter Kinder und Jugendlicher. Kinderärzte 
und Kinderkrankenschwestern werden gemeinsam 
mit Ihnen als betroffene Eltern versuchen, den erfor-
derlichen Aufenthalt zu erleichtern. Ziel ist es, unse-
re Patienten in möglichst kurzer Zeit gesund wieder 
nach Hause entlassen zu können. Die Mitaufnahme 
eines Elternteiles ist auf Wunsch prinzipiell möglich 
und wird kostenmäßig bis zu einem Kindesalter von 
6 Jahren im Allgemeinen von der zuständigen Kran-
kenkasse für ein Elternteil übernommen. Seit dem 
Jahr 2009 sind wir regelmäßig zertifiziert als: „Ausge-
zeichnet. FÜR KINDER“.

Diagnostik: Labor- und Funktionsdiagnostik einschl. 
Uroflowmetrie (Messung des zeitlichen Harnfluss-
verhaltens), Routine- und Langzeit-EKG, 24 Stun-
den-Blutdruckmessung, EEG einschließlich Video-
aufzeichnung, Endoskopie, radiologische Leistungen 
einschließlich MRT, CT (bei Bedarf in i.v.-Kurznarkose) 
bzw. Szintigraphie, Ultraschall, Entwicklungsdiag-
nostik, Schweißtest, ph-Metrie, H2-Atemteste, etc.
Neonatologie: Kreißsaalversorgung und umfäng-
liche spezielle, auch intensivmedizinische Behand-
lung von Frühgeborenen und kranken Neugebore-
nen einschließlich der Beatmung von im Klinikum 
geborenen Babys.
Allgemeine Pädiatrie: Stationäre kinderärztliche Un-
tersuchungen aller Auffälligkeiten des Kindes- und 
Jugendalters außer onkologischen Erkrankungen.
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Zentrum für Mütter, Kinder und Jugendliche/Zentrum für Psychosoziale Medizin: 
Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik

Medienfreie Zone

Die Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psycho- 
therapie und Psychosomatik liegt am Weinberg 8 
auf einer Anhöhe gegenüber dem Hauptgebäude 
des Carl-von-Basedow-Klinikums. Der im Jahr 1996  
errichtete Klinikneubau schließt direkt an das histo- 
rische Gebäude des ehemaligen Merseburger Wai- 
senhauses an, welches seit Ende 1999 in sanier-
tem Zustand ebenfalls zur Klinik gehört. Hierin  
befinden sich verschiedene Therapieräume. Im Au-
ßenbereich können unsere Patienten einen schön 
gelegenen, gepflegten Sport- und Spielplatz sowie 
das Amphitheater nutzen. Die Klinik verfügt über 
40 vollstationäre Behandlungsplätze auf drei Stati-
onen sowie 19 tagesklinische Plätze in den beiden 
Tageskliniken Merseburg und Naumburg. 

Das Einzugsgebiet unserer Klinik ist der südliche 
Teil Sachsen-Anhalts. Wir nehmen Kinder und Ju-
gendliche von etwa vier bis 18 Jahren zur Diagnos-
tik und Therapie bei Verhaltensauffälligkeiten und 
seelischen Störungen auf. In der Regel erfolgt die 
Aufnahme nach einem ambulanten Vorgespräch 
in der Institutsambulanz. Kinder unter 12 Jahren 
werden auf der Kinderstation mit 15 Behandlungs-
plätzen betreut. Die Station für Jugendliche verfügt 
ebenfalls über 15 Behandlungsplätze. 29 Kinder und 
Jugendliche mit weniger stark ausgeprägter Symp-
tomatik, welche in Merseburg, Querfurt, Naumburg 
oder der näheren Umgebung wohnen, können teil-
stationär in den drei Tageskliniken therapiert wer-
den. Auf einer dritten Station mit 10 Plätzen werden 
ältere Kinder und Jugendliche in akuten Krisensitua-
tionen oder mit sehr schwerer Symptomatik (bei ge-
gebener Notwendigkeit auch nicht freiwillig) unter 
beschützenden Bedingungen aufgenommen.
 
Die Aufgaben in der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
erfordern Teamarbeit. Unser Team besteht aus Kin-
der- und Jugendpsychiaterinnen, Assistenzärztinnen, 

Psychologinnen, Ergotherapeutinnen, einer Bewe-
gungstherapeutin, einem Musiktherapeuten, Kunst- 
therapeutinnen, Sozialarbeiterinnen, Kinderkran-
kenschwestern, Krankenpflegern, Heilpädagogin-
nen und Erzieherinnen. Wir arbeiten nach einem pa-
tientenbezogenen Gesamtkonzept. Dieses besteht 
aus der Kombination verschiedener psychiatrischer 
und psychotherapeutischer Verfahren, wobei wir 
überwiegend systemisch und tiefenpsychologisch 
orientiert sind. Die Therapien werden in Form von 
Einzel- oder Gruppentherapien angewandt. Einen 
besonderen Stellenwert hat die Milieutherapie. Zu 
dieser gehören neben der Gestaltung des Stations-
alltags auch Außentherapien, wie Reiten, Schwim-
men, sportliche Betätigungen in einer benachbarten 
Turnhalle oder auf dem Klinikgelände, Arbeiten auf 
dem Bauernhof und die Vorbereitung und Durch-
führung besonderer Höhepunkte im Jahreskreis, 
teilweise auch unter Einbeziehung der Familien und 
anderer Bezugspersonen. Um den Kontakt zu den 
Eltern und engen Bezugspersonen aufrecht zu hal-
ten und zu fördern sowie die Rückkehr in die Familie 
langfristig vorzubereiten, gibt es die Möglichkeit der 
täglichen Besuchszeit. Über Eltern- und Familienge-
spräche sowie gemeinsame Therapien werden die 
Eltern in den Behandlungsprozess einbezogen. Eine 
enge Zusammenarbeit mit Jugend- und Sozialäm-
tern, Schulen, Beratungsstellen und Wohngemein-
schaften soll eine gute Wiedereingliederung der 
Patienten nach der Behandlung unterstützen.

Psychosomatische 
Erkrankungen werden 
in enger Zusammen- 
arbeit in der Klinik für 
Kinder- und Jugend- 
medizin behandelt.

Chefarzt 
Hon.-Prof. Dr. med. 
Gunter Vulturius

n  Sekretariat: 
&  03461 27-4801

n  Institutsambulanz
in Merseburg
(Säulenhaus)	
& 03461 27-4890

n  Institutsambulanz
in Querfurt	
& 034771 71-412

n  Station 1: 
Kinderstation		
& 03461 27-4812

n  Station 2: 
Jugendliche		
& 03461 27-4822

n  Station 3: 
Akutstation
& 03461 27-4862

n  Tagesklinik
Merseburg	
& 03461 27-4832

n  Tagesklinik
Querfurt	
& 034771 71-340

n  Tagesklinik
Naumburg	
& 03445 210-1890

kinderpsychiatrie@ 
klinikum-saalekreis.de



Chefärztin 
Dr. med. 
Bettina Wilms

n  Sekretariat: 
& 034771 71-401
n  Station 1: 
Akutstation	
& 034771 71-423
n  Station 2:
Gerontopsychiatrie	
& 034771 71-433
n  Station 3:
Allgemeine Psychiatrie	
& 034771 71-443
n  Station 4:
Schwerpunkt Sucht	
& 034771 71-453

Tagesklinik Psychiatrie:
& 034771 71-462

PIA Sprechstunde
& 034771 71-412

Ambulanter Psychia- 
trischer Pflegedienst: 	
& 034771 71-490

psychiatrie@ 
klinikum-saalekreis.de
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Zentrum für Psychosoziale Medizin: 
Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik in Querfurt

Wenn die Seele Hilfe braucht ...

Die Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psy-
chosomatik ist die größte Klinik am CvBK. Es gibt 
eine duale chefärztliche Leitung durch Chefärztin 
Dr. med. Bettina Wilms und Chefärztin Dipl.-Med. 
Jana Abitzsch. 

Chefärztin Wilms ist am Standort Querfurt für 80 sta-
tionäre Behandlungsplätze für Psychiatrie sowie für 
25 Tagesklinikplätze (Abhängigkeitserkrankungen/
Allgem. Psychiatrie) zuständig. 

Wechselseitig bieten beide Chefärztinnen Sprech-
stunden in der Psychiatrischen Institutsambulanz 
(PIA) in Querfurt und Merseburg an.

Der Klinikneubau Vor dem Nebraer Tor bietet groß-
zügige und freundliche Räumlichkeiten für Unter-
kunft und Therapie. Ein- und Zweibettzimmer in 
wohnlicher Atmosphäre, gemütliche Aufenthaltsbe- 
reiche, Trainings- und Entspannungsräume, Thera-
pieküche, Werkstätten sowie eine gepflegte Außen-
anlage mit Sportplatz, Nutzgarten und dem Garten 
der Sinne erleichtern den Aufenthalt. 

Die Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psy-
chosomatik hat den Versorgungsauftrag für den 
ganzen Landkreis Saalekreis. 

Wir bieten umfassende Diagnostik und Therapie-
möglichkeiten für das gesamte Spektrum psychi-
scher Erkrankungen im Erwachsenenalter an, wie:
– 	 Endogene Psychosen
–	 Affektive Erkrankungen
–	  Hirnorganisch bedingte psychische 
	 Erkrankungen
–	 Gerontopsychiatrische Erkrankungen

–	 Sucht- und Abhängigkeitserkrankungen
–	 Angsterkrankungen
–	 Persönlichkeitsstörungen
–	 Posttraumatische Belastungsstörungen

Unser therapeutisches Team besteht aus Ärzten, Psy-
chologen, Sozialarbeitern, Krankenschwestern und 
-pflegern, Suchttherapeuten, Ergotherapeuten und 
Physiotherapeuten. Wir arbeiten nach einem ganz-
heitlichen Therapieansatz in einer Kombination von 
medikamentöser Behandlung, verschiedenen Psy-
chotherapieverfahren als Einzel- oder Gruppenpsy-
chotherapie, Gestaltungs-, Physio- und Maltherapie, 
Ergotherapie, Soziotherapie sowie Training für die 
Krankheits- und Alltagsbewältigung. Durch die Ein-
beziehung von Familienangehörigen in den The-
rapieprozess sowie die enge Zusammenarbeit mit 
Hausärzten, dem zuständigen Sozialpsychiatrischen 
Dienst, Beratungsstellen, Selbsthilfegruppen oder 
unserem Ambulanten Psychiatrischen Pflegedienst 
(APP) ist es möglich, optimale Bedingungen für die 
Genesung und die soziale Wiedereingliederung un-
serer Patienten zu schaffen. Die Aufnahme erfolgt 
nach Einweisung durch den Hausarzt oder niederge-
lassenen Nervenarzt nach Terminvereinbarung zeit-
nah. Dafür ist ein Einweisungsschein erforderlich. In 
Notfällen mit Eigen- und Fremdgefährdung genügt 
eine telefonische Rücksprache. 
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Zentrum für Psychosoziale Medizin: 
Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik in Merseburg

Chefärztin Dipl.-Med. Jana Abitzsch leitet den Be-
reich Psychotherapie und Psychosomatische Me-
dizin. Sie ist zuständig für 15 stationäre Behand-
lungsplätze am Standort Querfurt und 15 statio-
näre und 16 teilstationäre Behandlungsplätze am 
Standort Merseburg. 

Das Angebot richtet sich an Menschen mit folgen-
den Krankheitsbildern:
–	 Psychosomatische Erkrankungen
–	 Körperliche Erkrankungen mit psychischen  

Einflussfaktoren (chronische Schmerzen, 
schwer einstellbarer Diabetes mellitus, hoher 
Blutdruck, Reizdarmsyndrom…)

–	 Psychische Störungen bei onkologischen  
Erkrankungen

–	 Angststörungen und Phobien 
–	 Depressionen 
–	 Zwangsstörungen 
–	 schwere Störungen der  

Persönlichkeitsentwicklung 
–	 Impulskontrollstörungen 
–	 Dissoziative Störungen 
–	 posttraumatische Belastungsstörungen  

und Traumafolgestörungen 
–	 Essstörungen (Anorexie, Bulimie,  

Binge-Eating-Disorder) 
–	 arbeitsplatzbezogene Störungen 	  

(sogenannte Burn-out, Mobbing)

–	 Long-Covid-Patienten, die im Schwerpunkt an 
psychischen Folgestörungen leiden

Der Bereich bietet ein sehr breitgefächertes  
Therapieangebot an:
–	 Kognitiv-behavioral verhaltenstherapeutisch 

orientierte Gruppentherapie
–	 tiefenpsychologisch fundierte  

Gruppentherapie
–	 Ressourcenorientierte Gruppentherapie
–	 Gruppentherapie zur Bewältigung  

schwerwiegender somatischer Erkrankungen 
mit Teilgruppe für Long-Covid-Patienten

Welche individuelle Therapieform geeignet ist, wird 
im Rahmen eines Vorgespräches gemeinsam mit ei-
ner MitarbeiterIn des Bereichs Psychotherapie und 
Psychosomatik in der Sprechstunde auf der Station 
4.2 oder im Rahmen des Konsiliar- und Liasondiens-
tes geklärt.

Der psychosomatische und psychiatrische  
Konsiliar- und Liaisondienst wird durch das IPPK-
Team (Integriertes psychotherapeutisch-psychoso-
matisches Komplexteam) der Klinik realisiert. Das 
Team spielt in der Zusammenarbeit mit und in an- 
deren Abteilungen des Basedow-Klinikums eine 
wichtige Rolle. Wesentliche Aufgabe der Mitarbei-
ter ist es, über  psychotherapeutische Intervention 
bei der Stabilisierung neuer Lebenssituationen be-
hilflich zu sein. 

Der psychosomatische Konsiliar-/Liaisondienst ist 
über Kooperationen fest in das Behandlungspro-
gramm
–	 der palliativmedizinischen  

Komplexbehandlung, 
–	 der geriatrischen Komplexbehandlung, 
–	 der multimodalen Schmerztherapie 
integriert.

Chefärztin 
Dipl.-Med. 
Jana Abitzsch

n  Sekretariat: 
& 03461 27-4901
n  Station 4.2 
Tagesklinik Merseburg:	
& 03461 27-2450
n  Station 5 Querfurt:	
& 034771 71-471

PIA-Sprechstunde 
Psychosomatik 
(direkt auf der  
Station 4.2):
– Allgemeine 
   Psychosomatik
– Psychoonkologie
– Psychokardiologie
– Long Covid
& 03461 27-2451

psychosomatik@ 
klinikum-saalekreis.de
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Zentralapotheke

Auf´s Mikrogramm genau

Für die Versorgung des Carl-von-Basedow-Klini-
kums an den Standorten Merseburg und Querfurt 
mit Arzneimitteln, medizinischen sowie diagnos-
tischen Verbrauchsmaterialien ist eine kranken-
hauseigene Zentralapotheke verantwortlich.

Die bedarfsgerechte Versorgung der Patienten des 
Klinikums steht im Mittelpunkt einer engen Zu-
sammenarbeit aller Kliniken und Funktionsabtei-
lungen. Qualifiziertes Apothekenpersonal leistet 
eine schnelle, den modernen medizinischen Stan-
dards entsprechende Versorgung und ermöglicht 
so eine wirtschaftliche und zeitnahe Bereitstellung 
der dazu benötigten Arznei- und Verbrauchsma-
terialien. Arzneimittelinformation und Beratung 
tragen zur Sicherheit der Arzneimitteltherapie bei. 
In den Räumlichkeiten des Behandlungs- und Un- 
tersuchungstraktes sind die Arzneimittelversor-
gung, pharmazeutische Analytik, patientenbezo-
gene individuelle Arzneimittelherstellung sowie 
die Voraussetzungen für pharmazeutische Bera- 

tung und Dokumentation auf der Grundlage mo-
derner apparativer Ausstattung konzentriert. Die 
Versorgung mit medizinischen Verbrauchsma-
terialien erfolgt unter Nutzung eines Modulsys-
tems nach neuen technologischen Kriterien. Den 
Schwerpunkt der patientenbezogenen individu-
ellen Arzneimittelherstellung bildet die nach ak-
tuellen gesetzlichen Vorgaben neu gebaute zen-
trale Zytostatikaherstellung für onkologische Pa-
tienten des Klinikums. Diese Versorgungsleistung 
erstreckt sich gleichfalls auf alle in den onkologi-
schen Ambulanzen des Klinikums verabreichten 
Medikamente.

Durch die krankenhauseigene Zentralapotheke 
wird eine effiziente Verbindung zwischen der ärzt-
lichen und pflegerischen Behandlung ermöglicht. 
Spezialisierte Apotheker sind im Bereich des „An-
tibiotic Stewardship“ (= Strategien zum rationalen 
Einsatz von Antiinfektiva) in einem interdisziplinä-
ren Team aktiv und beraten Ärzte bei der Auswahl 
des geeigneten Antibiotikums für den individu-
ellen Patientenfall. Auf ausgewählten Stationen 
überprüfen Apotheker die Medikamente der Pa-
tienten bei der Krankenhausaufnahme auf Wech-
selwirkungen und andere Faktoren, die den Erfolg 
der Arzneimitteltherapie beeinflussen könnten. Im 
interdisziplinären Team wird in Zusammenarbeit 
mit den Ärzten die Medikation für den Patienten 
optimiert und die Sicherheit erhöht. Am Ende des 
stationären Aufenthaltes wird dem Patienten ein 
Medikamentenpass mit den aktuellen Medika-
menten und entsprechenden Einnahmehinweisen 
übergeben.

Die Zentralapotheke steht aber auch bei Fragen 
des Wundmanagements und der Ernährung (inkl. 
der Gabe von Arzneimitteln) über eine Magenson-
de beratend zur Seite.

Leiterin 
Dr. rer. nat. 
Ulrike Scholz

& 03461 27-1100

sekr_zentralapotheke@
klinikum-saalekreis.de
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Zentrallabor

Geschwindigkeit ist keine Hexerei

Funktionsabteilung Pathologie

Im Dienste des Lebens

Das Zentrallabor umfasst die Bereiche Klinische 
Chemie, Hämatologie, Gerinnung, Immunchemie 
und Immunhämatologie. Die Bestimmung von 
Bestandteilen des Blutes und anderen Körperflüs-
sigkeiten erfolgt zur Diagnosefindung und Thera-
piekontrolle. 

Das Leistungsspektrum umfasst ca. 140 verschie-
dene Labormethoden.

Täglich werden mehr als 4.000 Laborwerte mit mo-
dernsten elektronischen Analysegeräten ermittelt. 
Die Ergebnisse werden mit einer leistungsfähigen 
Labor-EDV elektronisch übertragen, so dass die Be-
funde unmittelbar von den behandelnden Ärzten 
eingesehen werden können.

Die Notfallparameter werden zu jeder Tages- und 
Nachtzeit in Merseburg und Querfurt ohne Zeitver-
zug vor Ort bestimmt.

„Pathologie“ bedeutet wörtlich übersetzt „Lehre 
vom Leiden“. Lange Zeit war die Leichenöffnung 
(Obduktion) eine Hauptaufgabe der Pathologie. 
Durch die Forschungsergebnisse der sogenann-
ten Zellularpathologie gewann die feingewebli-
che (mikroskopische) Untersuchung immer mehr 
an Bedeutung.

Die Arbeit der heutigen Pathologie unterscheidet 
sich erheblich von der Darstellung in gängigen 
Fernsehserien, in denen vor allem die Arbeit von 
Gerichtsmedizinern gezeigt wird. Das wichtigste 
Arbeitsmittel des Pathologen ist heutzutage das 
Mikroskop. So wird jede Krebsdiagnose von einem 
Pathologen/einer Pathologin an Gewebe oder Zel-

Alle Spezialanalysen bzgl. der Gerinnung, klini-
schen Chemie und die komplette mikrobiologi-
sche Diagnostik wird über das „amedes MVZ für 
Laboratoriumsdiagnostik und Mikrobiologie Hal-
le/Leipzig GmbH“ durchgeführt. Hier werden an 
sieben Tagen in der Woche Proben untersucht. Die 
Fachärzte für Mikrobiologie arbeiten eng mit den 
Ärzten der einzelnen Fachdisziplinen des Base-
dow-Klinikums zusammen. Dazu gehören neben 
der Auskunft bei kritischen Befunden auch die re-
gelmäßige Teilnahme an Visiten, die Einbindung in 
das Fortbildungskonzept des Klinikums zur Schu-
lung der Ärzte und des Pflegepersonals sowie die 
Zusammenarbeit mit der Krankenhaushygiene.

Das amedes Labor in Halle betreibt zusätzlich ei-
nen permanenten Beratungsdienst für die Ärzte 
des Krankenhauses hinsichtlich mikrobiologischer 
und infektiologischer Fragestellungen.

len gestellt. Dadurch kommt der Pathologie eine 
wichtige Lotsenfunktion für die weitere Behand-
lung des Patienten zu. Durch moderne Methoden 
kann in vielen Fällen auch vorausschauend ana-
lysiert werden, ob bei einem Patienten eine be-
stimmte Therapie erfolgversprechend ist (indivi-
dualisierte Medizin). Somit liefert der Pathologe 
wichtige Informationen für die behandelnden 
Ärzte, die die weitere Therapie festlegen. 

Die Funktionsabteilung für Pathologie besteht im 
Rahmen einer intensiven Zusammenarbeit zwi- 
schen Klinikum und dem amedes Institut für Pa-
thologie, Zytodiagnostik und Humangenetik in 
Halle GmbH.

Chefärztin
Stefanie Hege

& 03461 27-2001

mk1@klinikum- 
saalekreis.de

Leiterin 
Dr. rer. nat.  
Mariann Hoyer

& 03461 27-1200

labor@klinikum-
saalekreis.de



Pflegedienst

Beruf oder Berufung?

Der Pflegedienst bildet die größte Berufsgruppe im 
Klinikum. Alle Pflegekräfte, Physiotherapeuten, Er-
gotherapeuten, Logopäden, Mitarbeiter des Funkti-
onsdienstes, des Ambulanten Psychiatrischen Pfle-
gedienstes am CvBK, des Kooperativen Bildungszen-
trums für Gesundheitsberufe, sowie der Sozialdienst 
und die Seelsorge gehören zum Pflegedienst.

Pflege bedeutet für uns, jeden Menschen mit Würde 
und Respekt zu behandeln. Dabei berücksichtigen 
wir die Lebenssituation sowie körperliche und geis-
tige, soziale, persönliche, individuelle und kulturel-
le Bedürfnisse unserer Patienten. Wir sehen uns als 
Partner und Bindeglied im therapeutischen Team.

Unsere Aufgabengebiete sind sehr vielfältig. Wir 
pflegen unsere Patienten aktivierend, assistieren bei 
ärztlichen Tätigkeiten (z. B. Untersuchungen, Narko-
sen oder Operationen), organisieren und steuern die 
Abläufe auf den Stationen, in den Ambulanzen und 
Funktionsbereichen, beraten Patienten, planen de-
ren Aufenthalt von der Aufnahme bis zur Entlassung.

In den Funktionsbereichen wie z. B. im Operations-
saal, der Anästhesie, im Kreißsaal, am Herzkatheter-
messplatz, in der Endoskopie und in den Ambulan-
zen ist speziell für diese Aufgabengebiete qualifizier-
tes Fachpersonal im Einsatz.

Die Abteilung für Physiotherapie bietet umfassende 
Möglichkeiten zur Unterstützung des Therapiever-
laufes von Patienten aus allen Fachbereichen des 
Klinikums. Erfahrene Physiotherapeuten mobilisie-
ren und trainieren die Patienten direkt am Kranken-
bett oder im großzügig ausgestatteten Bereich, im 
Bewegungsbad, im Gymnastikraum oder an den 
verschiedenen Behandlungsplätzen in Merseburg 
und Querfurt. Von der Einzeltherapie bis zur Grup-
pengymnastik bietet die Physiotherapie auch zahl-
reiche ambulante Leistungen an.

Die Logopäden bieten Hilfe für Betroffene, die durch 
eine Sprach-, Sprech-, Stimm-, Schluck- oder Hörstö-
rung in ihrer Kommunikationsfähigkeit und Teilhabe 
am täglichen Leben eingeschränkt sind. Dies um-
fasst Prävention, Diagnostik, Therapie sowie Bera-
tung der Patienten und deren Angehörigen.

Ergotherapie ist eine Therapieform, die durch den 
gezielten Einsatz von individuell sinnvollen Tätigkei-
ten eine Verbesserung der Lebensqualität ermög-
licht. Ergotherapeuten sind insbesondere in den 
Psychiatrien tätig, aber auch in der Neurologie und 
der Geriatrie.

Der Sozialdienst unterstützt den Patienten und 
dessen Angehörige bei der nachstationären Versor-
gung (ambulant oder stationär) und der Einleitung 
von Rehabilitationsmaßnahmen. Die Kolleginnen 
des Sozialdienstes beraten und assistieren bei der 
Antragstellung von Leistungen der Pflegeversiche-
rung. Die Entscheidungsfreiheit des Patienten wird 
dabei berücksichtigt.

Der Ambulante Psychiatrische Pflegedienst am 
CvBK besteht aus einem Team von acht examinier-
ten Pflegekräften mit langjähriger Berufserfahrung 
und psychiatrischer Zusatzqualifikation. Mit unse-
ren Hausbesuchen möchten wir psychisch kranken 
Menschen bei der Alltagsbewältigung helfen und in 
Krisen beistehen. Dabei sollen Angehörige und das 
soziale Umfeld einbezogen und entlastet werden.

Damit alle Pflegedienstmitarbeiter ihren Aufgaben 
in vollem Umfang gerecht werden können, ist eine 
kontinuierliche Qualifizierung nötig. 

Der Patient ist für uns die wichtigste Person unseres 
Handelns und seine Gesundheit und sein Wohlbefin-
den sind unsere Berufung.

Pflegedienst-
direktorin 
Kerstin Pramme
n  Sekretariat:
& 03461 27-1006
pdd@klinikum- 
saalekreis.de 

Stellvertretende 
Pflegedienstdirektorin 
Merseburg
Anne-Marie Lange
& 03461 27-2046
a.lange@klinikum-
saalekreis.de 

Stellvertretender 
Pflegedienstdirektor  
Querfurt
Frank Heinicke
& 034771 71-100
f.heinicke@klinikum- 
saalekreis.de
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Wir bewerben 
uns bei dir!
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Video Azubi gesucht

Kooperatives Bildungszentrum für Gesundheitsberufe (KBZ)

Wir bilden aus – Berufe mit Zukunft 

Das CvBK wird seiner Verantwortung gerecht und 
investiert in Bildung. Im KBZ finden sich Aus-, Fort- 
und Weiterbildung unter einem Dach. Zum zehn-
köpfigen Team gehört neben der Schulleiterin und 
den LehrerInnen auch eine zentrale Praxisanleite-
rin. Externe Ausbilder und Referenten bereichern 
das umfassende Ausbildungsspektrum der Schule. 
Eine Diplom-Kauffrau organisiert Fort- und Weiter-
bildungsangebote für das gesamte Klinikum sowie 
für externe Kunden aus der Region. 

Die Auszubildenden absolvieren am Basedow-Kli-
nikum nicht nur die theoretische, sondern auch 
die praktische Ausbildung. Dabei stehen ihnen 
auf den Ausbildungsstationen an den Standorten 
Merseburg und Querfurt in den 17 Kliniken unter-
schiedliche Fachrichtungen offen. Mehr als fünfzig 
speziell geschulte Praxisanleiter unterstützen sie 
mit Rat und Tat.

In der Praxis werden die Auszubildenden auch bei 
externen Kooperationspartnern in Pflegeheimen 
und bei ambulanten Pflegediensten eingesetzt. 

Zurzeit absolvieren 131 Auszubildende ihre 3-jäh-
rige Berufsausbildung an unserer Schule.

Folgende Ausbildungsrichtungen werden ange-
boten:
–   Pflegefachfrau/Pflegefachmann
–   Anästhesietechnische Assistenz
–   Operationstechnische Assistenz

Seit 2020 gibt es die generalistische Ausbildung, 
die zur Versorgung von Patienten aller Altersgrup-
pen befähigt. Vom Neugeborenen bis zum alten 
Menschen kann die Pflegefachfrau oder der Pfle-
gefachmann eine individuelle Pflege planen und 
durchführen.

Darüber hinaus werden Anästhesietechnische  
AssistentInnen sowie Operationstechnische Assis-
tentInnen ausgebildet. Für jede Fachrichtung gibt 
es ein entsprechendes, schulspezifisches Curricu-
lum auf der Basis gesetzlicher Vorschriften. Ana-
log dazu dokumentieren die Auszubildenden ihren 
Ausbildungsverlauf in ihrem persönlichen Ausbil-
dungsleitfaden. Es sind 2100 Stunden Theorie und 
2600 Stunden Praxis zu absolvieren. Die Organi-
sation erfolgt in Theorie- und Praxisblöcken von 
jeweils drei bis vier Wochen.

Ein Beruf im Gesundheitswesen ist anspruchsvoll 
und hat Zukunft. Die Aufgabengebiete sind kom-
plex und weit gefächert. Der Bedarf an gut aus-
gebildeten Pflegeexperten ist regional und bun-
desweit sehr hoch. Die Ausbildung wird sehr gut 
vergütet.

Nach dem erfolgreichen Abschluss der schrift-
lichen, mündlichen und praktischen Prüfungen 
erhalten die Auszubildenden die staatliche Aner-
kennung.

Das KBZ-Team freut sich über jede gute Bewerbung. 
Interessenten können sich auf der Internetseite 
des Klinikums über die Ausbildung informieren. 

Schulleiterin
Ines Schiller

& 03461 27-1403

i.schiller@klinikum- 
saalekreis.de
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Krankenhaushygiene 

Eine Sache des Vertrauens

Hygiene hat im CvBK eine große Bedeutung. 

Das Hygiene-Team berät die Klinikumsleitung in 
Themen der Krankenhaushygiene – von der Infek-
tionsverhütung bis zur baulichen Hygiene – und ist 
Ansprechpartner für alle Mitarbeiter. 

Zu unserem Hygieneteam gehören die Kranken-
haushygienikerin, drei Hygienefachkräfte, Hygiene-
beauftragte Ärzte in jedem Zentrum und Hygiene-
beauftragte in der Pflege auf jeder Station. Durch 
die Abstimmung untereinander und mit anderen 
Berufsgruppen können Hygienemaßnahmen effi-
zient umgesetzt werden. Regelmäßig finden dazu 
Schulungen statt, um sicher zu stellen, dass die im 
Hygieneplan festgeschriebenen Abläufe auch in der 
Praxis zur Anwendung kommen. Nur durch dieses 
funktionierende Netzwerk können Hygienelücken 
vermieden werden. 

Wir möchten, dass Sie, unsere Patienten, schnell ge-
sund werden. Darum gehört es zu den Aufgaben 
einer guten Krankenhaushygiene, Infektionen mit 
gefährlichen Keimen zu vermeiden. Das kann nur 
durch vielfältige Hygienemaßnahmen gelingen.

In unserem Klinikum werden alle Risikopatienten 
einem Screening auf multiresistente Keime unter-
zogen. Dadurch sind wir in der Lage, Problemkeime 
frühzeitig zu erkennen, sie zu behandeln und an der 
Ausbreitung zu hindern. Dies ist ein wesentlicher As-
pekt der Patientensicherheit. 

Nicht nur diese gefährlichen multiresistenten – also 
schwer zu behandelnden – Keime sind in unserem 
Visier: Auch anderen ansteckenden Krankheiten ha-
ben wir den Kampf angesagt. Dabei werden stets 
die Vorgaben und Richtlinien des Infektionsschutz-
gesetzes und des Robert-Koch-Institutes beachtet.

Das CvBK nimmt an bundesweiten Erfassungsmo-
dulen zur Vermeidung von Krankenhausinfektionen 
teil, die vom Nationalen Referenzzentrum (NRZ) in 
Berlin geführt werden. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt der Hygiene sind 
saubere Hände. Wir nehmen an der gleichnamigen 
bundesweiten Aktion teil und haben mehrfach ein 
Zertifikat dafür erhalten. Hände sind häufig im In-
fektionsgeschehen die Überträger der Keime, so 
dass eine sorgfältige Händedesinfektion eine der 
wichtigsten Maßnahmen bei der Bekämpfung von 
Infektionen im Krankenhaus ist.

Neben aller Sorgfalt der Mitarbeiter können auch 
Sie, als Patienten oder Besucher, zur Hygiene in un-
serem Klinikum beitragen. Das einfachste und ef-
fektivste Mittel gegen die Verbreitung von Keimen 
ist die Händehygiene. Sie finden in unserem Haus 
an vielen Stellen Desinfektionsmittelspender. Bitte 
desinfizieren Sie sich die Hände, wenn Sie in das 
Krankenhaus kommen und auch, wenn Sie es ver-
lassen.

In besonderen Situationen bitten wir Sie durch 
aushängende Informationen um zusätzliche Maß-
nahmen. Das kann für Besucher das Anlegen von 
Schutzkleidung bei bestimmten Infektionskrankhei-
ten sein oder – wie in Zeiten einer Pandemie – das 
generelle Tragen eines Mundnasenschutzes oder 
einer FFP2-Maske. Bitte informieren Sie sich dazu in 
den aktuellen Informationsmaterialien.

Unser aller Wunsch und Ziel ist die Gesundheit: für 
Sie, als Patient oder Besucher, und auch für uns, die 
Mitarbeiter im CvBK. Gemeinsam können wir Infek-
tionen verhindern!

Leitende Ärztin 
 Dr. med.  
Jule Wenke Winkler
& 03461 27-1007

jw.winkler@klinikum- 
saalekreis.de
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Die Servicegesellschaft

Immer im Dienst

Die Klinikum Saalekreis Servicegesellschaft mbH 
ist neben dem MVZ die zweite Tochtergesellschaft 
des Klinikums und wurde 2010 gegründet. Sie ver-
eint die Wirtschaftsbereiche der Speiseversorgung, 
des Reinigungsdienstes, des Wirtschafts- und Ver-
sorgungsdienstes, der medizinischen Dokumen-
tation und des medizinisch-technischen Dienstes. 

Um eine qualitativ gute Arbeit zu gewährleisten, 
sind über 150 Mitarbeiter in der Servicegesell-
schaft beschäftigt.

Die Speiseversorgung stellt den größten Ge-
schäftsbetrieb der Servicegesellschaft dar. Die Mit- 
arbeiter bereiten täglich über 700 Essen in unserer 
Hauptküche zu. Die Zutaten werden jeden Tag 
frisch geliefert. Neben der Verpflegung der Patien- 
ten auf den Stationen besteht an beiden Standor-
ten die Möglichkeit, die Cafeteria bzw. das haus- 
eigene Restaurant zu nutzen. Es steht allen Pati-
enten, Besuchern und Mitarbeitern offen. Im Som-
merhalbjahr können die Gäste das schöne Wetter 
im Außenbereich genießen. Die Verpflegung der 
Patienten, Gäste und Mitarbeiter erfolgt nach mo-
dernsten ernährungsphysiologischen Erkenntnis-
sen. Patienten können zwischen Vollkost, leichter 

Vollkost oder veganem Essen wählen. Je nach Er-
krankung werden zudem unterschiedliche Diäten 
angeboten. Im Bereich der Entbindungsstation 
steht den Müttern darüber hinaus ein umfang-
reiches, täglich frisches Buffet zur Verfügung. Die 
Tätigkeit der Mitarbeiter im Bereich der Speisever-
sorgung erfolgt im Zwei-Schicht-System an sieben 
Tagen der Woche.

Zu den Hauptaufgaben unserer Mitarbeiter im 
Reinigungsdienst gehört die Reinigung des ge-
samten Klinikums und des Medizinischen Versor-
gungszentrums. Die Tätigkeit in der Gebäuderei-
nigung erfolgt im Schichtsystem an sieben Tagen 
der Woche. 

In der Aufbereitungseinheit für Medizinprodukte 
(AEMP) wird das medizinische Instrumentarium so- 
wie bestimmte Medizinprodukte – vom Operations- 
besteck bis hin zur Beatmungsmaske – von 14 
spezialisierten Mitarbeitern nach Gebrauch des-
infiziert, gereinigt, kontrolliert, gepflegt, gepackt, 
sterilisiert, erneut kontrolliert und freigegeben. 
Unsere zertifizierte AEMP versorgt alle Bereiche 
des Klinikums in Merseburg und Querfurt sowie 
62 Arztpraxen in der Region.

Die Mitarbeiter der Geschäftsbereiche Wirtschafts- 
und Versorgungsdienst, medizinische Dokumen-
tation und medizinisch-technischer Dienst unter-
stützen und ergänzen die Mitarbeiter der anderen 
Bereiche. Zum Beispiel gewährleisten sie, dass 
Güter jeglicher Art innerhalb des Klinikums an ihr 
Ziel kommen, dazu zählen Speisen, Medikamente, 
Wäsche, Pakete und vieles mehr. Des Weiteren sind 
medizinische Dokumentationsassistentinnen im 
Schreibbüro tätig. Auch die Pflege der Außenanla-
gen wird von Mitarbeitern der Servicegesellschaft 
geleistet.

Wirtschaftsleiterin 
Prokuristin 
Christiana Krause
& 03461 27-1023

Ansprechpartner:

Leiter der  
Speiseversorgung 
Udo Pohl 
& 03461 27-1437

Leiterin der Reinigung 
Carola Schneider 
& 03461 27-1455
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Das Medizinische 
Versorgungszentrum (MVZ) am CvBK

Das Medizinische Versorgungszentrum (MVZ) ist eine  
Tochtergesellschaft des Klinikums. Ärzte unterschied- 
licher Fachrichtungen sind als Angestellte oder Ver-
tragsärzte im MVZ tätig. Damit wird die in Deutsch-
land bisher getrennte ambulante und stationäre me- 
dizinische Behandlung wieder verbunden. Durch die 
enge Zusammenarbeit von MVZ und Klinikum ist es 
möglich, eine „Versorgung aus einer Hand“ anzubie-
ten, um Doppeluntersuchungen zu vermeiden sowie 
Wartezeiten und Wege zu verkürzen. Ärztlicher Ge-
schäftsführer des MVZ ist der Ärztliche Direktor des 
Klinikums, Dr. Roland Prondzinsky, & 03461 27-2001. 
Als Kaufmännischer Geschäftsführer fungiert der Pro- 
kurist des Klinikums, Volker Helming, & 03461 27-1010. 

Folgende Praxen gehören zum MVZ:

In 06217 Merseburg, Weiße Mauer 52
im Gesundheitszentrum Säulenhaus
– 	 Praxis für Allgemeinmedizin & 03461 27-4710
	 Dr. med. Kathleen Bauer, 
	 Dr. med. Carolin Steinmetz

–	 Praxis für Frauenheilkunde und Geburtshilfe/  
	 Hebammensprechstunde       & 03461 27-4720
	 Dr. med. Ariane Kozlowski, 

Hebamme Katharine Klesse,
	 Hebamme Anne-Sophie Palm

–	 Praxis für Chirurgie                    & 03461 27-4730
	 Fachärztin Tetyana Schlinke, FA Abdulaziz M. Ali,
	 Dr. med. Frank Weigmann

–	 Praxis für Kinderheilkunde     & 03461 27-4740
	 Fachärztin Anja Huth, FA Michael Teschner

–	 Praxis für Kinder- und Jugendpsychiatrie                      
und -psychotherapie                 & 03461 27-4760

	 Sozialpsychiatrische Praxis:  
Heilpädagogik, Psychologie, Psychotherapie 
Dipl.-Med. Dagmar Scherling,

	 Fachärztin Christina Reißhauer 
	 E-Mail: arztpraxis_kjp@mvz-klinikum-
	 saalekreis.de

In 06217 Merseburg, Weiße Mauer 52,  
im Hauptgebäude Klinikum
–	 Sprechstunde für  

Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe	 & 03461 27-4001

	 Chefarzt Kurt Müller

In 06632 Braunsbedra, Schillerstraße 13
–	 Praxis für Frauenheilkunde 	und Geburtshilfe/ 
	 Hebammensprechstunde 	 & 034633 29046	

Fachärztin Ute Müller,  
Hebamme Katharine Klesse

In 06246 Bad Lauchstädt,  
Merseburger Landstraße 35
–	 Praxis für Frauenheilkunde 	und Geburtshilfe/ 
	 Hebammensprechstunde	 & 034635 21253
	 Dipl.-Med. Claudia Goj,  

Hebamme Katharine Klesse

In 06179 Angersdorf, 
Lauchstädter Straße 47
–	 Praxis für Orthopädie und Unfallchirurgie/ 

Gefäßchirurgie  	 & 0345 6132039
	 Fachärztin Tetyana Schlinke,  

PD Dr. med. habil. Florian Thermann

In 06268 Querfurt, Merseburger Straße 57
–	 Praxis für Kinder- und Jugendlichen-
	 psychotherapie	 & 034771 718797
	 Mara Schmidt, M.A.

In 06268 Querfurt, Vor dem Nebraer Tor 11
–	 Praxis für Chirurgie/
	 Thoraxchirurgie 	 & 034771 71349	

Dr. med. Olaf Fischbeck

Zukünftig können weitere Fachärzte 
im Rahmen des Medizinischen 
Versorgungszentrums tätig werden. 
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Im Sinne der umfassenden Versorgung unserer 
Patienten wird die stationäre und ambulante Leis-
tungserbringung am Klinikum zunehmend verzahnt. 
Dadurch werden für alle Beteiligten Synergieeffekte 
frei, unnötige Doppeluntersuchungen können ver-
mieden und der stationäre Aufenthalt im Sinne des 
Patienten verkürzt werden. Seit vielen Jahren beste-
hen die Kooperationen mit folgenden Ärzten und 
Gesundheitseinrichtungen:

Hauptgebäude Merseburg
– 	 Praxis Radiologie Saalekreis 	 & 03461 27-1470 
	 Fachärzte für Radiologie 
	 Dr. med. Steffen Hempel und Kollegen

– 	 Praxis Nuklearmedizin  
& Hybridbildgebung 	 & 03461 8248284 

	 Dr. med. Andreas Odparlik und Kollegen

Hauptgebäude Querfurt
– 	 Praxis Radiologie Saalekreis  	& 034771 71-147
	 Facharzt für Radiologie 
	 Dr. med. Peter-Wolfram Glatzel und Kollegen

– 	 Dialysezentrum der nephrologischen  
	 Gemeinschaftspraxis	 & 034771 739990
	 Fachärzte für Nephrologie und Dialyse 

– 	 Internistische Facharztpraxis
	 mit kardiologischem 
	 Schwerpunkt 	 & 034771 24406
	 Facharzt für Innere Medizin/Kardiologie 
	 Dr. med. Steffen Schaefer

– 	 Urologische Sprechstunde 	 & 034771 71-280	
	 – immer mittwochs –
	 Facharzt für Urologie 	Dr. med. Alexander Schütte	
	
Gesundheitszentrum 
im Säulenhaus in Merseburg 
– 	 Dialysezentrum der nephrologischen 
	 Gemeinschaftspraxis 	 & 03461 352600
	 Fachärzte für Nephrologie und Dialyse 

– 	 Internistische Facharztpraxis 
	 mit kardiologisch-angiologischem
	 Schwerpunkt	 &  03461 415220
	 Facharzt für Innere Medizin 
	 Dr. med. Matthias Läger 

– 	 Internistische Facharztpraxis 
	 mit diabetologischem 
	 Schwerpunkt	 & 03461 210126
	 Facharzt für Innere Medizin Thilo Koch

– 	 Orthopädische 
	 Facharztpraxis	 &  03461 213074
	 Facharzt für Orthopädie/Chirotherapie/
	 Röntgendiagnostik Skelett 
	 Dipl.-Med. Hans-Georg Nagel

– 	 Nuklearmedizinische Schild- 
	 drüsensprechstunde               &  03461 8248284

– 	 Praxis für Naturheilkunde 
	 & Osteopathie 	 &  03461 2892855
	 Heilpraktikerin Mareike Baldeweg (D. O.)

– 	 Apotheke im Säulenhaus 	 & 03461 2495984

– 	 Sanitätshaus Graf 
	 Filiale im Säulenhaus	 &  03461 27-1454

– 	 AWO-Suchtberatungsstelle	 &  03461 74020

– 	 Suchtambulanz	 & 03461 74020
	 in Zusammenarbeit mit dem niedergelassenen 
	 Allgemeinmediziner, Facharzt für 
	 Allgemeinmedizin Dr. med. Andreas Sturm

– 	 Psychiatrische Institutsambulanzen (PIA) 	
	 Erwachsene:	 & 03461 27-4790 
	 Kinder und Jugendliche:	 & 03461 27-4890

– 	 PaK – Pflegedienst am Klinikum GmbH
	 Kurzzeitpflege 	 & 03461 2498231	
	 Ambulanter Pflegedienst 	 & 03461 2498230	

– 	 MVZ-Praxen siehe Seite 48 	
	

Dipl.-Med. Hans-Georg Nagel

Dr. med. Alexander Schütte

Dr. Andreas OdparlikDr. med. Steffen Schaefer

Thilo Koch

Apotheke im Säulenhaus

Praxen & Service am CvBK
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Die Verwaltung

Die guten Geister im Hintergrund

Im Bereich der Verwaltung organisieren und koordi-
nieren die Abteilungen Finanzen, Controlling, Informa- 
tionstechnologie, Personal, Zentraleinkauf und Tech-
nik die materiellen und finanziellen Voraussetzun-
gen nach den Grundsätzen des modernen Kranken- 
haus-Managements und zum Nutzen der Patienten.

Im Bereich Finanzen sorgen die Mitarbeiter unter 
anderem für die Abrechnung der erbrachten Leistun-
gen. Das Controlling analysiert die Prozesse im CvBK 
hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit. Das Medizincon-
trolling ist für Erlössicherung durch sachgerechte 
medizinische Leistungsabbildung (Kodierung), alle 
Fragen der Qualitätssicherung und Optimierung 
medizinischer Prozesse, Struktur- und Qualitäts- und 
Abrechnungsprüfungen durch den Medizinischen 
Dienst und medizinrechtliche Fragestellungen zu-
ständig. Diesem Bereich ist auch das Krankenhaus-
archiv zugeordnet, welches für die korrekte Digita-
lisierung der Patientenakten sorgt und den Daten-
austausch z. B. mit dem Medizinischen Dienst regelt.

Das Personalmanagement ist für die Absicherung  
der im Klinikum erforderlichen Personalbeset-
zung in den verschiedenen Dienstarten zuständig.  
Dazu gehört die Lohnauszahlung genauso wie die 
Überwachung des Stellenplanes und der Personal-
kosten. Dies erfolgt unter Beachtung des gelten- 
den Arbeits- und Tarifrechtes sowie der steuerlichen 
und sozialversicherungsrechtlichen Vorschriften.

Der Jurist der Stabsstelle Recht und Verträge berät 
die Geschäftsführung des Klinikums in allen Rechts-
angelegenheiten. 

Die Abteilung Bau und Technik gewährleistet den 
technisch-organisatorischen Ablauf im Klinikum. Al-
le Neubau-, Umbau-, Sanierungs-, Instandsetzungs- 
und Wartungsarbeiten werden ausgeführt bzw. ko-
ordiniert. 

Die Mitarbeiter der Medizintechnik realisieren die 
Beschaffung, Reparatur, Instandhaltung, das Gerä-
temanagement, die Wartung und Qualitätskontrolle 
der im Hause eingesetzten medizinischen Geräte, um 
die Sicherheit Aller zu gewährleisten.

Der Bereich Arbeitsschutz sorgt dafür, dass  Sicher-
heits- und Gesundheitsgefährdungen für Mitarbeiter 
und Patienten rechtzeitig erkannt und beseitigt wer-
den.

Die Abteilung IT und Kommunikation (IT - Informa-
tionstechnologie) ist Service-Stelle für alle Angestell-
ten des Klinikums, die den Computer als Hilfsmittel 
nutzen. Die Mitarbeiter kümmern sich um sämtliche 
PC’s, Drucker, Server und aktive Komponenten, da-
mit auch bei zunehmender Datenerfassung immer 
genug Zeit für die Patienten bleibt.

Der Bereich Öffentlichkeitsarbeit hat die Aufgabe, 
Informationen aufzuarbeiten und an Mitarbeiter, Pa-
tienten, Besucher und an die Öffentlichkeit zu trans-
portieren. Dazu werden verschiedene Wege genutzt, 
wie z. B. diese Broschüre, Veröffentlichungen, Inter-
net, Intranet, soziale Netzwerke, Medien, Presse, aber 
auch Veranstaltungen und Aktionstage.

Das QualitätsManagement  spielt im CvBK eine gro-
ße Rolle. Es sorgt durch systematische, kontinuierli-
che Verbesserungsprozesse für die Optimierung der 
Arbeitsorganisation. Davon profitiert in erster Linie 
der Patient. 

Das Risikomanagement setzt sich mit einer Vielzahl 
von Risiken im ökonomischen als auch im medizini-
schen Bereich auseinander. Dabei unterstützt es die 
Geschäftsführung in ihrer Meinungsbildung und 
zeigt Verbesserungspotentiale aber auch Chancen, 
um innovativ und zukunftsweisend zu arbeiten.

Ansprechpartner: 
Prokurist
Volker Helming
& 03461 27-1010

info@klinikum- 
saalekreis.de 
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Freunde und Förderer des Basedow-Klinikums Saalekreis e. V.

Der Verein an der Seite des Klinikums

Nach den gesetzlichen Regelungen sind Patienten 
„medizinisch zweckmäßig und ausreichend” zu ver-
sorgen. Hierfür erhalten Krankenhäuser Mittel von 
den Krankenkassen (für die laufenden Personal- und 
Sachkosten) sowie vom Land (für den investiven Be-
reich). Da sowohl die Kassen als auch das Land den 
Kliniken nur begrenzte Mittel zur Verfügung stellen, 
ist das CvBK für jede Unterstützung sehr dankbar, die 
hilft, Patienten optimal zu versorgen. 

Mit ehrenamtlichem Engagement, finanziellen Zu-
wendungen und verschiedenen Aktionen setzen sich 
Menschen im Saalekreis für das Basedow-Klinikum 
ein und tragen so einen Teil zum Erhalt der Qualität 
der Arbeit bei. Dafür ist das CvBK sehr dankbar. 
„Freunde und Förderer des Basedow-Klinikums Saa-
lekreis e. V.“ setzen sich als gemeinnütziger Verein da- 
für ein, den Aufenthalt der Patienten so angenehm 
wie möglich zu gestalten und leistet bei der Anschaf-
fung von medizinisch-technischen Geräten finanziel-
le Unterstützung. 
Mit seinen Mitteln dient der Verein der Förderung des 
öffentlichen Gesundheitswesens und insbesondere 
den klinischen und therapeutischen Einrichtungen 
der Carl-von-Basedow-Klinikum Saalekreis gGmbH, 
soweit eine gesetzliche Finanzierung nicht vorgese-
hen ist oder nicht ausreicht. 

Ein fachlicher Beirat des Klinikums berät den Förder-
verein bei der Umsetzung der satzungsgemäßen 
Zwecke des Vereins. Ein verantwortungsvoller Um-
gang mit Zuwendungen sowie ein ordnungsgemä-
ßes und transparentes Handeln sind selbstverständ-
lich. Der Förderverein ist berechtigt Spendenbeschei-
nigungen auszustellen. In unserem Verein „Freunde 
und Förderer des Basedow-Klinikums Saalekreis e. V.“ 
ist jeder herzlich willkommen, der das Klinikum in ir-
gendeiner Art und Weise unterstützen möchte – sei 
es durch Mitgliedschaft, Spenden oder anderweitig.

Seien Sie dabei und werden auch Sie Mitglied im För-
derverein! 

Auszug aus der Projektliste des Fördervereins:
–	 Tanzglockenspiel
–	 Unterstützung Klinikclowns
–	 Unterstützung Tiergestützte Therapie
–	 Sitzgruppen KJPPP-Garten
–	 Musikanlage Neonatologie
–	 Multifunktionstisch Psychiatrie
–	 VR-Brille Onkologie/Palliativmedizin
–	 Therapiematte Physiotherapie

Freunde und  
Förderer des  
Basedow-Klinikums 
Saalekreis e. V.

Kontakt:
& 03461 27-1009

foerderverein@ 
klinikum-saalekreis.de

Mitgliedsbeitrag  
12,00 € pro Jahr

IBAN:
DE67 8005 3762 1894 
0954 28

BIC: NOLADE21HAL

Die Klinik-Clowns – 
ein Beispiel für ehrenamtliches 
Engagement

Video zum 
Tanzglockenspiel

Der Vorstand des 
Fördervereins (von links) 
Anne-Katrin Fritzsche, 
PD Dr. Roland Prondzinsky, 
Gerd Fritzsche
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Aus der Geschichte des Klinikums

Carl Adolph von Basedow 

Der Namensgeber des Klinikums wurde am 28. 
März 1799 in Dessau geboren. Er besuchte das 
Dessauer Gymnasium und studierte in Halle Me-
dizin. Nach Abschluss seiner Ausbildung ließ sich 
Dr. Basedow am 24. April 1822 als praktischer Arzt 
in Merseburg nieder. Im Jahr 1848 wurde er zum 
Kreisphysikus in Merseburg bestellt. 

Auf Grund von vier eigenen Beobachtungen be-
schrieb Dr. Basedow im Jahre 1840 und in erwei-
terter Form 1848 erstmals im deutschen Sprach-
gebiet die Schilddrüsenüberfunktion unter dem 
Namen „Glotzaugenkachexie“. Diese Krankheit 
wurde ihm zu Ehren vier Jahre nach seinem Tod 
1858 in „Basedowsche Krankheit“ umbenannt. Die 
drei Hauptsymptome erhielten die Bezeichnung 
„Merseburger Trias“. 

Carl von Basedow starb am 11. April 1854 im Alter 
von 55 Jahren als Opfer seines Berufs an einer sep-
tischen Infektion. Er wurde auf dem Merseburger 
Stadtfriedhof beigesetzt, wo sein Grab noch heu-
te gepflegt wird. Seit 1957 trägt das Klinikum mit 
Stolz seinen Namen.

Im vergangenen Jahr wurde der Namensgeber des 
Klinikums mit dem Basedow Jahr ´22 besonders 
gewürdigt.

Merseburg

Die Geschichte der Krankenhäuser reicht in Merse-
burg bis ins Mittelalter zurück. Am 2. Februar 1333 
stiftete Bischof Gebhard (1323 - 1341) auf dem Neu- 
markt Ecke Werderstraße das Hospital Sankt Barba- 
ra. 1546 fand das Andreas-Hospital erstmalig Erwäh- 

nung. Im Jahr 1743 von Grund auf neu erbaut, bestand 
es ab 1848 als Städtische Krankenanstalt mit 30 Bet-
ten. Nach 1909 wurde es Alters- und Pflegeheim. 

Das älteste städtische Krankenhaus Merseburgs 
war das Marien-Hospital. Es lag südlich der Sixti- 
Ruine und diente noch in den Napoleonischen Be-
freiungskriegen als Lazarett. Im Volksmund wurde 
es „Der Spittel” genannt. Dort befand sich eine Ma-
rienfigur aus dem 15. Jahrhundert, deren Nachbil-
dung heute im Eingangsbereich des Klinikneubaus 
Ankommende erwartet. 

Am heutigen Standort Weiße Mauer Ecke Gerichts-
rain eröffnete im Jahr 1909 ein neues Krankenhaus 
mit 54 Betten (linkes Foto). Im gleichen Jahr wurde 
die Anzahl auf 80 Betten erhöht. 1936 erfolgte der 
Erweiterungsbau mit neuen Operationssälen, einer 
Röntgenabteilung, einem Labor und einem neuen 
Eingang. Das Krankenhaus verfügte zu dieser Zeit 
über insgesamt 200 Betten im separaten Infektions-
haus, auf internen und chirurgischen Frauen- und 
Männerstationen, einer Kinder- sowie einer Pri-
vatstation. Während des Krieges wurden auf dem 
Krankenhausgelände zwei Baracken errichtet. 

Dennoch reichte die Kapazität nach 1945 nicht 
aus. Alle nur verfügbaren Räume im Krankenhaus 
wurden belegt. Darüber hinaus nutzte man das 
Waisenhaus am Weinberg, ein Kinderheim in Bad 
Dürrenberg und eine Infektionsbaracke in der 
Halleschen Straße, um 541 Betten zu stellen. Im 
Herbst 1953 begann der Umbau der ehemaligen 
Landesversicherungsanstalt (rechtes Foto). Das 
„Säulenkrankenhaus“ eröffnete am 5. April 1956. 
Gleichzeitig erfolgte die Einrichtung einer geburts-
hilflich-gynäkologischen Station. 

Eines der bedeutendsten Ereignisse war die Verlei-

Carl Adolph
von Basedow
* 28.03.1799  
in Dessau 

 11.04.1854 
in Merseburg



hung des Namens „Carl-von-Basedow-Kreiskran-
kenhaus“ im Andenken an den verdienstvollen 
Kreisphysikus Merseburgs am 10. Oktober 1957. 
Die Gesamtbettenzahl betrug 716 Betten.

Drei Villen in der nahen Umgebung des Kranken-
hauses beherbergten lange Zeit Kinderinfektions-
station, Säuglingsklinik und HNO-Klinik. Das Chir-
urgische Haus wurde in den Jahren 1968 bis 1970 
unter schwierigen Bedingungen rekonstruiert. 
1975 schied das Teilkrankenhaus Bad Dürrenberg 
als Pflegeheim aus dem Verband des Krankenhau-
ses aus. Auch das Waisenhaus am Weinberg erfuhr 
ab 1977 eine andere Nutzung. Seit 1999 gehört es 
wieder zum Klinikum. Aufwendig saniert und um 
einen Erweiterungsbau ergänzt befindet sich die 
Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psy-
chotherapie im ehemaligen Waisenhaus.

1992 wurde ein neues, den gewachsenen Bedürf-
nissen der Patienten und den modernen techni-
schen Möglichkeiten entsprechendes Klinikge-
bäude für Merseburg geplant, dessen Funktions-
trakt 1996 eingeweiht werden konnte. Seit 2001 
steht das 1. Bettenhaus unseren Patienten zur Ver-
fügung. 2002 musste das alte Chirurgische Haus 
vollständig abgerissen werden. 

An diesem Platz wurde das 2. Bettenhaus im April 
2009 eröffnet. 

Mit der Fusion der Landkreise Merseburg und 
Querfurt im Jahr 1996 hatten sich auch die bei- 
den damaligen Kreiskrankenhäuser zusammenge-
schlossen. Im Jahr 2008 wurde das Klinikum in eine 
neue Rechtsform überführt und firmiert seitdem 
als Carl-von-Basedow-Klinikum Saalekreis gGmbH. 
Damit war der Weg frei zur Gründung des Medizi-
nischen Versorgungszentrum im ehemaligen Säu-
lenkrankenhaus.

Querfurt

Die Entstehung des Städtischen Krankenhauses 
Querfurt führt zurück in die zweite Hälfte des  

19. Jahrhunderts. Laut erster urkundlicher Er-
wähnung wurde im Jahre 1859 das Geisthospital 
als öffentliche Krankenanstalt der Stadt Querfurt 
errichtet. 1902 beschloss der Stadtrat die Schaf-
fung eines Städtischen Krankenhauses in der Eis-
lebener Straße. Im gleichen Jahr konnte dieses 
Gebäude (Foto) als Belegkrankenhaus mit zwei 
Stationen seiner Bestimmung übergeben werden. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden an diesem 
Standort die operativen Fachdisziplinen Chirurgie 
und Geburtshilfe mit vier Stationen und 75 Bet-
ten aufgebaut. Eine separate Kinderabteilung mit 
60 Betten begann am 8. März 1954 nach umfang-
reichen Umbauarbeiten im ehemaligen Gutshaus 
„Hinterm Wehr“ ihre Arbeit. Im Jahr 1955 konnte 
die Fachabteilung Innere Medizin mit 80 Betten in 
der Johannes-Schlaf-Straße 1 eingeweiht werden.

Mit der Schaffung der Abteilung für Anästhesie 
und Intensivmedizin 1974 erhielt das Krankenhaus 
Querfurt seine medizinische Fachstruktur an den 
drei Standorten. Es verfügte über insgesamt 265 
Betten. Die Klinik für Psychiatrie in Zingst/Unstrut 
gehörte von 1993 an zum Krankenhaus Querfurt. 
Nach der Fusion der Kreiskrankenhäuser Merse-
burg und Querfurt im Januar 1996 wurde der ge-
plante Klinikneubau den Erfordernissen angepasst 
und im Dezember 1998 mit 80 internistischen Bet-
ten und moderner Funktionsdiagnostik am Stand-
ort Vor dem Nebraer Tor eröffnet. Die alte Interne 
Klinik wurde geschlossen. 

Auch die Psychiatrische Klinik in Zingst entsprach 
trotz verschiedener Umbauten nicht mehr den 
Anforderungen. Ende 1998 wurde ein Neubau für 
die Abteilung Psychiatrie neben der neuen Klinik 
für Innere Medizin geplant und im Oktober 2002 
eröffnet. Ihr stehen 80 psychiatrische und 15 psy-
chotherapeutische Betten sowie 25 tagesklinische 
Plätze zur Verfügung.

Im Juni 2006 begannen die Arbeiten am 3. Bauab-
schnitt. Seit Fertigstellung des Erweiterungsbaus 
im Juli 2008 befinden sich erstmals nach über 50 
Jahren wieder alle Bereiche am Standort Querfurt 
auf dem Klinikgelände Vor dem Nebraer Tor 11.
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Krankenhaus-ABC:

Wichtige Fachausdrücke aus dem 
Krankenhaus-Alltag

Anästhesie:  
Ausschaltung der Schmerzempfindung, Narkose

Aneurysma:  
Aufweitung von arteriellen Blutgefäßen

Angiographie:  
Darstellung der Blutgefäße durch Röntgenkontrastmittel  

mit Hilfe eines dünnen Katheters, der in das Blutgefäß  

eingeführt wird

Angiologie:  
Wissenschaftsgebiet, das sich mit den Blutgefäßen und deren 

Erkrankungen beschäftigt

Antibiotika:  
Medikamente zur Bekämpfung von Entzündungen, die durch 

Bakterien verursacht werden

Aphasie:  
Sprachstörung, meist im Rahmen eines Schlaganfalls

Apoplexie:  
Schlaganfall, meist infolge von Durchblutungsstörung  

im Gehirn

APP:  
Ambulanter Psychiatrischer Pflegedienst zur Vermeidung oder 

Verkürzung von Krankenhausaufenthalten

Arteriosklerose:  
Kalkablagerungen in den Arterien

Arthrose: degenerative, nicht akut entzündliche  

Erkrankung eines Gelenks als chronisches Leiden

Bandscheibenvorfall:  
Druck von Anteilen der krankhaft veränderten Bandscheibe 

auf die Nerven des Rückenmarks, gefolgt von Rücken- oder 

Beinschmerzen und Bewegungsstörungen

Biopsie:  
Entnahme einer Gewebeprobe zur mikroskopischen  

Untersuchung

Chemotherapie:  
Medikamentengabe zur Unterdrückung ungeordneten  

Zellwachstums
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Senioren Wohn- und P� ege GmbH

· Vollstationäre P� ege · Ambulante P� ege · Tagesp� ege · Servicewohnen

„Am Stadtpark Braunsbedra”

www.AP-AmStadtpark.de

Freyburger Straße 6, 06242 Braunsbedra
Telefon 03 46 33 - 4 20, Telefax 03 46 33 - 4 21 99
E-Mail: HL@AP-AmStadtpark.de

Ihr Pflegedienst
für Merseburg und Umgebung 

Wir pflegen und betreuen Sie zu Hause und in unseren Wir pflegen und betreuen Sie zu Hause und in unseren 
Einrichtungen ganz nach Ihren individuellen Einrichtungen ganz nach Ihren individuellen 
Wünschen, Bedürfnissen und Gewohnheiten.Wünschen, Bedürfnissen und Gewohnheiten.

Weiße Mauer 52 (3. Etage/Säulenhaus) • 06217 Merseburg 
E-Mail: info@pflege-merseburg.de

� Ambulante Pflege: 03461/24 98 230Ambulante Pflege: 03461/24 98 230  
� Kurzzeitpflege: 03461/24 98 231Kurzzeitpflege: 03461/24 98 231  

  03461/24 98 23203461/24 98 232 
�� www.pflege-merseburg.de www.pflege-merseburg.de

FAX

Ambulante Pflege - Betreutes Wohnen – Kurzzeitpflege 
– Tages- und Nachtpflege – Senioren-Wohngemeinschaft

Pflege-Pflege-
beratung beratung 

Tel. 24 98 230
Tel. 24 98 230

Mo.-Fr.Mo.-Fr.
 10-16 Uhr 10-16 UhrIhr Pflegedienst

für Merseburg und Umgebung 

Wir pflegen und betreuen Sie zu Hause und in unseren Wir pflegen und betreuen Sie zu Hause und in unseren 
Einrichtungen ganz nach Ihren individuellen Einrichtungen ganz nach Ihren individuellen 
Wünschen, Bedürfnissen und Gewohnheiten.Wünschen, Bedürfnissen und Gewohnheiten.

Weiße Mauer 52 (3. Etage/Säulenhaus) • 06217 Merseburg 
E-Mail: info@pflege-merseburg.de

� Ambulante Pflege: 03461/24 98 230Ambulante Pflege: 03461/24 98 230  
� Kurzzeitpflege: 03461/24 98 231Kurzzeitpflege: 03461/24 98 231  

  03461/24 98 23203461/24 98 232 
�� www.pflege-merseburg.de www.pflege-merseburg.de

FAX

Ambulante Pflege - Betreutes Wohnen – Kurzzeitpflege 
– Tages- und Nachtpflege – Senioren-Wohngemeinschaft

Pflege-Pflege-
beratung beratung 

Tel. 24 98 230
Tel. 24 98 230

Mo.-Fr.Mo.-Fr.
 10-16 Uhr 10-16 Uhr

✔ Nachsorge nach 
    Krankenhausbehandlung
✔ Verhinderungspflege 
     ambulant und stationär
✔ Tagespflege & Nachtpflege      
     (ab ca. 1/2020) 
✔ Senioren-Wohngemeinschaft  
     (ab ca. 7/2020)

✔ 24-Stunden-Pflege und -Betreuung
✔ Ärztlich verordnete 
    Behandlungspflege
✔ Betreutes Wohnen
✔ Grundpflege und Versorgung
✔ Hauswirtschaft
✔ Hausnotruf 
✔ Kurzzeitpflege
 

www.pflege-merseburg.dewww.pflege-merseburg.de

Unser optimales Leistungsangebot:Unser optimales Leistungsangebot:Ambulante Pflege  –  Kurzzeitpflege – Seniorenwohngemeinschaft  

Ihr Pflegedienst für 
Merseburg und Umgebung

Weiße Mauer 52 (3. Etage/Säulenhaus) · 06217 Merseburg
Ambulante Pflege: 03461/24 98 230 · Kurzzeitpflege: 03461/24 98 231 · Fax 03461/24 98 232

Hallesche Straße 46 · 06258 Schkopau
Seniorenwohngemeinschaft: 03461/24 98 238 

E-Mail: info@pflege-merseburg.de · www.pflege-merseburg.de
Unser Karriereportal unter www.pflegebewerbung.com

Wir pflegen und betreuen Sie zu Hause und in unserer Einrichtung ganz nach  
Ihren individuellen Wünschen, Bedürfnissen und Gewohnheiten. 

Unser optimales 
Leistungsangebot:

✔  24-Stunden-Pflege  
 und -Betreuung
✔  Ärztlich verordnete  
 Behandlungspflege
✔  Grundpflege und Versorgung
✔  Hauswirtschaft

✔  Nachsorge nach  
 Krankenhausbehandlung
✔  Verhinderungspflege  
 ambulant und stationär
✔  Hausnotruf
✔  Kurzzeitpflege

Krankenfahrten 
sitzend, liegend, 

Tragestuhl
Anmeldung werktags 

7.30 – 15.30 unter
� 03461-213181

Ambulanter 
Pfl egedienst 

Anmeldung werktags 
8.00 – 16.00 Uhr unter
� 03461-2777000

Tagespfl ege 
 

Anmeldung werktags 
8.00 – 16.00 unter

� 03461-3089401

 Lauchstädter Straße 34  
06217 Merseburg
www.ambulance-merseburg.de
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Chirurgie:  
Lehre von der operativen Behandlung krankhafter Störungen 

und Veränderungen im Organismus

Computertomographie (CT):  
Röntgenuntersuchungstechnik, bei der aus den von einem 

Computer aufbereiteten Messergebnissen ein Dichtevertei-

lungsgrad der untersuchten Schichten rekonstruiert wird

Dekubitus:  
Hautwunde durch Wundliegen

Diagnostik:  
Untersuchungen zum Erkennen von Krankheiten

Dialyse:  
Blutwäsche bei Verlust der Nierenleistung mittels einer  

künstlichen Niere

Drainage:  
Ableitungssystem z. B. von Wundsekret bei Operations- 

wunden

Echokardiographie:  
Untersuchung des Herzens mittels Ultraschallwellen

EKG:  
Messung von Herzströmen in Ruhe, unter Belastung oder als 

Langzeit-EKG über 24 Stunden

Embolie:  
Verschluss einer Schlagader durch ein Blutgerinnsel,  

z. B. Lungenembolie

Endoprothese:  
Ersatz z. B. eines erkrankten Gelenkes (Knie-, Hüftendoprothese)

Endoskopie:  
Ausleuchtung und Betrachtung von Körperhohlräumen und 

Hohlorganen mit Hilfe eines Spezialgerätes (Endoskop): 

Darmspiegelung = Koloskopie, Magenspiegelung =  

Gastroskopie, Atemwegsspiegelung = Bronchoskopie,  

Spiegelung von Gelenkhöhlen = Arthroskopie

Fraktur:  
Knochenbruch

Ergotherapie:  
ist der gezielte Einsatz von individuell sinnvollen Tätigkeiten 

als therapeutisches Mittel

Elektroinstallationen mit Kompetenz aus MeisterhandElektroinstallationen mit Kompetenz aus Meisterhand

• Elektroinstallationen aller Art  •  Installation von Industriegebäuden  •  Lichttechnische Anlagen
• Satellitenanlagen  •  Innerer Blitzschutz von Gebäuden  •  Nachtspeicherheizung, Frei� ächenheizung etc.
• KNX-Gebäudebusanlagen  •  Türsprech-, Video- und Briefkastenanlagen

AH Elektro GmbH  ·  Gerichtsrain 16  ·  06217 Merseburg  ·  Telefon: 03461/28 46-0  ·  Fax: 03461/28 46 33  
info@ahelektro.de  ·  www.ahelektro.de
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InfraLeuna - Ihr Partner in der Region

• Ansprechpartner für
interessierte Bürger

• Überwachung der Wasser- 
und Luftqualität

• Tariflohn für mehr als
700 Beschäftigte

• beste Entwicklungschancen

• zuverlässige Wärme für die 
Stadt Leuna

• Trinkwasser in hoher Qualität 
für Leuna und Umgebung

• umfassender Schutz für
Beschäftigte, Besucher und
Anlieger

www.infraleuna.de

Arbeitgeber Umweltschutz

Versorger Sicherheit
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Inh. Mathias Arnold e. K. 
Weiße Mauer 52  |  06217 Merseburg

Tel. 03461-2495984  |  Fax 03461-2495985

Öffnungszeiten:  Mo. – Fr.  8 – 18 Uhr

Caritas-Sozialstation
Merseburg e.V.
Marienstraße 5, 06217 Merseburg
Tel.: 0 34 61 / 21 01 88
Schkopau mit allen Ortsteilen, Leuna und
Bad Dürrenberg

Mit unserer Hilfe können Sie zu Hause bleiben!
• häusliche Pflege und  • Pflegekontrollbesuche
 Behandlung  • Versorgung mit Essen
• hauswirtschaftliche • Wäschedienst
 Versorgung • Einkäufe und vieles 
•  Begleitung zu Ärzten  mehr … bitte fragen!

Mit direkter Verbindung von Merseburg Hauptbahnhof / ZOB  
 zum Carl-von-Basedow-Klinikum

TicketShop: 03461 2899 4281
Abo-Zentrum: 03461 2899 4280
www.pnvg.de
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Glaukom:  
„Grüner Star“, hoher Augeninnendruck, Sehnervschädigung

Gynäkologie:  
Frauenheilkunde

Hämatom:  
Bluterguss im Rahmen einer Verletzung oder infolge einer  
Behandlung mit gerinnungshemmenden Medikamenten

Herzkatheter-Untersuchung:  
Röntgen-Kontrastmitteldarstellung der Herzkranzgefäße über 
einen dünnen, in die Arterien eingeführten Katheter

Histologie:  
mikroskopische Untersuchung von Körpergewebe, das bei  
einer Operation oder Punktion gewonnen wurde

HNO:  
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde

Hypertonie:  
Bluthochdruck

Indikation:  
Anwendung eines Heilverfahrens entsprechend der Diagnose

Infektion:  
Erkrankung durch mikrobiologische Krankheitserreger

Infusion:  
Einführung größerer Flüssigkeitsmengen in den Organismus 
bes. über die Blutwege (intravenös), über das Unterhaut- 
gewebe (subkutan) oder durch den After (rektal)

Inkontinenz:  
Unvermögen, Harn oder Stuhl zurückzuhalten

Invasiv:  
in den Körper eindringen, z. B. durch eine Operation

Katarakt:  
„Grauer Star“, Trübung der Augenlinse

Katheter:  
flexibler, dünner Schlauch zur Einführung in Adern oder  
Hohlorgane, z. B. Blase

Klysma:  
Verabreichung von Flüssigkeit in den Mastdarm zur  
Darmentleerung

Konservativ:  
ohne Operation, z. B. mit Medikamenten behandeln

Konsiliarisch:  
zur Beratung hinzugezogen

Konsiliarius:  
ein zur Beratung hinzugezogener Arzt

Logopädie:  
Sprachheilkunde

Lokalanästhesie:  
örtliche Betäubung

Lumbalpunktion:  
Gewinnung von Flüssigkeit (Liquor)

Lungenembolie:  
Verstopfung einer Lungenarterie

Lungenfunktions-Prüfung:  
Überprüfung der Mechanik und des Luftaustauschs der Lungen

Magnetresonanz-Tomographie:  
MRT, auch Kernspintomographie genannt, nicht-invasives,  
bildgebendes Diagnoseverfahren

Mammographie:  
Röntgenuntersuchung der Brust

Mikrochirurgisch:  
operativer Eingriff mittels Vergrößerungshilfen, z. B. Lupe 
oder Mikroskop

Mikroinvasiv:  
Sicht- und Arbeitsgeräte werden durch kleine Einschnitte ins 
Körperinnere eingeführt, dadurch sind die Schmerzen nach  
Operationen in der Regel geringer

Myokardinfarkt:  
Herzinfarkt – plötzliche Unterbrechung der Herzdurchblutung 
in einem umschriebenen Bezirk (Hinterwand, Vorderwand)

Narkose:  
Schmerzausschaltung, Betäubung

Nervenarzt:  
Inzwischen überholte Facharztbezeichnung mit einer Überlap-
pung der Gebiete Neurologie und Psychiatrie
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Proktologie:  
Lehre von den Mastdarmkrankheiten

Psychiater:  
Arzt, der sich auf die Diagnostik und Behandlung von  
psychischen Störungen spezialisiert hat

Psychologe:  
Wissenschaftler mit der Fachkunde zur Beschreibung,  
Erklärung, Modifikation und Vorhersage menschlichen  
Erlebens und Verhaltens, mit Therapieausbildung auch als 
psychologischer Psychotherapeut tätig

Psychotherapie:  
dient der Feststellung, Heilung oder Linderung von  
psychischen Störungen mittels übender und sprechender 
Verfahren, Methoden und Techniken

Punktion:  
Gewebe- oder Flüssigkeitsentnahme aus dem Körperinneren 
zum Erkennen oder Behandeln einer Krankheit

Redon:  
Saugdrainage zur Ableitung von Wundsekret mittels Sog

Sonographie:  
Untersuchung des Körperinneren mit UItraschall

Stenose:  
Einengung, z. B. von Adern, Speiseröhre, Harnröhre

Stent:  
Implantat in Röhrchenform, das in Blutgefäße (Herzkranz- 
gefäße), Gallenwege, Luft- oder Speiseröhren eingebracht 
wird, um die Wand ringsum abzustützen und Verengungen 
offenzuhalten

Stoma:  
künstlicher Ausgang, z. B. nach Darmoperation

Strahlentherapie:  
Heilmethode zur Unterdrückung schnell wachsender Zellen 
durch Anwendung von Strahlen

Szintigraphie:  
Feststellung des Speichervermögens von Organgewebe 
(z. B. der Schilddrüse) nach Einbringen radioaktiver Isotope

Thorax:  
Brustkorb

Thrombose:  
Ablagerung von Blutgerinnseln in einer Ader, z. B. Bein- oder 
Beckenvene

Transfusion:  
Bluttransfusion; Übertragung von Blut eines Spenders auf  
einen Empfänger

Ulcus:  
geschwürartiger Defekt der Haut oder Schleimhaut

Neurologe:  
Arzt, der auf die Lehre vom Nervensystem, seinen  

Erkrankungen und deren medizinischer Behandlung  

spezialisiert ist

Niereninsuffizienz:  
Rückgang der Nierenleistung mit der Gefahr einer  

Nierenvergiftung

Ödem:  
Wasseransammlung im Gewebe, insbesondere in den Beinen

Pädiatrie:  
Kinderheilkunde

Perfusor:  
Pumpe zur exakten Dosierung von Medikamenten in die  
Blutbahn

Peridural-Anästhesie:  
rückenmarksnahe Betäubung

Phlebographie:  
RöntgenkontrastmitteldarstelIung der Venen

Phlebologie:  
Lehre von den Erkrankungen der Venen

PIA:  
Psychiatrische Institutsambulanz: multiprofessionelles  
ambulantes Behandlungsangebot psychiatrischer Kliniken für 
eine besondere Patientengruppe

Physiotherapie:  
physikalische Therapie, gezielte Behandlung gestörter  
Körperfunktionen mit physikalischen, naturgegebenen  
Mitteln wie Wasser, Wärme, Elektrizität, Kälte, Licht, Bewe-
gung

Pneumonie:  
Entzündung der Lunge

Port:  
dauerhafter Zugang zu einem Blutgefäß oder Hohlraum des 
Körpers
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Schutz
ist einfach.
Wenn man sich selbst und 
seine Familie im Fall der Fälle 
finanziell versorgt weiß. Zum 
Beispiel bei Arbeitskraft-
verlust, Pflege, im Trauerfall 
oder bei Krankheit.

Wir beraten Sie gern.

Die Versicherungen
der Sparkassen.

Saalesparkasse



        Orthopädie – Schuhtechnik

Das Bequemschuhhaus
mit podologischer Praxis

GmbH & Co. KG

  Orthopädische Maßschuhe
  Einlagen nach Maß
  Fußorthesen
  Zurichtungen an 

 Konfektionsschuhen
  Kompressionsstrümpfe und -hosen
  Fuß- und Kniebandagen
  Zertifizierte Diabetesversorgung
  Medizinische Fußpflege
  Reparaturen
  Bequemschuhe
  Fußschutz-Programm
  Hausbesuche

O
rt

ho
pä

die-Schuhtechnik hilft

info@ost-emmerich.de
www.ost-emmerich.de

Geschäftszeit: 
Montag bis Freitag von 9.00 – 13.00 Uhr und 14.00 – 17.00 Uhr

Klobikauer Straße 8  |  06217 Merseburg 
Telefon (03461) 200362  |  Telefax (03461) 289608

AWO Seniorenzentrum Leuna 
Karl-Mödersheim-Haus

Albert-Einstein-Straße 20, 06237 Leuna 
Telefon 03461 82698-0

www.awo-sachsenanhalt.de

Wir sind da, wenn Sie uns brauchen.
Stationäre Pflege  
... in familiären Wohngruppen
Tagespflege 
... in lichtdurchflutetem Ambiente

AWO Seniorenzentrum Leuna 
Karl-Mödersheim-Haus

Albert-Einstein-Straße 20, 06237 Leuna 
Telefon 03461 82698-0

www.awo-sachsenanhalt.de

Wir sind da, wenn Sie uns brauchen.
Stationäre Pflege  
... in familiären Wohngruppen
Tagespflege 
... in lichtdurchflutetem Ambiente
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Für Ihre persönlichen Eintragungen

Auf dieser Seite können Sie sich einige Notizen als Gedankenstütze machen. So können Sie jederzeit nachschlagen, falls Sie z. B. 
einen wichtigen Namen vergessen haben. Sie sollten diese Broschüre also immer in Griffweite aufbewahren.

Station:

Chefarzt:

Stationsarzt:

Oberarzt:

Weitere Ärzte: 

Teamleiter: 

Pflegende: 

Weitere Therapeuten: 

Einweisender Arzt:

Weiterbehandelnder Arzt:

Sonstiges:



Besuchen Sie uns: Otto-Lilienthal-Straße 32c, 06217 Merseburg West

„„MMiitt  HHeerrzz  uunndd  VVeerrssttaanndd,,      ppfflleeggeenn  uunndd  ggeeppfflleeggtt  wweerrddeenn““

wwwwww..ppfflleeggeetteeaamm--tthheerreessiiaa..ddee  

Neuartige betreute Wohnformen schaffen Selbstständigkeit und Sicherheit zugleich.

Pflegeheimeinweisungen können häufig 
vermieden werden.

Nach einem langen Krankenhausaufenthalt kommt häufig die Fra-
ge auf, ob die eigenen 4 Wände genügend Sicherheit bieten. Die 
Sturzgefahr nimmt im Alter und mit zunehmenden Vorerkrankun-
gen zu und man ist häufiger auf eine helfende Hand angewiesen. 
Der Pflegebedarf kann ab einem bestimmten Punkt nicht mehr nur 
durch ambulante Pflegedienste abgedeckt werden. Viele denken 
sofort an eine Pflegeheimeinweisung. Aber Pflegeheime sind teuer 
und viele ältere oder hilfsbedürftige Menschen fürchten den Ver-
lust der Selbstbestimmung, Privatsphäre oder haben gar das Gefühl 
„abgeschoben“ zu werden. Dabei gibt es auch andere Wohnformen, 

wie etwa das Servicewohnen, auch betreutes Wohnen genannt. 
In diesem hat man – anders als im Pflegeheim – eine eigene Miet-
wohnung. Bei angebotener 24h-Betreuung kann sogar der höchste 
Pflegegrad gut versorgt werden. Die Leistungen werden individuell 
auf den Bedarf angepasst, sodass die persönlichen Fähigkeiten opti- 
mal gefördert und wiederhergestellt werden. Meist werden auch 
Hilfspakete angeboten, welche über die Leistungskataloge der Kran-
kenkassen hinaus gehen. So kann man nach einem Krankenhausauf-
enthalt sicher sein, dass man zu Hause gut versorgt ist.

Ein Angebot von Ihrem Pflegeteam Schwester Theresia

Telefon 03461 / 82 49 074

- ärztlich verordnete Behandlungspflege
- häusliche Grundpflege
- Verhinderungspflege

-- TTaaggeessppfflleeggee  --
- inklusive Hol- und Bringedienst 
- täglich wechselndes Beschä�ftigungsprogramm
- monatliche Highlights, z. B.: Tagesausflüge
- kostenloser Schnuppertag

-- bbeettrreeuutteess  WWoohhnneenn  --

- eigene seniorengerechte Mietwohnung
- großzügiger, demenzgerechter Garten
- Rund-um-die-Uhr-Versorgung
- Pflege nach individuellem Bedarf

-- aammbbuullaannttee  PPfflleeggee  --

„„MMiitt  HHeerrzz  uunndd  VVeerrssttaanndd,,      ppfflleeggeenn  uunndd  ggeeppfflleeggtt  wweerrddeenn““

wwwwww..ppfflleeggeetteeaamm--tthheerreessiiaa..ddee  
„„MMiitt  HHeerrzz  uunndd  VVeerrssttaanndd,,      ppfflleeggeenn  uunndd  ggeeppfflleeggtt  wweerrddeenn““

wwwwww..ppfflleeggeetteeaamm--tthheerreessiiaa..ddee  

„„MMiitt  HHeerrzz  uunndd  VVeerrssttaanndd,,      ppfflleeggeenn  uunndd  ggeeppfflleeggtt  wweerrddeenn““

wwwwww..ppfflleeggeetteeaamm--tthheerreessiiaa..ddee  

„„MMiitt  HHeerrzz  uunndd  VVeerrssttaanndd,,      ppfflleeggeenn  uunndd  ggeeppfflleeggtt  wweerrddeenn““

wwwwww..ppfflleeggeetteeaamm--tthheerreessiiaa..ddee  

– Tagespflege –

– betreutes Wohnen –

– ambulante Pflege –

- inklusive Hol- und Bringdienst
- täglich wechselndes Beschäftigungsprogramm
- monatliche Highlights, z.B.: Tagesausflüge
- kostenloser Schnuppertag

- eigene seniorengerechte Mietwohnung
- großzügiger, demenzgerechter Garten
- Rund-um-die-Uhr-Versorgung
- Pflege nach individuellem Bedarf

- ärztlich verordnete Behandlungspflege
- häusliche Pflege
- Verhinderungspflege

Moderne Wohnungen
in unserer

„Wohnanlage Rabennest”
in Merseburg

Wohnungsgenossenschaft „Aufbau” Merseburg eG
Vermietungsbüro: Gotthardstraße 42· Postanschrift: Wagnerstraße 2· 06217 Merseburg
Telefon 03461 3342-0
info@wg-aufbau-merseburg.de              www.wg-aufbau-merseburg.de

Helle Wohnungen
mit komfortablen 

Fahrstühlen 
im Haus

Ein Zuhause
… zum Wohlfühlen: Bequeme Wohnungen – bei 
Bedarf altersgerecht für Sie umgebaut, Anregungen und
Beratung durch unsere netten Wohnberater!
Wohnungsinteressenten erhalten zu allen Wohnungs-
angeboten aussagefähige Exposés mit anschaulichen
Grundrissen. Ausführliche Informationen finden Sie auch
unter www.wg-aufbau-merseburg.de

Geborgenheit und Gemeinschaft 
in guter Nachbarschaft
… erleben unsere Mieter bei gemeinsamen Veranstaltungen
und Mieterfesten, Kultur- und Freizeitangeboten im 
Stadtteil- und Begegnungszentrum WEST
sowie bei gemeinsamen Busreisen.

Tipp: Die Renovierung ist
für Sie inklusive!

Wir haben für Sie die passende
Wohnung zum Wohlfühlen!

Wir wohnen hier.






